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EnMeidungder NSSAV. erstimHerbst?
(Fernsprechdienst unsere

Oil H . Berlin . 2. Mai.
Mit dem Beschluß des Parteivorstandes des Zentrumsbom Sonnabend , die Entscheidung über Koalitionsverhand¬

lungen der Reichsparteileitung zu überlassen,
sind die in der Stille geführten Vorverhandlungen zwischen
Zentrum und NSDAP , über eine etwaige Regierungsbil¬
dung in Preußen ins Stocken gekommen. Die erste Fühlung¬
nahme ist abgeschlossen . Praktisch liegt nunmehr die Ent¬
scheidung des Zentrums in der Hand von Brüning . Nach
Auffassung hiesiger politischer Kreise hat der Beschluß des
Parteivorstandes des Zentrums nicht nur Gültigkeit für
Preußen , sondern auch für die anderen Länder, in
denen eine Koalition zwischen Nationalsozialisten und Zen¬trum eine parlamentarische Mehrheit ergeben würde . Was
das Zentrum aber letzten Endes beabsichtigt, ist heute noch
völlig undurchsichtig. Allgemein wird angenommen , daß
man zum mindesten die passive Unterstützung des Kabinetts
Brüning im Reiche von den Nationalsozialisten fordern
werde. Die Auffassung in führenden Kreisen der NSDAP,
über eine Beteiligung ihrer Partei an den Regierungs¬
geschäften ist geteilt. Nach anfänglicher Bereitwilligkeit , sich
mit allen nichtmarxistischenParteien zu gemeinsamer Arbeit
zusammenzufinden, macht sich jetzt infolge der Hinhaltungs-

Berliner Schriftleitung)
taktik des Zentrums und des Beschlusses des Zentralvor¬
standes vom Sonnabend eine starke Strömung geltend, die
unter den gegenwärtigen Umständen und angesichts der vom
Zentrum schon indirekt gestellten Forderungen nach Tole¬
rierung des Kabinetts Brüning Koalitionspolitik mit
dieser Partei ablehnt. Man steigt vielfach im Lager
der Nationalsozialisten zu der Auffassung, daß es nütz¬
licher wäre , bis zum Herbst zu warten, um dann
mit den Kommunisten eine Auslösung des preußi¬
schen Parlaments und Neuwahlen zu erzwingen.
Nationalsozialisten , Deutschnationale und Kommunisten
haben im Preußenparlament die absolute Mehrheit . Denn
das Erbe , das die NSDAP , im Reich zu übernehmen hätte,
ist keineswegs verlockend . Starke Einschnitte in die Sozial¬
politik, Lohn- und Tarifkündigungen , schwere Tributver¬
handlungen im Sommer sind kein allzu großer Anreiz, die
Verantwortung im gegenwärtigen Augenblick zu überneh¬
men.

Andererseits ist aber bei den Nationalsozialisten trotz
dieser Erwägungen auch die Meinung zu finden, daß jetzt
der Moment gekommen sei , in Preußen und auch in den
anderen Ländern festen Fuß zu fassen.

MarkundgebilKgen
Am Berliner Lustgarten

Berlin , 1 . Mai.
Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands veranstal¬

tete am Sonntagmittag im Lustgarten ihre Maifeier . An
der Feier nahmen alle sozialdemokratischen und mit der
Partei sympathisierenden Verbände teil . Mit Musik Und
Gesang rückten die einzelnen Gruppen , darunter auch zahl¬
reiche Sportler und viele Kinder aus den Bezirken an . In
dem stark gefüllten Lustgarten Waren ausschließlich rote
Fahnen vertreten , darunter einige mit grünen Zweigen ge¬
schmückt . Die Sammelplätze der einzelnen Gruppen sowie
die An- und Abmarschstraßen waren durch ein starkes Polizei¬
aufgebot gesichert.

Reichstagsabgeordneter Künstler hielt die Begrü¬
ßungsansprache . Er rechtfertigte das Bestehen der Eisernen
Front und entbot den thüringischen und braunschweigischen
Genossen Grüße . Der französischen Bruderpartei wünschte
er in dem heutigen Wahlkampf vollen Erfolg.

Darauf sprach der Vorsitzendeder Berliner Sozialdemo¬
kratischen Stadtverordnetensraktion , Erich Flate. Er wies
auf die Bedeutung des 1 . Mai in der Geschichte der Sozial¬
demokratie hin . Der 1 . Mai müsse ein Tag der Erkenntnis
und des Bekenntnisses sein. Angesichts der Krise in der
ganzen Welt sei es nicht möglich, diesen Tag besonders feier¬
lich und freudig zu begehen. An die Reichsregierung richtete
der Redner die Aufforderung , das in Aussicht genommene
Arbeitsbeschaffungsprogramm nicht mit bürokratischen For¬
mulierungen , sondern mit der Tat zu fördern . Die 40-
Stunden - Woche sei ein dringendes Gebot. Die Lohnabbau¬
politik könne nicht weiter betrieben werden . Eine klare
Stellungnahme der Reichsregierung zum Arbeitsbeschaffungs-
Programm sei erforderlich. Erst dann könne die Krise ab-
slauen und mit ihr die reaktionäre Welle abebben. Die
Sozialdemokratie werde mit ungebrochenem Mut und mit
aller Kraft die Freiheitsfahne des Sozialismus Hochhalten.

An den Führer der Sozialistischen Partei Frankreichs,
Leon Blum , und an Otto Wels wurden Begrüßungstele¬
gramme gerichtet. Die Kundgebung schloß mit einem „ Hoch
auf die internationale Sozialdemokratie und mit dem Ge¬
sang der Internationale.

Berlin , 1 . Mai.
Fm Anschluß an die Kundgebung der Sozialdemokratie

veranstaltete die Kommunistische Partei Deutschlands am
Sonntagnachmittag im Lustgarten ihre Maikundgebung , M
der die Teilnehmerzüge aus den einzelnen Bezirken mit
roten Fahnen und zahlreichen Hoch- und Niederrufen an¬
rückten Viele Teilnehmer trugen russische Blusen und rote
Halstücher , ferner sah man Frauen mit roten Kopftüchern,
andere wieder im Badekostüm. In seiner Ansprache wies
Parteiführer Thälmann u . a . auf die wirtschaftliche
Tätigkeit in der Sojetunion hin und schob die Schuld an der
Arbeitslosigkeit in Deutschland den zuständigen amtlichen
Stellen zu. Unter Hinweis auf das Ergebnis der Landtags-
Wahlen erklärte der Redner , die Andeutungen sozialistischer
und bürgerlicher Blätter , die -KommunistischePartei werde
ihre Taktik ändern , seien unwahr . Die KommunistischePartei
werde den Weg des revolutionären Klassenkampfes, der kein
gradliniger fein könne, weitergehen und sich durch Verbote,
von welcher Seite sie auch kommen mögen , davon nicht ab-
bringen lassen. Den Sozialdemokraten warf er vor, daß sic
mit den Faschisten gegen die revolutionären Arbeiter ge¬
meinsame Front machten. Die Rote Armee und die Rote
Motte , sowie zahlreiche kommunistische Organisationen in

allen Ländern stünden bereit, jeden imperialistischen
Angriff auf die Sowjetunion abzuwehren . Der Redner
forderte alle „klassenbewußtsn Arbeiter " und das Reichs¬
banner auf , die Rote Einheitsfront zu schließen, damit dis
Arbeiterstiefel über den Faschismus hinwsgmarschieren
könnten. Die Kundgebung schloß mit zahlreichen Hochs ans
die Sowjetunion und mit dem Gesang der Internationale.

Bei dem Abmarsch wurden 41 Kommunisten zwangs¬
gestellt . Sie hatten -verbotene Lieder gesungen und auf Auf¬
forderung der Beamten ihren Gesang nicht eingestellt.

Ruhe im Reich
Berlin , 1 . Mai.

Nach den bis gegen Abend vorliegenden Meldungen
sind die Maifeiern im Reich ohne besondere Zwischenfälle
verlaufen.

In München sprach auf drei sozialdemokratischen
Kundgebungen Reichstagspräsident Löbe. Er trat für die
40 -Stunden -Woche zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
ein. Wenn der Faschismus sein Haupt erhebe, würde das
Schwerkapital die Herrschaft bekommen und die Masse
weitersronen und leiden. Dis sozialdemokratischeBewegung
werde auch mit den Nationalsozialisten in Deutschland fertig
werden . Der Kampf gehe um die Fortentwicklung der Re¬
publik zum sozialen Volksstaat. — Die Kundgebungen ver¬
liefen ohne Störung.

In Braunschweig waren die vorgesehenen Kund¬
gebungen unter freiem Himmel durch ministerielle Verfü¬
gung verboten worden . Es fanden daher in zwei überfüll¬
ten Sälen sozialdemokratischeVersammlungen statt, die ohne
Zwischenfälle verlaufen sind.

Ein ..SchiffahelSdittator" für den
Nordatlantik

Emil Lederer,
Direktor der Hamburg-Amerika-Linie in Newyork , soll , wie
gemeldet wird , von den internationalen Reedereien mit be¬
sonderen Vollmachten für die künftige Gestaltung des Verkehrs
und der Passage-Preise auf dem Nordatlantik ausgestattet
werden. Diese Einsetzungeines „Schiffahrts-Diktators" hat sich
durch den anhaltenden Rückgang des Reederei-Geschäftes und
durch den erbitterten Konkurrenz-Kampf der einzelnen Linien

als nötig erwiesen.

Me Maifeiern im Ausland
Schwere Mißhandlungdes Ministerpräsidenten von Victoria

London, 1 . Mat.
Am Maifeiertage bewegte sich, wie alljährlich, ein großer

Kundgebungszug unter starker polizeilicher Begleitung nachdem Hyde-Park , wo eine Reihe von Ansprachen gehaltenwurde . Großes Interesse erregte die Tribüne der Liga fürFreiheit Indiens , wo irische Redner mit dm Indern „ rm
Kampfe gegen den politischen Imperialismus " überoinstimm-ten , und das gemeinsame Interesse Irlands und Indiensbetonten.

Die Kundgebungen in Tokio verliefen ohne Zwischen¬fälle. Durch die Stadt bewegte sich ein Zug von 12 000 De¬
monstranten , die von 5000 Schutzleuten begleitet waren.

In allen größeren Städten Palästinas war am
Maifeiertage die Polizei verstärkt worden , so Laß der Tagohne Zwischenfälle verlief. Vorsichtshalber hatte die Polizei
schon vorher etwa 40 kommunistische Führer sestgenommen,um Kundgebungen zu verhindern.

Bei der Maifeier in Melbourne kam es zu schwerenUnruhen . Ein Demonstrationszug von 5000 Personen mar¬schierte nach Yarrabank , wo verschiedene Reden gehaltenwurden . Unter den Rednern befand sich auch der Minister¬präsident von Victoria , Tanneclisse, ferner der Präsi¬dent der Viktorianischen Arbeiterpartei , Cameron , und der
Präsident des Handelsdepartements , die von einem inmittender Menge stehenden Lastwagen zu sprechen versuchten. Die
Menge brach jedoch in laute Protestruse aus , stürmte den
Lastwagen und warf den Ministerpräsidenten und seine Be¬
gleiter zu Boden . Einer der Angreifer schlug aus den Mi¬
nisterpräsidenten ein, so daß dieser mehrere Wunden
am Kops, darunter eine Verletzung unter den Augen,erlitt.

Der 1. Mai ist in Budapest im allgemeinen ruhig
verlaufen . Die Sozialdemokraten veranstalteten am Vor¬
mittag eine Kundgebung . Einzelne Ruhestörer wurden von
den Polizisten rasch entfernt . Insgesamt wurden im Lausedes Tages 103 Personen von der Polizei gestellt.

Der 1 . Mai ist in der Tschechoslowakei im all¬
gemeinen ruhig verlausen . Nur in einigen wenigen Orten
kam es zu Zusammenstößen mit der Polizei . In Prag
marschierten die Nationalsozialisten , die Sozialdemokraten
und die Kommunisten in gewohnter Weise über den Wenzel-
Platz zu ihrer Maiversammlung . Im Zuge der tschechischen
Sozialdemokraten marschierten auch etwa 600 deutsche
Sozialdemokraten , die Transparente trugen mit Aufschrif¬ten , wie : „ Nie wieder Krieg, Proletarier aller Länder ver¬
einigt euch ! " Bei den kommunistischenVersammlungen auf
dem Republik-Platz , wo deutsche Arbeiter sprachen, wurde
ihnen wiederholt zugerufen : „ Hier wird tschechisch ge¬
sprochen.

"

Maiparade in Moskau
Moskau (über Kowno) , 1 . Mai.

Am Sonntag fand in Moskau aus Anlaß der Maifeier
eine große Parade der Roten Armee statt. Aus der Tribüne
der Sowjetregierung erregte die Anwesenheit der
türkischenAbordnung unter Führung des Minister¬
präsidenten besondereAufmerksamkeit. Auch das gesamte
diplomatischeKorps unter Führung des japanischen
Botschafters war zugegen. ( !) Krisgskommissar Woro-
schilew hielt eine Rede, in der er darauf hinwies , daß die
Rote Armee jederzeit bereit sein müsse, für die Sowjetunion
zu kämpfen, die jetzt stark bedroht sei . Nach dem Vorbei¬
marsch der Truppen zogen die Moskauer Arbeiterverbände
an der Tribüne vorüber.

Am Sonntag wurden in der ganzen Sowjetunion neue
Fabrikanlagen eingeweiht, darunter das Kraftwerk
Dneprostrst.

Einführung des S-Stunden-Tages
in Dänemark?

Bemerkenswerte Rede des dänischen
Ministerpräsidenten

Kopenhagen, 1 . Mar.
Der dänische Ministerpräsident Stauning hielt am

Sonntag auf der Mai -Kundgebung der Sozialem okratischen
Partei , die in einem der großen Parks der Stadt stattfand,
eine politische Ansprache, in der er sich in sehr scharfen Wor¬
ten gegen den Schlächterei-Konflikt wandte . Er nannte die
Vorkommnisse einen Versuch, die Lappo-Bewegung auch in
Dänemark einzuführen . Die Regierung sei im Begriff , dem
Parlament einen Vorschlag über die Herabsetzung der Schul¬
den der Landwirtschaft sowie über die Einführung des
Sechs - Stunden - Arbeitstages zur Ueberwin-
dung der Arbeitslosennot vorzulegen. In diesem Augen¬
blick breche nun der Schlächterei-Konflikt ans . Das Land sei
durch die dadurch unmöglich gemachte wichtige Ausfuhr nach
England aufs schwerste bedroht. Es sei möglich, daß die Re¬
gierung eingreifen müsse , um sich gegebenenfalls der land¬
wirtschaftlichen Ausfuhr selbst anzunehmen.
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SeMchlsrOS G;§Wbevechttgung
Äs Lhesrße

Ein völlig unbefriedigender Lösnngsversuch
Genf, 1 . Mai.

Nach Mitteilungen von zuverlässiger, ausländischer Seite'sind zur Zeit auf englischer und französischer Seite ernsthafte
Bestrebungen im Gange, eine Formel zu finden, die die vonder deutschen Regierung auf der Abrüstungskonferenz gestellte
Forderung ans Anerkennung der Gleichberechtigung Deutsch¬lands befriedigen soll . Nach dieser englisch -französischen For¬
mel soll grundsätzlich die Gleichberechtigung sämtlicher an der
Abrüstungskonferenzteilnehmenden Staaten anerkannt werden,
lieber die endgültige Fassung dieser Formel sind , wie Hier ver¬
lautet, seit einigen Tagen bereits eingehende Besprechungen im
Gange.

Eine derartige Formel würde, wie setzt sofort ausdrücklich
festgestellt werden must , selbstverständlich in keiner Weise
den deutschensachlichen Forderungen auf Anerkennungder
Gleichberechtigung Rechnung tragen. Nach der jetzt von eng¬
lisch-französischer Seite angestrebten „Lösung" würde Deutsch¬land lediglich die theoretische, jedochkeineswegs die
praktische Gleichberechtigung zuerkannt werden unddamit der Zustand der einseitigen Entwaffnung Deutschlands
gegenüber den schwergerüsteten deutschen Nachbarstaaten end¬
gültig sanktioniert werden.

Die Forderung , die Deutschland in der Frage der Gleich¬
berechtigung vorgebracht hat, beruht auf den eindeutigen Be¬
stimmungen des VMerbundpättes und des Versailler Ver¬
trages sowie auf internationalem Recht . Es kann als selbst¬
verständlich angenommen werden, daß die deutsche Regierungeinen derartigen Vorschlag sofort entschieden ablehnen wird , da
eine solche rein diplomatische Behandlung der Gleichberech-tigungssrage in krassem Widerspruchzu dem anerkannten deut¬
schen Standpunkt und den lebenswichtigenInteressen Deutsch¬lands steht . In unterrichteten Kreisen wird angenommen, daß
bei der Mitte oder Ende Mai stattfindenden Zusammenkunftder leitenden europäischen Staatsmänner eingehende Verhand¬
lungen über die Gleichberechtigungsfragestattsinden werden,die für Deutschlanddie Grundfrage der gesamten Abrüstungs-
Verhandlungen bildet.

NsichstzseteeteeSagirng dss N9S.
Eine Entschließung für die monarchistische

Staatsform
Berli « . 1 . Mai.

Anläßlich der Reichsvertretertagung des NDO - fand am
Sonntag im Landwehr - Offiziers - Kasino ein Begrüßungs¬abend statt, zu dem Vertreter aus dem ganzen Reich und Ab¬
gesandte der befreundeten Organisationen erschienen waren.
Der erste Vorsitzende des Verbandes , Generalleutnant
Waechter, begrüßte die Erschienenen, unter denen man
Prinz Eitel Friedrich von Preußen , den Ehrenvor¬
sitzenden des Verbandes , Admiral von Schroeder, und
den Vorsitzenden der Vereinigten Vaterländischen Verbände,
Generalmajor Graf von derGoltz, bemerkte. Von der Ver¬
sammlung wurde einstimmig folgende Entschließung an¬
genommen:

„In politisch hochbedeutsamer Zeit tritt der National¬
verband DeutscherOffiziere in diesem Jahre zur Reichsver-
treteriagung zusammen und erklärt in voller Einmütigkeitmit den zur Begrüßung erschienenen Gesinnungsgenossen,
daß nach dem Erfolg des 24 . April der nationale Kampf
unentwegt weitergehen wird , bis das Hochziel des NDO-
und vieler getreuer Deutscher die Wiederherstellung der
monarchischenStaatssorm unter Führung der angestammten
Fürstenhäuser , die allein die politischeFreiheit von Volk und
Reich verbürgt , errungen sein wird . "

An den Kaiser und die ehemaligen Bundesfürsten wur-
denHuldigungstelegramme gesandt. Begrüßungstelegramme
waren u. a . eingegangen vom Kaiser, vom deutschen und
vom bayerischen Kronprinzen sowie von Herzog Albrecht
von Württemberg.

Nettes vom Tage
Ein deutsches Klepperboot an der afrikanischen Küste

gestrandet?
Paris , 2 . Mai.

Ein allem Anschein nach deutsches Klepperboot wurde
am Sonntag von Eingeborenen am Strand in der Nähe von
Tunis ausgesunden. Das Boot , das den Namen „Sturm¬
vogel" trägt , war für drei Personen eingerichtet, von denen
aber jede Spur fehlt. Dagegen fand man cm Bord des
Bootes noch die vollständige Ausrüstung der Seefahrer.
Einige hundert Meter vom Boot entfernt wurde ferner eine
Baskenmütze aufgefunden, die die Zeichen W. C. F . Arow
trägt . Man befürchtet, daß die Insassen des Bootes um¬
gekommen sind.

Erdrutsch begräbt einen Bauernhof.
Ein folgenschwerer Erdrutsch ereignete sich am Sonn¬

abend in der Nähe von Pivas in Südfrankreich. Etwa 300
Kubikmeter Erde rutschten plötzlich ab und begruben einen
Bauernhof mit seinem lebenden und toten Inventar unter
sich. Die Hosbesttzerin, ihr sechsjähriger Sohn und eine auf
Besuch befindliche 16jährige Nichte wurden lebendig be¬
graben und konnten mir noch als Leichen geborgen werden.
Grotzfeuer in Bern

Am Sonntagnachmittag um Uhr brach im Dachstuhldes Verwaltungsgebäudes der Schweizerischen Obertelegraphen-direMon in Bern Großfeuer aus , das am Abend noch an¬dauerte. Das Feuer griff sehr schnell auf die oben gelegenenLaboratoriumsräume über, wo mehrere Explosionen entstan¬den, und drang weiter in das Archiv ein. Die Schieserplatten,mit denen das Dach gedeckt war , zerbarsten und zersplittertenfortwährend, und die Splitter wurden weit umhergeschleudert.Dank der umfassenden Absperrungsmaßnahmen wurde nie¬mand verletzt . Der ganze Dachstuhl und das oberste Geschoßsind zerstört und dabei sowohl das Laboratorium wie auch das
Archiv vollständig ausgebrannt.
Acht Monteure bet einem Gerüsteinsturz schwer verletzt

Im HochosenwerkPatural in Hahingen (Lothringen)ereignete sich ein schweres Unglück . Auf einem Gerüst warenacht Monteure mit Nietarbeiten beschäftigt . Plötzlich gabendie Seile, an denen das Gerüst befestigt war , nach . Die achtArbeiter stürzten in die Tiefe und trugen schwere Ver¬letzungen davon. Aus dem Transport zum Lazarett erlageiner von ihnen seinen Verletzungen.
Malaria - Seuche inNatal. — Bis jetzt
1 3 0 0 T o t e.

Die Bezirke Mongones und Eshowe in Natal werden
zurzeit von einer verheerenden Malaria -Seuche heimgesucht.Bis jetzt sind etwa 1200 Eingeborene gestorben.Die Missionare haben dringend Chininsendungen angesor-dert , da dieses Heilmittel sehr knapp geworden ist.

Vas Polnische Vorgehen gegen Fürst Metz
deutsche Klage vor dem Kaaaer Schiedsaerichtsdiis?

Genf, 1 . Mai.
Aus maßgebenden Völkerbundskreisen erfährt der Ver¬

treter der Telegraphen -Union , daß die deutsche Regierung
die Absicht hat , in dem seit Jahren bereits vor dem Völker¬
bundsrat schwebenden Klageverfahren des Fürsten Pleß
gegen die polnische Regierung jetzt einen neuen entscheidenden
Schritt zu unternehmen.

In den letzten Jahren sind von seiten der polnischen
Regierung , und insbesondere von seiten des polnischen
Außenministers wiederholt der deutschen Regierung Ver¬
sprechungen eindeutigen Charakters in der Richtung einer
gütlichen Regelung des Falles Pleß gemacht worden , jedoch
bisher niemals gehalten worden . Auf der letzten Januar-
Tagung des Völkerbundsrates nahm der Vertreter der pol¬
nischen Regierung im Völkerbunds rat einen Bericht an , in
dem eine neue gerechte Behandlung des gesamten Falles zn-
gestchert wurde . Fünf Tage nach der Ratssitzung, in der der
Bericht einstimmig angenommen wurde , erfolgten ohne
jegliche rechtliche Begründung neue Zwangsmaßnahmen
gegen die Pleßsche Verwaltung.

In Völliger Nichtachtung der polnischen Gesetze und
Verordnungen sind der Verwaltung Pleß bereits 5 Millio¬
nen Sloty Steuern anserlegt worden , die, wie zu befürchten
ist , von polnischer Seite beliebig zu jeder Zeit erhöht wer¬
den können. Fürst Pleß hat telegraphisch eine neue Be¬
schwerde gegen die polnische Regierung eingereicht, die als
dringlich erklärt und sämtlichen Ratsmächten übermittelt
wurde . Der Beschwerde ist ein umfangreiches Rechtsgutachten
des bekannten französischen Rechtsgelehrten Professor Allix
bergefügt, der als Vertreter Frankreichs dem Dawes - und
dem Doung-Plan - Komitee angehört . Professor Allix kommt
zu der Feststellung, daß die polnische Regierung die Ver¬
pflichtungen, die sich aus den Verhandlungen des Völker¬
bundsrates vom 30 . Januar dieses Jahres ergeben haben,
nicht gehalten hat , daß die polnischen Finanzbehörden zum
Nachteil des Fürsten Pleß eine starke Anwendung der Bi¬
lanzregeln vorgenommen haben , ferner sich in verschiedenen
Punkten in Gegensatz zu der Rechtsprechung des obersten
Verwaltungshofes gestellt hätten.

Außerdem habe die polnische Finanzbehörde in der
Vergangenheit gegenüber dem Fürsten Pleß systematische
Böswilligkeit geMigt, die die Befürchtungen des Fürsten
Pleß für die Zukunft durchaus rechtfertigen.

Gegen das völlig willkürliche Vorgehen der polnischen

Regierung , die in völliger Mißachtung aller Ratsbeschlüsse
und aller gesetzlichen Bestimmungen vorgegangen ist , be¬
absichtigt nunmehr , wie hier verlautet , die deutsche Regie¬
rung , beim internationalen Haager Gerichtshof eine Klage
gegen Polen einzuleiten . Diese Klage, die rechtlich in jeder
Hinsicht feststeht , und begründet ist, wird auch durch etwaige
neue Versprechungen von polnischer Sette nicht abgewendet
werden können. Die deutsche Regierung mutz besonders im
Hinblick auf die Forderung der deutschen Regierung an die
Unterzeichnermächte der Memelkonventton zum Schutze der
deutschen Interessen im Memelgebret nunmehr auch im Fall
Pleß , in dem es sich um bedeutungsvolle deutsche Jndustrie-
interessen in Polen handelt , die unerläßlichen Schritte er¬
greifen.

AMMsg VsSetts auf Danzig?
Graf Gravina hat gewarnt

London, 2 . Mai.
Zu der gespannten Lage in Danzig erfährt der Sonder¬

berichterstatter des „Daily Expreß" von höchster Stelle
in Danzig , daß der Oberkoinmissar Graf Gravina den
Sekretär des Völkerbundes , Sir Eric Drummond , auf die
Gefahr aufmerksam gemacht habe, die dem Frieden Europas
durch einen Einmarsch in Danzig drohe. Der
Zweck dieser Mitteilung sei , den Völkerbundsrat und die
Großmächte vor Ueberraschungen zu bewahren.
Der Berichterstatter des „Daily Expreß" erfährt weiter , daß
die Polen bereits ihren Anschlag durchgesührt hätten , wenn
nicht am Sonnabend ein französischer Wink
Einhalt geboten hätte . Gras Gravina sagte zu dem Kor¬
respondenten , die Polen hätten ihren Kopf verloren . Wenn
die polnische Flotte nach Danzig komme, werde die
deutsche Flotte innerhalb 24 Stunden da
sein. „Daily Expreß" weist weiter daraus hin , daß de«
wirtschaftliche Druck , den die Polen insbesondere durch di«
Uebertragung des ganzen Umschlagsverkehrs nach Gdingen
auf Danzig ausübten , ungeheuer sei . Der englische Konsul
in Danzig habe seiner Regierung über die Angelegenheit
ausführlich berichtet. Auch „Daily Herald" bringt die
Danziger Meldung in großer Ausmachung. Danzig , so sagt
der Berichterstatter, sei nach Einrichtung der neuen Garni¬
sonen in Tschew und Graudenz vollkommen von polnischen
Truppen umgeben.

Letzte «a- iomel-tmge«
Das Ergebnis des ersten Wahlgangs

in Frankreich
Paris, 2 . Mai.

Das französische Innenministerium veröffentlicht um
6 Uhr früh folgende amtliche Zahlen über den Ausgang des
erste « Wahlsonntags : Bon den für Frankreich und Algier
geltende« Kammer-Mandaten liegen die Ergebnisse aus 603
Wahlbezirken vor . Als endgültig gewählt davon können 244
Abgeordnete gelten, während 359 in die Stichwahl kommen.
Die 244 Sitze verteilen sich folgendermaßen:

Konservative . . . . . . . . . . . . 3
Republikanische Demokratische Bereinigung

(Gruppe Marin ) . . . . . . . . . . 44
Volksdemolraten (Paul Rehnaud ) . . . . . 10
Unabhängige Republikaner (bisher parteilos ) 14
Linsrepublikaner (Tardieu ) . . . . . . . 35
Radikale und unabhängige Linke (Germain

Martin ) . . . . . . . . . . . . . 24
Radikale Sozialisten (Herriot ) . . . . . . 63
Unabhängige Sozalisten . . . . . . . . 4
Sozalrepublikaner (Gruppe Chabrun ) . . . . 5
Sozalisten (Leon Blum ) . . . . . . . . 40
Unabhängige Kommunisten . . . . . . . 2
Kommunisten . . . . . . . . . . . . 1

Die Linksrepubltkaner (Gruppe Tardieu ) haben bsher be¬
reits 5 Sitze verloren . U . a . wurde auch der bekannte Ab¬
geordnete und Vorsitzende des Zöllausschusscs der Kammer,
Etienne Fougöre endgültig geschlagen. Auch der Ab¬
geordnete Ricolsi der Tardieugruppe scheidet aus . Die
Marin -Gruppe verliert bisher ebenfalls 4 Sitze, während die
Radikalsozialisten 5 gewinnen . Die Sozialisten haben bis¬
her einen Sitz gewonnen , werden aber beim Schlußergebnis

sicherlich einige Sitze verlieren , da sie überall in der Stich¬
wahl leine besonders guten Stellungen einnehmen.

Das Ergebnis im Elsaß
Straßburg , 1 . Mai.

Die Wahlen zur französischen Kammer haben erst in
fünf von 16 elsässtschen Kreisen eine Entscheidung gebracht.
Unter den. Gewählten befinden sich vier bisherige Abgeord¬
nete der zur . sogenannten Volksfront zählenden elsänischen
Volkspartei (Zentrum ) , wahrend die Gegner des Autonö-
mismüs zunächst nur in dem teilweise französisch -sprachigen
Kreis Schlettstadt das Mandat des früheren Unterstaats-
sekretärs Or. Oberkirch retten konnten. Der hier in letzter
Stunde aufgestellte Autonomist Hauß , der bisher Abgeord¬
neter von Colmar war , hat ihn jedoch stark bedrängen
können. Auch in den Kreisern in denen es zu einem zweiten
Wahlgang kommt, ist ein Rückgang der Heimatbewegung
nicht eingetreten.

„Gras Zeppelin" zur vierten Südamerikafahrt aufgestiegen
Friedxichshasen, 2 . Mai.

Unter Führung von Kapitän Lehmann ist das Luft¬
schiff „ Graf Zeppelin " um 5 .05 Uhr zur vierten Fahrt nach
Brasilien ausgestiegen. An Bord befinden sich 10 Fahrgäste,
darunter ein achtjähriger Knabe. Die Abfahrt erfolgte bei
strömendem Regen in der üblichen glatten Weise. Neben
zahlreichen Frachtstückenführt das Luftschiff rund 120 Kilo¬
gramm Post mit.

Wie die Agentur Jndu -Pacifique aus Schanghai meldet,
hat die französisch« Polizei in der französischen Zone elf
Koreaner verhaftet , die unter dem dringenden Verdacht
stehen , unmittelbar oder mittelbar an dem Bombenanschlag
beteiligt zu sein.

Das eefte Serginalbild von der Virlkan-Katattro-He
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Nicht Schnee sondern Asche. Der Bahnhof von Enrico (Chile) , der ebenso wie alle anderen nach dem furchtbaren Ausbruchder Vulkane der Cordilleren-Kette von einer weißen AschenschWbedeckt wurde.



Untevhattnng und wissen
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Vesesnmse » mit Kerenski
Von

Prinzessin S . Loris -Melikofs
Vor 15 Jahren — im Frühjahr 1917 — ist der

russische Zarenthron zusammengebrochen. Eine Hof¬dame der Zarin erzählt hier Unbekanntes von Be¬
gegnungen mit deni ersten russischen Ministerpräsi¬denten Kerenski , dem Manne, der die Zarenmachtgeerbt und später das Volk bitter enttäuscht hat.

Nach der Ermordung Rasputins lag ein furchtbarer
Druck auf der ganzen Hofgesellschaft. Man fühlte ein nahen¬des Unwetter in der Luft und war täglich auf Ueberraschun-
gen gefaßt . Man sprach von geheimen Verschwörungen und
nannte dabei den Namen Kerenski , der bis vor kurzem ein
ziemlich unbedeutender Rechtsanwalt gewesen war , der durch
sein Auftreten als Verteidiger in einigen politischen Pro¬
zessen von sich reden gemacht hatte.

Ich war einmal zu einer Gesellschaft im Hanse eines
Großindustriellen eingeladen , dessen liberale Neigungen und
Beziehungen zu parlamentarischen Kreisen im scharfen Ge¬
gensatz zum Hofe standen. Mir wurde dort ein mittelgroßer
Mann vorgestellt, dessen ganzes Aeußere mir auf den ersten
Blick alles eher als sympathisch erschien : Es war
Kerenski . Er sprach pathetisch, half sich dabei mit den Händen
und gebrauchte sehr viele Fremdwörter aus dem Lexikon der
Staatswissenschaften . Sein Gesicht hatte eine ungesunde
graue Farbe , und seine kalten grauen Augen machten auf
mich einen unangenehmen Eindruck. Man fühlte, daß der
Mann von sich sehr eingenommen war.

Der Zufall wollte es , daß er bei einem trotz schlechter
Zeiten recht opulenten Abendessen mein Tischnachbar war.
Der Politiker verwandelte sich nun in einen Kavalier und
gab sich offensichtlich die größte Mühe galant zu erscheinen.
„Wir wollen nicht von Politik reden"

, sagte er, „das ist ein
Thema , das mich mitunter langweilt " . Ich erwiderte Ke¬
renski, daß die Politik doch sein einziges Gebiet wäre . Er
sagte scherzhaft, daß er auch die Freuden des Lebens gern
genieße — Kunst, Literatur , schöne Frauen . „Es stehen große
Ereignisse bevor "

, fügte er hinzu . „Die russische Frau ist be¬
rufen , im neuen Staat eine wichtige Rolle zu spielen. Wir
werden ihr das Wahlrecht geben und ihr die Möglichkeit
bieten , sich

' in verantwortlichen Stellen zu bewähren . " Die
Konversation spann sich in dieser leichten Form weiter , bis
wir vom Tisch aufstanden . Kerenski verschwand in einer
Gruppe von Staatsmännern und Politikern.

Als die Revolution ausbrach , war es für uns alle
keine Ueberraschung mehr . In der Festung Kronstadt bei
Petersburg hatten Matrosen den Admiral Wiren gefoltert
und verbrannt . Viele Polizeiosfiziere wurden aus den Stra¬
ßen Petersburgs von einer wütenden Menge buchstäblich
zerfleischt. Graue Soldateska wälzte sich über die Plätze der
Zarenstadt , drang in großfürstliche Palais ein und zerstörte,
was ihr in den Weg kam . In der Reichsduma tagte un¬
unterbrochen der Ministerrat der provisorischen Regierung.

Der anfänglich im Schatten gebliebene Kerenski ließ
bald von sich hören . Er übernahm zuerst das Amt des Justiz¬
ministers . Seine Bedeutung wuchs aber von Tag zu Tag.
Durch sein Redetalent stellte er alle seine Kollegen in den

Schatten . Wenn Kerenski in einer öffentlichen Ver¬
sammlung sprach , wurde er von Frauen mit hyste¬
rischen Rufen begrüßt und mit Blumen über¬
schüttet . Der kleine Rechtsanwalt war zu einem
Volkstribunen geworden. Er riß durch sein Tempera¬
ment die von ihm begeisterten Massen mit . Bald wurde
Kerenski nach Umschichtungdes Kabinetts Ministerpräsident
und zugleich Kriegsminister.

Er wohnte jetzt im Winterpalais , während der Zar in
Zarskoje Selo gefangen saß. Kerenski suchte den Zaren , wie
man erzählte, öfters ans und verbrachte mit ihm lange
Stunden in vertraulichen Gesprächen, deren Inhalt heute
noch ein Geheimnis ist . — Im Winterpalais schlief er im
Bett des Zaren und trank , worüber die Oesfentlichkeit
empört war , mit seinen Freunden Sekt und die besten Weine
aus dem Keller des gestürzten Herrschers.

Als ein Onkel von mir bei einer in seiner Wohnung
vorgenommenen Haussuchung von Soldaten verhaftet und
abgeführt wurde , entschloß ich mich , den Ministerpräsidenten
auszusuchen, um ihn zu bitten , den alten Herrn , der mit
Politik nichts zu tun hatte , zu befreien. Ich begab mich in
das Winterpalais des Zaren , das mir aus anderen Zeiten
so gut bekannt war . Der Boden war mit Papiersetzen
bedeckt, und die Räume glichen einem Heerlager . Solda¬
ten saßen mit übergeschlagenen Beinen auf kost-

CHMe L. S.
Professor Ludwig Schleich, der unvergessene

Mediziner, Philosoph und Schriftsteller, war als Mensch eine
glückliche Mischung von Gelehrtem und Künstler. Manche
reizende Geschichte aus seinen Sturm - und Drangjahren gaber selbst zum besten . Andere Geschichten aus der „besonnten
Vergangenheit" des Erfinders der Lokal -Anästhesie (örtliche
Schmerzbetäubung) haben seine Freunde uns überliefert, so
die folgende:

Schleich hafte als frischgebackener Doktor einer jungenDame ausfällig den Hof gemacht , aber sich nie zu einer ernst¬
haften Erklärung aufraffen können . Die Folge war , daß di«
Dame sich von ihm zurückzog . Aber das patzte dem Schwärmer
auch wieder nicht . So schrieb er ihr einen langen und schönen
Brief , der aber mit dem Vermerk: „Annahme verweigert" an
seinen Absender zurückkam.

Schleich war verzweifelt. Er mußte sich der Spröden von
neuem nähern , koste es, was es wolle . Der ihm befreundete
Journalist A . Oskar Klaußmann machte ihn daraus aufmerk¬
sam , daß eine viel gelesene Berliner Tageszeitung unter ihren
kleinen Anzeigen eine Rubrik „ Verschiedenes"
hatte. Da las man, daß ein Sohn zu seinen tiefbetrübten
Eltern zuruckkehren sollte , daß ein Weinreisender einen besseren
Zecher zum Mittrinken bei seinen Kundenbesuchen wünsche,
daß die Dame, die zu einer bestimmtenStunde im Stadtbahn¬
zug nach Erkner gesessen habe, um ein Lebenszeichen gebeten
werde, u . a . m.

Ludwig Schleich war schnell im Bilde. Er gab folgende
kleine Anzeige ans:

Frl . L. P . !
„ Ein einziges Wort von Ihnen würde mich
glücklich machen . Wann und wo wollen Sie
es sprechen ? Bitte um kurze Antwort an

gleicher Stelle unter Chiffre L . S ."
Schon am folgenden Tage las er die Antwort:

baren Sesseln, rauchten, lasen Zeitungen und debattierten
laut.

Ich weiß heute selbst nicht mehr, wie es mir gelang,
bis in das Arbeitszimmer des Allgewaltigen vorzudringen.
Kerenski war in diesen Tagen von Bittstellern und Referen¬
ten bestürmt. Er konnte mir nur einige Sekunden seiner
scheinbar außerordentlich kostbaren Zeit widmen . Es war
für mich ein nahezu grotesker Anblick , den ein¬
gefleischten Zivilisten , als den ich Kerenski in Er¬
innerung hatte , plötzlich in eleganter Militär¬
uniform zu sehen . Er versuchte eine cäsarische
Pose anzunehmen. Seine Augen funkelten, und seine
Stimme klang barsch . — Man nannte ihn in Freundes¬
kreisen schon den „ russischen Bonaparte " .

Ich wollte den Diktator an unsere Begegnung er¬
innern , wurde aber von ihm sofort unterbrochen und an die
zuständige Instanz verwiesen. Der Staatsmann hatte jetzt
wichtigere Geschäfte zu tun , als sich mit einer Dame zu
unterhalten.

Später habe ich erfahren , daß Kerenski nach einem Vor¬
trag in einer amerikanischen Stadt — ich glaube , es war
im Jahre 1925 — von einer russischen Emigrantin geohr-
feigt worden ist . Bei dem Haß der Emigranten auf den
Mann , der das Erbe des Zarentums übernommen hatte,
es aber wegen seiner schwankenden Haltung nicht retten
konnte, ist dies durchaus nicht verwunderlich.

L . S . !
„Vormittags 11 Uhr aus dem Standesamt !"

So hatte der Doktor die Antwort sich nicht gedacht . Esblieb ihm nichts weiter übrig , als seine Hoffnungen zu be¬
graben; denn zum Standesamt hatte er damals eine Einstel¬
lung, die seine Wissenschaft als „Platzsurcht" bezeichnet . Zurückblieb bei ihm aber fortan ein gewaltiger Respekt vor den Wir¬
kungsmöglichkeiten einer kleinen Anzeige.

Das Sinken des deutschen Lebens- Standards
Eine neue Statistik über den Verbrauch wichtiger Lebens¬

und Genußmittel in Deutschland zeigt, wie groß die Verar¬
mung in weiten Kreisen des deutschen Volkes infolge der Ar¬
beitslosigkeit ist. Bei den Genutzmitteln ist ein Rückgang um
10, teilweise sogar um 20 Prozent und mehr zu beobachten
gegenüber der Hochkonjunktur von 1927/28 .

'
Dagegen steigt

natürlich der Verbrauch der billigen Massennahrungsmittel
stark an. Während 1927/28 498 Kg . Kartofsekn auf den Kopf
der Bevölkerungkamen , sind es 1981 550 Kg„ und der Herings-
Verbrauch steigt von 2,1 Kg. auf 2,5 Kg . Dagegen ist der Bier¬
konsum im selben Zeitraum von 81 Liter pro Kopf ans 65
Liter zurückgegangen . Ter Fleischverbrauch sank von 52,8 Kg.
pro Kopf auf 47,5 Kg . Wenn der Verbrauch an Südfrüchten
sich nicht verringert hat, so dürfte dies auf der sehr starken
Preisverbilligung der letzten Zeit beruhen, ebenso wie der
leicht angewachsene Kafseeverbrauch aus diese Tatsache zurück¬
zuführen ist . Wieviel schlechter das deutsche Volt heute lebt
als vor dem Kriege , zeigt ebenfalls die Statistik. Der deutsche
Verbrauch im Gesamtdurchschnittist heute bei allen wichtigen
Lebensmitteln, wie Fleisch , Butter , Eiern u . a . m . weit ge¬
ringer.

..Vild und Weltanschauung *
Vortrag vr . Meinhof

Verein ehem. Schülerinnen der Cäcilienschule
Der Vortrag , zu dem der Verein ehemaliger Schülerinnen

der Cäcilienschule am Sonnabend geladen hatte , war eine
Zusammenfassung aus Kursen, die vr . Meinhof im Laufe
des Winters innerhalb der Vereinigung veranstaltet hatte.
Nun sollte einem größeren Kreis auch Außenstehender Ge¬
legenheit gegeben werden , sich mit dem fesselnden Thema
zu beschäftigen. Es war bedauerlich, daß eine verhältnis¬
mäßig nur kleine Zuhörerschar , unter der allerdings er¬
freulicherweise auch die Jugend vertreten war , der Ein¬
ladung Folge geleistet hatte , denn der Vortrag bot genug
des Anregenden und Interessanten , wobei im besonderen be¬
merkt zu werden verdient , daß vr . Meinhof , der ja von den
Kursen her die Materie völlig beherrscht, fließend und frei
sprach und das Stoffliche in jeder Hinsicht dem Verständnis
seines Auditoriums nahe zu bringen wußte . Recht instruktiv
ausgewählt war auch das reichhaltige Bildmaterial , an
dem die Probleme in anschaulicher Weise erläutert wurden.

Da es sich um einen Extrakt aus einem weit angelegten.
Vortragszyklus handelte , konnte der Redner sich selbstver¬
ständlich nicht in Einzelheiten verlieren , sondern mußte sich
darauf beschranken, aus der Fülle der Entwicklung charak¬
teristischeBeispiele herauszuheben , die jedoch durchaus dazu
angetan waren , in dem immer wiederkehrenden Grund-
Problem die Wandlung sichtbar werden zu lassen, die es
von der Antike bis aus unsere Tage erfahren hat . Die
Darstellung begann mit griechischen Vasenbildern und
schloß mit unserem Oldenburger Landsmann Franz Rad-
ziwill-Dangast.

vr . Meinhof ging von dem Mißbrauch aus , der mit
dem Begriss „ Weltanschauung " heute getrieben wird , indem
man es sogar dahin gebracht hat , Parteimeinung mit Welt¬
anschauung gleichzusetzen . Demgegenüber ist es notwendig,
aus die ursprüngliche Bedeutung dieses Begriffes zurück-
zugehen, auf das , was er — nicht als Ausdruck einer An¬
schauung des Auges oder auch des Empfindens , sondern in
seiner unverfälschten Reinheit und Objektivität bedeutet:
Zusammenfassung aller unserer Anschauungen zu einem Welt¬
bild , das aus konkreten Ansichten und allgemeinen Grund¬
sätzen entsteht. Die ersten richten sich auf das Gegen¬
wärtige , aus die Tat , die zweiten auf das Unendliche, auf
die Meditation . Diese beiden gegensätzlichenAnschauungen
haben im Leben, in der Lehre, vor allem aber in der Kunst
ihren Niederschlag gesunden.

Die eine Seite , die des Gegenwärtigen , tritt ausschließ¬
lich hervor in der bildenden Kunst des antiken Griechen¬
land . Ihre Ausdruckssormen sind das Weihevolle und das
Charakteristische; sic machen sich geltend nicht bloß im
Kultischen, sondern selbst im Alltäglichen und Profanen.
Anhalt dieser bildlichen Darstellungen ist die Klarheit des

Geistes, die Klarheit des Bewußtseins — nicht die Fülle
der Welt, sondern der heroische Mensch. Sein Bild soll —
Vorbild sein ; dieses allein hat weltanschauliche Bedeutung.
Von Landschaft ist hier keine Rede : Die griechischen Figuren
stehen vor einem Jdealraum ; sie versinnbildlichen das Ge¬
fühl für die Würde des heroischen Menschen.

Demgegenüber tritt in der chinesischen Kunst der Mensch
zurück : ihr wesentliches Thema ist in der Wiedergabe land¬
schaftlicher Eindrücke das Gefühl für den unendlichen Raum.
So gelangt etwa die Stimmung der Jahreszeiten in scharf
unterschiedlicher Prägung zu einer sehr eindringlichen, in
jeder Einzelheit wie in der Gesamtheit ebenso klar wie
subtil durchgeführten Betonung.

Diese beiden antipodischen Komponenten beherrschen
nun auch die gesamte Kunst des Abendlandes und streben
eine höhere Gemeinsamkeit an , indem Strenge und Würde
der Form mit dem Gefühl, dem Sichtbarmachen der seelischen
Kräfte verbunden werden . Immer wieder — in dem
Schaffen des einen Künstlers mehr dieser betont , in dem
des anderen mehr jener — treten der Sinn für das Gegen¬
wärtige , das Gegenständliche und Tatsächliche oder der für
das Unendliche und umschleiert Geheimnisvolle hervor.
Unser Ziel muß sein, beides in uns zu erringen , damit aus
der Zerrissenheit unserer heute vielfach gespaltenen und
widerstrebenden Weltanschauungen eine neue Weltanschau¬
ung hervorgehen kann.

Die Zuhörer folgten de » etwa eineinviertelstündigen,
knappen und gleichwohl bezeichnend-erschöpfenden Ausfüh¬
rungen mit großer Aufmerksamkeit. In diesem Sinne hat
der Vortrag den Zweck erreicht: das Verständnis für eine
verinnerlichte , vertiefende Bildbetrachtung zu Wecken und An¬
regungen zu geben, die für eine weitere Beschäftigung mit
den angeschlagenen Problemen fruchtbar sein mögen, anl.

Einstein und sein Mathematiker
Der bekannte englische Maler Sir William Rothen¬

stein erzählt in dem soeben erschienenen zweiten Bande seiner
Erinnerungen : „ Men and Memcries" eine Geschichte von
Einstein, dessen Porträt er in Berlin aussührte : „ Während
einer der Sitzungen saß ein würdiger Fremdling , der etwas
wie eine alte Schildkröte aussah, mit Einstein zusammen und
hörte aufmerksam die kühnen Theorien an , die ihm dieser , so¬
weit ich verstehen konnte , mit leuchtendem Antlitz auseinander¬
setzte. Von Zeit zu Zeit schüttelte der Fremde sein gewichtiges
Haupt, worauf Einstein innehielt, nachdachte und dann mit
einem andern Gedankengang begann. Als ich mich verabschie¬
dete , wurde mir die Anwesenheit dieses etwas störenden Teil¬
nehmers an den Sitzungen erklärt. „Es ist mein Mathema¬
tiker "

, sagte Einstein, „der die Probleme, die ich ihm vortrage,
prüft und ihre Richtigkeit durch seine Einwendungen er¬
schüttert. Sie müssen wissen , ich selbst bin kein sehr guter
Mathematiker. . ."

Sieden Worte des Erlösers am Krem
Lambertikirche

Neben der „Schöpfung" und den „Jahreszeiten " ver¬
blassen die anderen Chorarbeiten Haydns . Er hat eine ganz;
Anzahl Messen geschrieben , von denen heute kaum Gebrauch
gemacht wird ; hier nehmen die „ Kreuxssworte " Wohl eine
Sonderstellung ein, schon infolge ihrer Anlage und des
Stoffes . Die „Sieben Worte des Erlösers am Kreuz" können
natürlich nicht im entferntesten Anspruch ans einen Vergleich
mit der Matthäuspassion erheben, aber in ihnen , besonders
im zweiten Teil , leuchtet doch die seelisch verklärende und
geistvolle Kunst der einzigartigen Persönlichkeit Haydns im
hellsten Licht . Das Werk änderte seine ursprüngliche Form,
nachdem es ein Zeitgenosse unter Billigung des Komponisten
bearbeitet hatte . Haydn zeigt sich hier als absoluter Musiker,
dem es nicht auf programmatische Wirkung, sondern lediglich
auf das Spiel der harmonischen und rhythmischen Kräfte
ankommt. Es erscheint uns fast als Wagnis , daß er zu der
Qual des Wortes „Mich dürstet" ein reizendes Piccicato
verwendet . Ebenso nimmt sich am Schluß des so wundervoll
tröstend geschriebenen „In Deine Hände befehle ich meinen
Geist" das Piccicato eigentümlich aus ; durch die Be¬
arbeitung dürfte so manches im Stil verfehlt worden
sein.

Sonst ist das Werk in vieler Hinsicht fesselnd ; großartig
und erschütternd zum Beispiel der musikalische Aufbau der
Worte „Es ist vollbracht" , deren vier Silben in markanter
Weise als Thema gesetzt sind . Wie süß wußte Haydn
dagegen die Anrede Christus ' an seine Mutter und an
Johannes zu gestalten, indem er der Flöte eine zarte und.
innige Rolle zuwies.

Die Aufführung in der Lambertikirche unter On
Wissigs Leitung hätte weit größeres Interesse finden
sollen, umso mehr als die Leistungen des Bach Vereins
und des Lambertikirchenchors uneingeschränktes
Lob verdienen ; die Stimmen waren ausgezeichnet
diszipliniert und von warmer Klangfarbe ; auffallend auch die
kultivierte, abgewogene Tongebung . In der düsteren,
schweren Anlage der ersten Teile sind übrigens sehr un¬
bequeme Temposchwierigkeitenzu überwinden , die vielleicht
durch eine etwas freiere Auffassung der Zeitmaße vermindert
werden könnten, wie sie im zweiten Teil infolge der hier
dramatischeren Anlage der Komposition von selbst vorhanden
sind . Das Soloquartett war mit Hertha R e i n e ck e , Clara
Rain sau er - Mutzenbecher , Fritz Schmidtke und
Martin S ch ü r m a n n besetzt . Auf dem mehr obligaten Teil
des gut gesungenen Alts erhob sich der warm timbrierte
Sopran zu schöner Wirkung ; auch die beiden Herren er¬
füllten ihre Partien gewissenhaft. Das Landesorchester
hatte im Vorspiel, Zwischenspiel und Grave noch besondere
Aufgaben zu erfüllen , dic sich im abschließenden „Erd¬
beben" zu einem wirkungsvollen Ausklang erhoben.

<lr . Lr
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Montag , 2. Mat,
7)1 bis 10 Ubr : *
„Schneider Wibbel ."

Dienstag , 3. Mai,
7)1 bis 9 )4 Uhr : 4
33 „Der 18. Ottvr ."

Mittwoch . 4. Mai,
7)1 bis 10 Ubr:
„Schneider Wibbel ."

Donnerstag , d . 5.
Mai , 7) 1 bis 9)1 U .:
„Tiefland ." Kl . Prf .,
SO I bis 2,50

Freitag , 6. Mai,
7)1 bis 10 Uhr : 0 32
„Schneider Wibbel ."

Sonnabend , d . 7.
Mai , 7 )1 bis M U . :
Notgemeinsch . Grpp.
I Nr . 1 bis 875 ein-
schlietzl. : Vollstüml.
Symphoniekonzert.

Sonntag , 8 . Mai,
3 )4 bis 5 )1 Uhr:
„Charleys Tante ."
Kleine Preise , SO H
bis 1,50

7)1 bis 10)1 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise,
SO H bis 2,50

Montag , 9 . Mai.
7)1 b . 9 )1 Uhr : Not¬
gemeinschaft Gruppe
II Nr . 876 bis 1750
einschl . : VolkStüml.
Gymphoniekonzert.

Ispän-cm .-lsclilsche nm- >»» 1 .M-
fM. -lsMide „5ps-sls"

», 1 .A »>».
kr . Farb .-Spez . - Geschäft
Lange Straße 48 beim Rathaus , Telephon 3214
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Heute , Montag , 3 Seniationskämpfe
Kawall Reiber
Berlin 9 egen

Buchheim Budrus
Sachien » egen tz^ En

Entscheiduugskampf
Kochausktz Kraus

Westfalen Segen « uxenchlttg
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« Sk « Mott
der russische kormonikakönig , mit
seiner Kollektion seibstkonstruisrisr
konrsri - occordsons und pikkolo-
kormonikor der weit

ob heute ollobsndück o !s gast

Am Himmelsahrtstage , dem S. Mai 1932

Großer Ball
Anfang 7 Uhr

Hierzu ladet alle herzl . ein Aus . Müller

Eichene

NmnkMI
sowie

in vielen Größen
sehr preiswert

dillis , sednsli

4 .ohternstr .69DsI .2814
(Wiseddussns Leks)

Ärmel

StndttüMer

Dienstag , 3. Mai,
, abends 8 Uhr : „Der
fliegende Holländer ."

Mittwoch , 4. Mai,
abds . 8 Uhr : „Mut¬
ter mutz heiraten ."

Donnerstag , d . 5.
Mat , abends 8 Uhr:
„Kleid , mach . Leute ."

Freitag , 6 . Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Aauberflöte ."

Sonnabend , d . 7.
Mai , ab . 7.30 Uhr:
„Tannhäuser und d.
Sängerkrieg auf
Wartburg ."

Sonntag , 8. Mai,
nachm . 3 Uhr : „Im
weitzen Rötzl ." Abds.
8 Uhr : „Der Bau¬
erngeneral ."

Montag , 9 . Mai,
nachmitt . 4 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Minna von Barn¬
helm ." — Abends 8
Ubr : „Angelina ."

Dienstag , den 10.
Mai , ab . 7.30 Uhr:
„Lohengrin ."

Sonntag , 15. Mai,
abds . 6 .30 Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg ."

Donnerstag , d . 19.
Mai , abends 8 Ubr:
„Das Rheingold ."

Sonntag , 22. Mai,
abds . 6.30 Uhr : „Die
Walküre ."

Sonnabend , d . 28.
Mai , abds . 6.30 Uhr:
„Siegfried ."

Mittwoch , 1 . Juni,
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."
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Erfinder des Deutschen ReichK-
patents Nr . 481430u . and . Patente

4b 1 . i4si ksbs lad das

Lauge Straße Li Achterustratze 85

von hisrrn 4 . 8s u s r übernommen unci
füdrs dasselbe unter meiner pirms weiter.
I,sb s nsm ittsi , fisinkost , tsck-
nlsods Osls unci fistts in bester
(Zusiitst. 3s wirb mein eitrigstes Se-
strsbsn sein , ciurok filldrung erstkisssigsr
Waren ru billigsten Preisen bei reeller
Lsoisnung alle gsrsodisnWLnsods meiner
ssdr gssdrtsn Kundsobsst ru erfüllen >

» elsNkll ScstUttv

8SMWLN ? s . rmsik kismr iv

d4sin großes logsr - durch den

geräumt — ist wieder avigs-
füllt . Ourck vorteilhaften Ein¬
kauf niedrigste 9rslss . — hiur
neue moderne 5iücks

keküttinqitr .l»
Ohrmocksr - Ivwslisr

und sisporaiursn nach dem ilmrvg schnell,
billig und gut durch

hisillgsngsistwali 5, lei . 4594
Das fiockgeschäft für filsktrotsckniic

IsMisS « 8 üs
ciis Töit cisr Sowisn

Weindanälung, hisarsnstreÜsSÜ

5eiileiies kenllekcliinnr .1l>tzst
Lsmpkn - vrMLMer '. kleickenttsüL 4- s

Nordenham i . O . Gutgehendes
EMM in PWiernMen mit Zeit-

ichrikten . MM - und Knrzmnren,
in der Nähe einer 7kl. Schule zu vermieten.
Kompl . Ernrichtg . u . neue Ware Vorhand.

L . 3nng , Schlachtemeiiter.
Telephon 2188.

D"FamMesr -rrachriÄten^
EMurts - Anzeigen

Oie lusduN eines

reifen sn -

Di ' . kkenscAieu rr . I ^rsu
(uerwud Feb .Rsnrssirsr

HarbrEz '- IViifieirnsbrrrF, den 1 .A1si19s2
ZiNsi -nfiorststrsLe 61

Tüdes - Anzmgen

Statt Karten
Am 30 . April verschied nach kurzer,

schwerer Krankheit mein geliebter
Mann , unser guter Vater , der

Kaufmann

>> iii! W Ws
im 60. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen

Kedwig Krüger geb . Lohse j
Friedrich Krüger
Er « a Krüger
Gleichen Groenevelö

Beerdigung am Mittwoch , dem !
4. Mai , 90» Uhr , oom Trauerhause , i

i Damm 16 . Trauerleier um 9 Uhr . !
Von Beileidsbesuchen bitten wir j

! abzusehen.

Statt Karten.
Bürgerfelde, den 30 . April 1932.

Heute nachmittag 4)0 Uhr entschlief!
sanft und ruhig nach langem , mit
groher Geduld ertragenem Leiden

! unser lieber , hoffnungsvoller Sohn,'
Bruder , Schwager und Onkel

im 33 . Lebensjahre.
An tiefer Trauer

W !M « manu und Familie I

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

Mittwoch , dem 4. Mai , nachmutags
3 ^ Ubr , vom Sterbebauie aus aut
dem neuen Friedhof . Trauerandacht j
3h» Uhr im Hauie.

Ltatt Kortsn
Oldsndurg , 1. /4oi 1922

hisvis sriiscklisf sonff noch sekworsr Krank-
hsit msin gsiisbisr d4onn, unser treuer Votsr,
Lchwisgsrvotsr , LroOvoisr , brudsr u. Lciiwogsr

lOiinarTf

WM MiklisrM
/4ofor d . fi . o . D. im Oidbg . Inf. - sisgt . dir. 91

Im diamsn oller Angehörigen in tisferlrover:
N/Isgcislsns I/Vsioksodt gsb . Kindt
sjougtm . i. 16 . Inf.- sisgt.
Lünihs ^ Wsiohsndt und k> LU
kierbsnt WsiokLi -dk und Sosut
Obsritn . i. 16 . lnf.- siegt.
Osni Wsisksodi und Ppsu
bisins lüksioksodt

vis össrdigungfindet om firsitog , dem 6 . d4oi,
vom Irousrhovrs ovs statt , vgsslbst Irousr-
ondacht um 9 vhr . — fis wird gebeten , von
bsilsidsbssuchsn obrvsshsn.

Oidsnbuog , 1. /4o ! 1932
bleute verloren wir infolge eines blsrrschiagss

unseren ollvsrshrtsn Kollegen und Vorsitzenden
unserer Vereinigung

I-isrm

rsimmt MeikSssM
kr war uns sin treuer ksrotsr . Leinen auf¬

rechten , ehrlichen Lhoroktsr und sein kollegiales
Verholten hoben wir stets hoch geschätzt

Wir werden sein Andenken in fihrsn kalten!

Vereinigung
Olclsnirvrgsr Icilinörr ^s.

H.M 1 . !>l2i 1932 stsr'v unssl ' iisvSs-
i<3mssLä, cisr 2 . Vor§ !irsncis unssrsr
VErsiriigung, î sk-r

IVlLjoi' o . s.
'
M « » L8ss » » ' « LS

Wir verlieren m >dm einen guten
v : r prsunä unci einen cisr ältesten unserer

^ assrvsosiisisrs . Lein 4ncisnksn werden
wir stets In pkrsn halten!

v. d. >,ipps,
Esnsrallsutnsnt 3 . v . u . 1 . Vorsitrsnäsr

Statt Karton

Oldenburg, den 30. April 1932

Heute mittag 2.30 Uhr entschlief
nach langem Leiden , jedoch plötzlich
und unerwartet mfolge Herzschlag,
mein lieber Mann , mein herzens-
guterBater , Schwiegervater,Groß¬
vater , Schwiegersohn . Bruder,
Schwager und Onkel , der

Schriftsetzer

im 86. Lebensjahre , nachdem ihm
sein einzigster Sohn Hans vor 9
Monaten in die Ewigkeit voran
ging

In tiewr Trauer

Frau Wichelmine Nieöergesätz
geb . Klusmann
Theo Wahlen «ui» Frau
Anna geb . Niedergesäß
Wwe . Anna Kiusman«
und die übrigen Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 4. Mat , nachm . 4 .45
Uhr , vom Trauerhause , Ofener
Straße 41 . Trauerandacht 0» Std.
vorher

Vstsrsnsn-
Vvroiki

Ülüsnburg.
Zur Beerdigung

unseres lieben Kame¬
raden

4-

L - sSRAS « ss
von Rieder haben guten Ruf . Knollen 50 H

solange der Vorrat reicht.
Mumen -Rieder , Lange Str . 61 . Tel . 5038.

kerits : « onreil
seit , „ « » sSs, « "

Mert 'Wnisliii

lg
versammelt sich der
Verein am Mittwoch,
dem 4 . Mai . 8 .4S
Ubr . beim Trauer-
bause .Donnerschwee
Heinrichstratze 7.

Beteiligung Ehren¬
sache. Der Vorstand

ÜMAsgMZM-
i!miii

MUkMurs
Zur Beerdigung

tGertr . - Fr .» unseres
lieben Kameraden u.
langjährigen Ehren¬
mitgliedes

» MUMlMS
(Veteran von 1866,

70/71,
treten wir am Mitt¬
woch , 8 .45 Uhr , in
Donnerschwee , Hein¬
richstraße 7, an.

Hoher Hut . Beteili¬
gung Ehrenpflicht.

Der Vorstand.

Oie biliiasii . sodtsL

Osrlillks 4 .-6 . . 1 . 4919

SrsvisneistsII
fiisoing

Ltoullnis



z« Nr. IIS der ..Mchrichten
1. Veilage

für Stadl «ad Land ' vom Montag, dem 2. Mai 1932

Ausstellung von GeseUenktütken
Eia Mndgrmg durch das Augusteum

Sparbuchprümien für die besten Lehrlinge
Im Rahmen der Eröffnungsfeier der diesjährigen

Ausstellung von Gesellenstücken im Augusteum richtete Gewerbe¬
schuldirektor Jahn herzliche Abschiedsworte an die ausler¬nenden Lehrlinge . Er gab seiner besonderen Freude darüber
Ausdruck , daß er den Auftrag habe , zum erstenmal in diesemJahre

zwanzig Sparbuchprümien
an diejenigen Lehrlinge zu verteilen , die sich in ihrer Lehrzeitdurch ganz besonders tadelloses Betragen , hervorragenden Fleißund vorzügliche Leistungen auszeichneten . Diese Sparbüchernebst Einlage wurden zur Verfügung gestellt von der hiesigenGewerbe - und Handelsbank , die in einem Begleitschreiben dem
Wunsche Ausdruck gab , dadurch eine Veranlassung zum Sparengegeben zu haben . Folgende Lehrlinge erhielten diese Aus¬
zeichnung:

Maschinenschlosser Fritz Niemeher, Schmied Hans Bee¬len, Kupferschmied Rudolf Schmietenknop, Elektriker
Herbert Freitag, Uhrmacher Fritz Zürn, Tischler Bern¬hard Raschen, Tischler Johann Ahlers, Maurer ErichHahn, Maurer Siegfried Braukmann, Zimmerer Hein¬rich Paul, Maler Hans Fittje, Polsterer Walter Speck-
mann, Schriftsetzer Vollrath Hickstein, Buchbinder Walter
Haas, Schneider Werner Frühling, Bäcker Heinz Ja¬cobs, Stellmacher Gustav Wittje.

An die Eröffnungsfeier , die besonders verschönt wurdedurch hervorragende Darbietungen des Quartettvereinsvon 1924 unter der Leitung von Herrn Hosmann, schloßsich ein gemeinsamer
Rundgang durch die Ausstellung

an . Man sah zunächst im Erdgeschoß die Gesellenstücke derBau - und Möbeltischler. Besonderes Interesse fandendie zum Teil sehr modern und geschmackvoll gehaltenen

Schränke , Büfetts , Schreibtische , Frisiertoiletten , Türen u. a.Der nächste Raum ist einer Sonderausstellung vonArbeiten aus Fortbildungskursen des hiesigen Arbeits¬amtes Vorbehalten , woraus wir morgen zurückkommen. DerRaum rechts unten weist die Arbeiten der Malerlehrlingeaus . Man steht ansprechende dekorative Flächenbehandlungensowie Lackschliffarbeiten und Plakatschriften . Die Akkuratessein Form und Farbe bedeutet einen sichtlichen Fortschritt gegen-stber den Vorjahren . Zwei Plakate mit den Aufschriften
„Anstrich erhält die Sachwerte " und „Frohe Farben , froherSinn " sind gerade für die gegenwärtige Frühlingszeit bedeu¬
tungsvoll . An die Malerarbeiten schließen sich die Gesellenstückeder Sattler , Polsterer und Stellmacher an.Im Obergeschoß gelangt man zunächst zu der Abteilungder Stickerinnen und Putzmacherinnen, denen sichdie Arbeiten der Schneider und Schneiderinnen an¬reihen . Den linken Teil dieses Stockwerkes füllen in derHauptsache die Klempner , Elektriker , Feinmecha¬niker , Kupferschmiede , Schlosser , Ziseleure,Dreher und Schmiede aus . Arbeiten der Schuh-macher , der Fris eure und der Malersachklasse schließen sichan . Den rechten Teil des Obergeschosses nehmen vornehmlich dieBuchdrucker , Setzer , Buchbinder und Zimmererein.

Der Gärtnereibetrieb Sühkers am Damm trug durchHergabe von Blumenschmuck zur Verschönerung des Gesamt¬bildes bei.
Im Anschluß an die Eröffnungsfeier fand am Sonnabend¬abend in der Handwerkskammer der traditionelle Kommersstatt. — Die Ausstellung erfreute sich am gestrigen Sonntageines äußerst regen Besuches , wobei das Gedränge besonders inden Nachmittagsstunden beängstigende Formen annahm . Dadie Ausstellung nur noch am heutigen Montag bis 6 Uhr abendsgeöffnet ist, sollte jeder , der gestern den Besuch versäumte , heuteHinsehen . —tz—

Aus SladlUtSLand
* Oldenburg , 2. Mai 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben!

„Tiefland " bei kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 2,50 RM.
D'Alberts „Tiefland" gelangt am Donnerstag , dem

5 . Mai (Himmelfahrt ) , bei kleinen Preisen von 50 Rpf . bis
2,50 RM zur Darstellung.

Heute, sowie Mittwoch , dm 4 . Mai , und Freitag , den
6 . Mai , wird Müller - Schlössers Komödie „Schneider
Wibbel" wiederholt.

Der große Erfolg , Walter Erich Schäfers Schauspiel
„Der 18 . Oktober "

, wird morgen , Dienstag , den
3 . Mai , erstmalig wiederholt.

Die Notgemeinfchaft erhält als siebte Veranstalung ein
volkstümliches Konzert unter Leitung von Willy Schwappe.
Für Gruppe I findet dieses Konzert am Sonnabend , dem
7. Mai , für Gruppe H am Montag , dem 9 . Mai , statt.

Am Sonntag , dem 8. Mai , wird „Charlehs
Tante" nachmittags um 3 .30 Uhr als Werbevorstellung
bei Einheitspreisen von 50 Rpf . bis 1,50 RM wiederholt.
Abends um 7 -15 Uhr geht „DieBlumevonHawaii"
bei kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 2,50 RM in Szene.

Die Anrechtsinhaber sowie die Mitglieder der Not-
gemeinschast werden auf die Zahlung der Mairate hinge¬
wiesen. Die Notgemeinschaft wird gebeten, nach Möglichkeit
gleichzeitig die Junirate mitzuzahlen.

MlttSMnrerte
Zum ersten Male in diesem Jahre hatte gestern nach¬

mittag der Uni on s g a rte n die Pforten geöffnet, um
sich den sehr zahlreich eingefundenen Besuchern in seinem
herrlichen neuen Gewand , das die Natur ihm verliehen hat,
zu präsentieren . Bei der schönen warmen Witterung war
ein Aufenthalt im Garten ein besonderer Genuß , der noch
erhöht wurde durch die vielseitigen Weisen der konzertierrn-den Kapelle des III . (Oldenbg .) Bail . 16 . Inst . »
Regts ., die unter der Leitung von Obernmsikmeister
Jung einmal mehr ihre absolute Erstklassigkeit doku¬
mentierte und dafür sehr viel Beifall einheimste. — Und
am Abend gab das große Streichkonzert im Saal der
„Union " den Freunden des Orchesters Gelegenheit , die
Fähigkeiten der Militärmusiker auch auf diesem Gebiete
festzustellen.

Arbeitsbeschaffung Me Erwerbslose
Auf Veranlassung des Ministeriums haben in den

letzten Wochen Besichtigungen in den Moorgebieten statt¬
gefunden, um den Erwerbslosen die Möglichkeit zu geben,
sich durch Torfgraben Einnahmen zu verschaffen. Die ein¬
zelnen Pläne sind in Bearbeitung und werden demnächst
bekanntgegeben werden . Die in Frage kommenden Moor¬
pfänder werden den Erwerbslosen kostenfrei zur Verfügung
gestellt. Es wird ferner dafür Sorge getragen werden , daß
der Abtransport des Torfs erleichtert wird ; soweit möglich,
wird mit den Besitzern der Feldbahngleise die Vereinbarung
getroffen werden , diese dafür zur Verfügung zu stellen. Um
auch solchen Arbeitern die Möglichkeit zu geben, sich zu be¬
teiligen , die das Torfgraben nicht erlernt haben , sollen an
Ort und Stelle Anweisungen erteilt werden . Im Oberlether
Moor , in dem Gebiet zwischen Hundsmühlen und Wester¬
holt , ist bereits eine Fläche abgesteckt , die am Sonnabend,
dem 7 . Mai , vormittags 9 .30 Uhr , durch das Siedlungsamt
vergeben werden soll . In diesem Falle handelt es sich in der
Hauptsache um Weißtorf , der als Torfstreu Verwendung
finden kann, nachfolgend allerdings auch , soweit möglich,
um Brenntorf . Die Belegenheit dieser Flächen ist so , daß es
den Arbeitern sehr leicht möglich sein wird , den Torf abzu¬
setzen . Im Uebrigen wird es Aufgabe der Wohnortsgemein¬
den sein, mit dafür zu sorgen , daß die Verbraucher ihren
Bedarf in erster Linie mit durch den von den Erwerbslosen
gegrabenen Torf decken . Durch die Gemeinden sind bereits
Verhandlungen mit den Arbeitsämtern ausgenommen wor¬
den, den Arbeitern weitestgehend Erleichterungen zu ge¬
währen.

FührertKgrmg derNatiouaffozialfftifchen
Jugendbewegung

Die nationalsozialistische Jugendbewegung (NSJ . ) hatteam Sonntag die Führer des Gaues Weser-Ems in Olden¬burg zusammengerusen. Die Tagung befaßte sich mit derneuen Arbeit , die im Monat Mai durchgeführt werden soll.Der Maimonat ist für das ganze Reich als Großkampfmonatbestimmt. Die betrogene deutsche Jugend soll aus den Lagerndes Marxismus und des Zentrums herausgerissen und derNation zurückgeführt werden . Die deutsche Jugend kann vom
heutigen System nichts mehr erwarten als Arbeitslosigkeitund Versklavung. Die Jugend steht in Adolf Hitler ihrenFührer und fordert , daß ihm die Macht im Staate gegebenwird , damit er ans dem stahlharten Kern der nationalsozia¬
listischen Bewegung ein neues , machtvolles Deutschland er¬bauen kann. — Mittags wurde am Zwischenahner Meer in
Dreibergen das Gelände für ein NSJ .-W anderheim be¬
sichtigt. Frische Jungen aus Oldenburg und dem Ammerlandwaren dort beim freiwilligen Arbeitsdienst
schon seit früh am Morgen an der Arbeit , um das Gelände
für einen großen Sporiplatz auszuhöhen . Es müssen 1000Kubikmeter Erdmassen bewegt werden . Die Jungen habenalso eine schöne Sommerarbeit vor sich. So wird noch im
Lause dieses Sommers neben der neuen NS .-Frauenschuleam Zwischenahner Meer bald die zweite Hakenkreuzflaggs
gehißt werden , und die nationalsozialistische Jugend , die
Jugend Adolf Hitlers , wird die siegreiche Flagge des Füh¬rers auf das heimatliche Meer hinaussühren.

*
Was WM die Feeiwirtschaft (FFF ) ?

( Freigeld , Fe st Währung , Freiland)
Der freiwirtschaftliche Kampfring für Ostfriesland und

Oldenburg hielt Sonntagnachmittag in Papes Restaurant amWall eine Werbeversammlung ab , in der Lehrer Schmidt,
Aurich , die Grundzüge der Freiwirtschast in einem ungemeinklaren, mit Humor gewürzten Vorträge entwickelte . In der
Einleitung beantwortete Redner die Frage : Welches ist derGrund der Krise , in der wir uns befinden? Als Ursachenwerden angegeben: Ueberproduktion, Folge des Krieges undder Reparationen , der Kapitalismus im allgemeinen, auf der
anderen Seite der Sozialismus ; wir haben zuviel sozialisiert.Alle diese Gründe lehnen die Freiwirte ab . Nach ihrer Ansicht
ist die Krise ein Zirkulationsproblem , ein Güter¬
austauschproblem, und kann nur durch geldpolitische

Maßnahmen bekämpft werden. Das heutige Geldwesen, dieGoldwährung , den Monopolcharakter des Geldes und denZins lehnen die Freiwirte ab . Sie fordern 1 . das Frei¬geld, d . i . Geld, das wöchentlich mit 1 Tausendstel besteuertwird . Die Steuermarken sind aufzukleben . Dadurch wird er¬reicht , daß das Geld nicht gehamstert (thesauriert) wird . DasFreigeld mit Umlaufszwang setzt die Wirtschaft in Be¬trieb, bringt den Zins zum Verschwinden und steigert denLohn. Die zweite Forderung ist die FestwLhrung. DieGoldwährung ist eine schwankende Währung , die immer ver¬sagt, wenn sie ihre Sicherheit beweisen soll . Der allgemeinePreisstand , der Index , muß stabil bleiben, keine Inflation,keine Deflation ! Die einzige Aufgabe des zu schaffendenReichswährungsamtes ist, die Geldmenge so zu be¬messen , daß das Preisniveau stabil bleibt. Die Reichsbank istdazu nicht imstande, weil sie abhängig ist vom internationalenGeldkapital, weil sie eine Privai -Aktiengesellschaft ist. Die dritteForderung heißt Freiland. Grund und Boden werdenvom Staat zurückgekauft und verpachtet , evtl, auf Erbpacht andie bisherigen Besitzer . Durch die eingehendenPachten werdendie Ablösungsscheinezurückgskaust . Nach Rückzahlung fließendie eingehenden Pachten den Müttern als Erziehungsbeihilfenfür ihre Kinder zu.
In Oldenburg besteht eine freiwirtschastliche Ar¬beitsgemeinschaft, die unter Leitung von HauptlehrerMeiners, Ocholt , regelmäßig Sitzungen abhält.

Hi
* Schönstes Frühlingswetter mit Sonne und Wärmebrachte uns der gestrige Sonntag und damit eine rechteAusflugflut . Die Sommerlokale waren gut besucht und derVerkehr aus der Eisenbahn erheblich. Das gute Wetter kam

auch dem „Anbaden" zugute. Unsere Badeanstalten undder schöne Strand waren stark besucht , und viele Liebhaberdes Badens , die den Anfang nicht versäumen wollten , taten
sich im Wasser wie in der warmen Lust von Herzen gütlich.* Wohnungswechsel. In früheren Zeiten war der 1 . Maiin der Stadt sowohl wie aus dem Lande der einzige Früh¬sahrstermin für den Wohnungs - und DienstbotenwechselundHat auch trotz des NBG . und der verschiedenen neuen Miet¬verordnungen und Mietverfügungen in dieser Beziehungnoch jetzt eine gewisse Bedeutung behalten . Das trat auch indiesem Fahre wieder in die Erscheinung. Gestern und auchin den Tagen vorher zeigten überall , namentlich in den äuße¬ren Stadtteilen die Straßen das Gepräge des Umziehetags,das ihnen ausgedrückt wurde durch hochbepackte Möbel¬
transportgefährte der verschiedenstenArt , die Hausrat vonWohnung zu Wohnung schafften. Der regere Wohnungs-

«Ikins krage , clis beantwortet werden muk!

was ist VVNäMIKI?
ist sin 5l -lkl . I. - 5periaIgemisck

für kockkomprimierencle Motoren . V^ nomin ist absolut klopffest
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SV. Süftmrasieft des KamKigevottmseeerns SldevbMg
Die Mitglieder des Kampfgenossenvereins versammelten

sich am Sonnabendabend mit den Gönnern und Freunden des
Vereins in den Sälen der „Union "

, um das 60. Stiftungsfest
würdig zu begehen . Herr Loh de , der 2 . Vorsitzende , konnte
besonders begrützen die Vertreter der Ordnungspolizei , Major
v . d. Hellen und Major Sassenberg, Vizeadmiral Löh¬
lein, vom Bundesvorstand , Stadtoberinspektor i . R . Hum¬
mel, und den Geschäftsführer , Oberstleutnant Gürtler,
den Vorsitzenden des Amtsverbandes Oldenburg Herrn Th ei¬
len, ferner Vertreter sämtlicher befreundeter Brudervereine.

Eine große Freude wurde dem Verein zuteil , als iw Laufe
des Abends der Erbgroßherzog , der Schirmherr
des Vereins , in Begleitung von Oberst Glokke, dem Kom¬
mandeur des 16. Reichswehrregiments , und Hauptmann Platz
erschien. Nachdem der Erbgroßherzog von dem 2. Vorsitzenden
willkommengeheißen war , ergriff er selbst das Wort , um seinen
Dank dafür auszusprechen , daß er in so herzlicher , kamerad¬
schaftlicher Weise begrüßt worden sei . In längeren Aus¬
führungen gab er das Versprechen ab , daß er die Schirmherr¬
schaft getreu der Art seiner Vorfahren weiter fortführen werde
und schloß mit einem begeistert aufgenommenen dreifachen
Hurra auf den Kampfgenofsenverein , worauf der 2. Vorsitzende
dem Dank des Vereins durch ein Hoch aus den Erbgroßherzog
und seine Familie Ausdruck gab . Spontan erhob sich jetzt die
Versammlung und sang unsere Nationalhymne.

Die Festansprache hatte das Vereinsmitglied Peter
Boeker übernommen . Er erinnerte an die Geschichte des
Kampsgenossenvereins , der am 1. Jahrestag der Schlacht bei
Marslatour gegründet wurde . Auf Anregung des Vereins
wurde der Oldenburger Kiegerbund gegründet . Mit Begeiste¬
rung trat der Redner für die Schaffung einer starken natio¬
nalen Einheitsfront ein . Er schloß mit einem Hoch auf Volk
und Vaterland.

Die Ehrung der Jubilar« erfolgte im Aufträge des
Oldenburger Kriegerbundes durch den 2. Vorsitzenden . Es
empfingen das Bundesabzeichen für 50jährige Zugehörigkeit
zum Verein : E . E n k e , B . K r e h e , für 40jährige Zugehörig¬
keit : E . Hermann , Fr . Hillje, Herm . Niemeher , G.
Oltmanns, Otto Riesebieter, für 25jährige Zugehörig¬
keit : A . Fersch , I . Fischer , A . Fuge, Jul . Meyer,
Fritz Rüther , Fr . Rosenbroock.

Eine sehr ansprechende , flotte Musik lieferte die Krieger¬
bundeskapelle unter der Leitung von Delventhal. Der
Festleiter , Herr Brunken, hatte es mit einem Stabe von

Mitarbeitern verstanden , in wochenlanger Arbeit eine unge¬
mein reichhaltige , vielgestaltige Festfolge aufzustellen . In
Herrn Gramberg hatte der Verein einen Ansager, der
seine Aufgabe in ganz hervorragender Weise löste. Seine
humoristischen Einlagen entfesselten eine Lachsalve nach der
andern . Nach dem feierlichen Einrücken der Fahnen
sprach Fräulein Berta Müller, die sich immer gern in den
Dienst der Sache stellt, als Germania sehr wirkungsvoll den
Prolog, der von dem langjährigen verdienstvollen Vorsitzen¬
den Direktor Landwirtschaftsrat Lüh lein gedichtet ist und
einen tiefen Eindruck yinterlietz . Der Mannergesangverein
„Kameradschaft "

, der vor 50 Jahren aus dem Kampfgenossen¬
verein hervorgegangen ist, hatte sich wieder zur Verfügung ge¬
stellt. Der Sänger Karl Andreae, eifriges Mitglied des
Kampfgenossenvereins , gehört dem Gesangverein seit der Grün¬
dung als Schriftführer an . Unter der sicheren Leitung seines
ChormeisterS , Organist Hollinderbäumer, fand der
Verein für zwei Lieder , die sehr ansprechend vorgetragen wur¬
den , sehr viel Anerkennung . Durch ihre Gesangsdarbietungen,
für die sie in ihrem Musiklehrer Paul Hötzel einen feinsinni¬
gen Begleiter hatte , erzielte Frau Fr . Botz , die über eine um¬
fangreiche Koloraturstimme verfügt , starken Beifall . Die Turn¬
abteilung unserer Ordnungspolizei setzte durch ihre
schneidigen , turnerischen Vorführungen , Spiel mit einem 20-
Pfundgewicht und modernes Bodenturnen , welche ein großer
Teil der Zuschauer noch nicht gesehen hatte , alle in Erstaunen.
Saliomortale wurden mit großer Virtuosität ausgesührt , so
daß alle vor Begeisterung klatschten. Einen besonderen Kunst¬
genuß bot das rühmlich bekannte Vokalquartett unseres
LandeStheaters , die Herren Rarisch , Haar , Retnecke,
Hiller, durch eine humoristische Parodie „Am sidelen
Stammtisch "

, die künstlerisch, fein Pointiert vorgetragen und
mit brausendem Beifall belohnt wurde . Die Damentanz¬
gruppe des Turnvereins „Jahn " führte einen Walzertanz
sehr anmutig und graziös vor . Das Spiel „6 Grazien auf der
Bank " fand einen solchen Anklang , daß es wiederholt werden
mußte . Herr Canis von der Bundeskapelle zeigte durch seine
Lhlophonsoli, daß er sein Instrument technisch vorzüg¬
lich beherrscht. Fräulein Jra Kramer, das beliebte Mit¬
glied unseres Landestheaters , die uns leider nach einjähriger
Tätigkeit verläßt , erfreute durch drei humoristische Vorträge,
für die sie den wohlverdienten Beifall errang . Ein Gesell¬
schaftstanz bildete den Schluß der in jeder Beziehung
vorzüglich verlaufenen Feier.

WerSeveraWaliimgder NattsnMsMWen
Die erste große Werbeveranstaltung des Sturmes 1/91

der Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP , fand am Sonn¬
abend im „Ziegelhof" statt, und zwar war für den Abend
ein besonderes Unterhaltungsprogramm ausgestellt, das
seinen Abschluß durch den Tanz erhalten sollte. Dazu kam
es jedoch nicht, sondern es wurde dem sehr stark besetzten
Hause mitgeteilt , daß man angesichts der Ermordung des
ehemaligen SA .-Mannes Lüchtenborg in Harke¬
brügge selbstverständlichvon dieser Programmnummer ab-
sehen müsse . Diese Verpflichtung habe die ehemalige SA.
sowohl dem Toten als auch den Angehörigen — Frau und
zwei unmündigen Kindern — gegenüber, die besonders tief
zu bedauern seien. Die Tat , die begangen worden wäre von
Leuten , die ihre religiöse Einstellung zu politischen Geschäften
benutzten, habe zwar eine ungeheure Wut in den Angehöri¬
gen der Nationalsozialisten aufgespeichert, aber auch dieses
Mal werde dieselbe noch einmal hernntergeschlncktwerden,
doch man wolle nicht ruhen und rasten , bis daß das Reich
erstehe , für Lessen Kommen bis jetzt schon über 300 Menschen
hingemordet wären.

Diese Ausführungen waren die Einleitung zu einer
großen Rede des

Herrn Aßling, Oldenburg,
die im Mittelpunkt des Abends stand, und in der ein großer
Streifzug durch das gesamte Gebiet der deutschen Jnnen-
und Außenpolitik, unter besonderer Berücksichtigung der
preußischen Lage und der kommenden Oldenburger Wahlen,
vom Referenten vorgenommen wurde . Außerdem stellten sie
eine starke Abrechnung mit der Sozialdemokratie dar , denen
Aßling vorwarf , daß sie mit der deutschenWirtschaft, Indu¬
strie und Landwirtschaft , kurz mii dem Nationalstandards¬
vermögen, Schindluder getrieben und damit auch all die Mil¬
lionen der arbeitenden Schichten der deutschen Nation , ohne
Unterschied der Berufsart , dem Strudel des sozialen Elends
preisgegeben habe. Wenn der „ Vorwärts " angesichts der
preußischen Wahlen seststelle , daß die Fieberkurve im deut¬
schen Volke noch weiter steige , so könne Lies ausnahmsweise
bestätigt werden unter der Bekräftigung , daß sie solange nach
oben schnelle , bis das marxistische Gift ganz aus dem deut¬
schen Volkskörper verschwunden wäre . Bedauerlicherweise
hätte am 1 . Mai noch ein Teil der deutschen Arbeiterschaft

mit zu demonstrieren für einen internationalen Marxismus,
der seinerzeit nicht dagewesen sei , als dem deutschen Volke
die unerhörtesten Lasten durch den Versailler Vertrag auf-
gezwungen wären.

Die Idee , einen Teil des deutschen Volkskörpers, näm¬
lich die deutsche Arbeiterschaft, auszulösen , um sie dann dem
internationalen Moloch zu opfern, sei eine Wahnidee, und
die letzten Resultate hätten bewiesen, daß ihre Verfechter,
nämlich die Sozialdemokratie , nunmehr der langsam um sich
greifenden Verwesung entgegen gingen.

Die Entwicklung in Oldenburg bei den kommenden
Wahlen müsse genau denselben Weg nehmen, wie in Preu¬
ßen, es dürfe keine Staatspartei , Volks- und Wirtschafts¬
partei mehr geben, und auch der SPD . gelte es , weitere
Zähne auszubrechen. Dann könne von Oldenburg , wie auch
von anderen Bundesstaaten aus , vermittels des Reichsrates
der Brüningschen Notverordnnngsregierung der nötige
Kampf erfolgreich angesagt werden . Wie die Nationalsozia¬
listen überall für die Eigenstaatlichkeit sich einsetze , so werde
man auch in Oldenburg bis zum letzten Atemzuge dafür
eintreten,

daß Oldenburg oldenburgisch bleibt.
Nach kurzem Hinweis auf die gegenwärtige außen¬

politische Situation , die gebieterisch die Entsetzung der jetzi¬
gen Reichsregierung durch eine solche erfordere , die dem
wahren Willen des Volkes entspräche, schließt der Referent
seine mit stürmischemBeifall anfgsnommenen Ausführungen
mit einem starken Appell an alle Berufe und Stände , sie zur
notwendigen Einigung , schon aus Selbsterhaltungsgründen,
aufsordernd.

Den unt er h altend en T eil des Abends bestritt
im wesentlichen die Gau - SA . - Kapelle, und zwar mit
Märschen, Liedern und sonstigen Kompositionen, deren präch¬
tige Wiedergabe natürlich manche Zugabe der beifallsfreudi¬
gen Mitglieder und Freunde der Partei erheischte. Außer¬
dem gaben sehr gut dargestellte „lebende Bilder" Ge¬
legenheit , dem jeweiligen nationalen Gedanken begeisterte
Zustimmung zu erteilen . Wie immer , so fand auch diesmal
der Abend seinen Abschluß mit dem gemeinsam gesungenen
Horst-Weffel-Lied.

Wechsel in diesem Frühjahre ist eine Folge der in letzter Zeit
eingeführten Lockerung der Wohnungszwangswirischaft,
durchdie vielen Wohnungen der Zwangsbewirtschaftung ent¬
zogen sind und ferner auch in dem Umstande, daß im allgemei¬
nen der Wohnungsmangel , wie das vermehrte Angebot von
Wohnungen , die zu vermieten sind, erkennen läßt , geringer
geworden ist.

sw . Aus der Vogelwelt . Kuckuck und Nachtigall sind seit
Mitte letzter Woche M hören . — Der krankgeschossene und
fast verhungerte Mäusebussard, der im Februar in die
Hände des Vogelpflegers des botanischen Gartens gegeben
wurde , ist gesundet. In voriger Woche wurde er mit einem
Ringe der Vogelwarte Helgoland gezeichnet und bei Tungeln
der goldenen Freiheit zurückgegeben. Möge der nützliche und
deshalb geschützte Mansfänger keinem zweiten Schießer vor
das Rohr kommen! Nun ist noch ein Mäusebussard im
botanischen Garten in Pension . Dieser wartet darauf , daß
ihm die Schwungfedern und besonders die Stoß - (Schwanz)
federn neu sprießen, was nicht schnell geschieht . Sein blut¬
rünstiger Schnabelgrund und seine zerstoßene Stirn sind be¬
reits geheilt. Unzweckmäßige Käfigun-g hat ihn zum
Jammerbild werden lasten. Uebrigens ist es selbstverständlich
strafbar , Mäusebussarde oder Turmfalken ( Vogelschutzgefetz)
zu käsigen. Hoffentlich wird er wieder flugfähig um dann
sreigelasfen werden zu können.

* Die Maifeier der Gewerkschaften, die in diesem Jahrevon dem feit einigen Monaten bestehenden Verbot der Um¬
züge und Versammlungen unter freiem Himmel betroffenwurde , trat gestern nur wenig in die Erscheinung. Morgensfand eine Feier im „ Lindenhof " statt, wo der Landtags¬abgeordnete Zimmermann die Ansprache hielt . Außer¬dem wurden eine Reihe von Jugendveranstaltungen usw.abgehalten, die alle einen harmonischen Verlauf nahmen.

* Das Konzert der Gesang- und Klavierschule Olbert-
Hofmann findet heute abend im Kasino statt. Auf dem Pro¬
gramm stehen Lieder, Klaviersoli , Chöre , teils mit Kammer¬
orchester.

* Die Klosterschenke in Hude. Die Gaststätte unmittelbar
an den berühmten Klosterruinen , angesichts des v . Witzleben-
schen Gutshauses gelegen, hat im verflossenen Jahre in
Herrn Reemtsma, früher in Grüppenbühren , einen
neuen Pächter erhalten , der seinen Ehrgeiz darin setzt , ein
leistungsfähiges , allen Ansprüchen genügendes Haus zuleiten . Und das ist ihm in vollem Maße gelungen , wie jeder
Besucher bestätigen wird . Das Gebäude ist von Grund auferneuert . Gaststube, Kluozimmer, Nebenräume , alles neuund behaglich hergerichtet, so daß es in der Ausstattungkeinem städtischen Betriebe nachsteht. Moderne Bier - usw-
Bewirtschastnng , Beleuchtung, Zentralheizung , so wie manes nur wünschen kann. Dazu sine erstklassige Doppelkegelbahnund einen mit allen Nebeneinrichinngen versehenen geräumi¬
gen Saal — alles blitzblank und pieksauber. Vor allem aberdie wettbewerbslose Lage bei dem neuhergerichteten Kloster¬platz: Unter den alten Bäumen , angesichts des eiligst dahin¬fließenden Bachs und der hübsch vorm Busch gelegenen
Spielwiese auf dem Ziegelhos, wo die Steine für die Kloster¬bauten gebrannt wurden . Ein Ausslugsplatz , wie er idealer
nicht sein kann ! Für Erwachsene gleichwie für Kinder , fürdie besondere Unterhaltungen vorgesehen sind, u . a . ein Tier¬
käfig mit Affen, Kaninchen, Vögeln usw . Die Besichtigungder Ruinen , die bekanntlich durch Baurat Rauchheld staat-licherseits einer vorsichtigen bewahrenden und stützendenAusbesserung unterzogen sind, um den Verfall ausznhalten,kann durch Herrn Reemtsma vermittelt werden . Leider hatdie alte Wassermühle einer neuzeitlichen Anlage Weichenmüssen, aber die Stauung hält die Teiche voll Wasser, so daßsie der Landschaft den Reiz verleihen . Die Klosterschenke ist

Wetterbericht Ser Bremischen Landeswetterwaeie
(Nachdruck verholen)

Etwas frischere maritime Luft rückte am gestrigen Tage
nordostwärts vor. An der Berührungsfläche mit der über dem
Festland stark erwärmten Luft tropischen Ursprungs traten ver¬
breitet Niederschläge ein. Dieser Regenstreisen erreichte Sonn¬
abendfrüh unseren Bezirk im Westen und streifte das Bremer
Stadtgebiet in den Nachmittagsstunden, wobei die Tempe¬
ratur um einige Grade zurückging . Die Gesamtwetterlage ist
noch wenig verändert , so daß ein Umschlag des Witterungs¬
charakters nicht zu erwarten ist. Dieser bleibt meist heiter und
trocken bis auf vorübergehende, teils gewitterartige Störungen.

Voraussage für den 2. Mai : Schwache bis mäßige Winde
südlicher bis östlicher Richtungen, wolkig, zeitweise heiter,
warm , Neigung zu gewitterartigen Niederschlägen.

Aussichten für den 3 . Mai : Voraussichtlich Fortdauer der
bestehenden Witterung.

Wittemmgsbeobachwngen in SldenvMg
von V Optiker
Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Osts.

Monat Uhrzeit in Lets .o in mm Monat Höchst Ntedrtgfl
1. Mai 7 Uhrnm. 4- 18,7 7W,4 1 . Mai -1- 21,1 4- 10,2
2. Mai 8 Uhrvm. ch 10,7 7S3,g L Mai

Temperaturen der Städtischen Flußvadeanstaltenk
Lust 12, Wasser IS Grad Celsius.

so zu einem der besuchenswerten Ausflugsftäüe Oldenburgs
geworden . Außerdem ist sie ein lohnendes Wochenendziel
sowie eine angenehme Pension geworden , was aber noch
nicht allgemein bekannt zu sein scheint.

* Geschäftsjubiläum . Gestern jährte sich der Tag zum
30. Male , an dem der Gastwirt Gustav Dey sein bekanntes
„Restaurant vor dem Haarentor " übernahm . Herr Dey hat
es verstanden, seiner Gaststätte eine starke Anziehungskraft
zu verleihen . Besonders die Klootschietzersind es, die es dort
hinzieht . Ist doch Herr Dey seit Jahrzehnten der unermüd¬
liche Vorkämpfer des friesischen Heimatsports . Auch sonst
hält er auf alte , heimische Sitte . So steht Pfingsten regel¬
mäßig der Maibaum vor seinem Lokal. Der Jubiläumstag,
der den Jubilar in alter Frische zwischen seinen zahlreichen
Gästen und Gratulanten sah, erhielt durch die Taufe des
ersten Enkelkindes eine besondere Weihe.* Die Nachforschungen nach den Vor¬
kommnissen am Grabe des ermordeten
früheren SA . - Mannes Lüchtenborg in Harke-
brügge haben nichts Belastendes ergeben, was aus eine Grab¬
schändung schließen läßt . Es steht fest, daß Mitglieder der
Nationalsozialistischen Partei und Angehörige der Familie
Lüchtenborg am Donnerstagabend besonders wertvolle
Schleifen von dem Grabe wegnehmen ließen , da sie befürch¬
teten, daß sie unter dem zu erwartenden Regen leiden wür¬
den. Am andern Morgen sah der Arbeiter Kröger einen
Mann am Grabe stehen. K . behauptet , als er nähergekommen
sei , habe er den dortigen Geistlichen erkannt, der einige
Schleifen unter dem Arm hatte . Dieser bestreitet das ganz
energisch und erklärt die Behauptung , er habe Schleifen. non
den Kränzen entfernt , als Lüge. Er habe sich aus denk Wege
zur Kirche befunden und den gewohnten Weg über den
Kirchhof genommen. Mindestens zehn Meter sei er von dem
Grabe Lüchtenborgs entfernt gewesen. Es läßt sich nur durch
Umfrage bei sämtlichen Kranzspendern feststellen , ob tatsäch¬
lich Schleifen fehlen. Das Ergebnis der umfangreichen Nach¬
forschungen läßt nichtdaraus schließen.

- In einem Anfall von Lebensüberdruß sprang ein
17jähriges Mädchen, das bei einem Landwirt in Stellung ist.
in die Hunte . Einige Angler , die den Unfall beobachtet hat¬
ten , eilten sofort zur Rettung herbei , die ihnen auch gelang.
Das junge Mädchen verweigerte über den Grund des Selbst¬
mordversuchs jede Auskunft . Es ist möglich, daß es nur von
sich reden machen wollte.

* Motorradfahrer fährt gegen einen Aschwagen. Ein
seltener Verkehrsunfall ereignete sich Sonnabendmittag aus
der Heiligengeiststraße (Pferdemarkt ) . Ein Motorradfahrer
fuhr mit vollem Tempo gegen einen Aschwagen; das Motor¬
rad wurde stark beschädigt, der Fahrer erhielt auch einige
Verletzungen.

* Ein noch glimpflich abgelaufener Motorradnnsall
ereignete sich gestern nachmittag ans der Hundsmühler
Chaussee. Ein Motorradfahrer aus Eversten , der noch einen
jungen Mamr auf dem Soziussitz hatte , kam in der Kurve
kurz vor der Brücke über den neuen Kanal bei Wübken ins
Schleudern . Beide Personen kamen aber zum Glück bei dem
schweren Sturz mit einigen Hautabschürfungen davon . Das
Motorrad wurde stark demoliert.

* Bunter Abend im Jungvolk Bürgerfelde. (Zweigvereindes Deutschenchristlichen Jugendkreises .) Am Sonnabend fandin Fischers Parkhaus ein Bunter Abend der Bürgerfelder
Jungvölker statt. Dank der eifrigen Werbearbeit der Jungen
konnte Jugendsekretär Klein eine stattliche Zuhörerschar be¬
grüßen. Ein Abend der Freude solle es sein , so führte HerrKlein aus . Im Mittelpunkt des Abends stand die Aufführung
„Die gestohlene Bratwurst ". Alle Mirwirkenden hatten sich mit
großem Eifer ihrer Aufgabe gewidmet und leisteten ihr Bestes.Die Zuschauer kamen aus dem Lachen nicht heraus . Brausen¬
der Beifall, teils bei offener Szene, lohnte die Mühe und Ar¬beit der Spieler . Das Spiel wurde von Vorträgen des Po¬
saunenchors und des Singekreises unter der sicheren Leitungvon Lehrer Griese umrahmt . Der Posaunenchor, verstärkt
durch einige Bläser aus Hatten, brachte Choräle und vater¬
ländische Lieder zu Gehör; der Singekreis , der in der letztenZeit einen erfreulichen Aufschwunggenommen hat , fand vielen
Beifall mit seinen Volksliedern. Zum Schluß gab es nocheinige Scherzspieleder Jungvölker ; vor allem ist da „ das Exa¬men" zu nennen, das begeistert ausgenommen wurde.

HlWWert Mv die GesrsenkiM
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EeSWuns der erste« «ationalkoriaWiWsn Fra«e»sch«ls
im Gaugebiel Weser -Ems

Bad Dreibergen, 2 . Mai.
Bad Dreibergen hatte Sonntag einen großen Tag . Hundertevon Menschen bevölkerten die Anlagen des Niblheims , um der

Eröffnungsfeier der ersten nationalsozialistischenFrauenschuleim Gaugebiet Weser -Ems beizuwohnen. Das ganze Ammer¬land war vertreten, auch die Oldenburger rückten mit starkenKolonnen an. Unter der herrlichen, warmen Maiensonne aber
wurde den meisten erst bewußt, welch idyllischer Fleckchen Erde,
auf dem die Natur ihre Reize verschwenderisch verstreut hat.
hier am ZwtschenahnerWasser für den schönen Zweck überhaupt
gewonnen worden ist . Das Niblheim, das viele Freunde von
gestern aus erinnerungsreicher Vergangenheit herauf an Frauvr . Tolles gastlichen Herd erinnert und, fernab vom Welten¬
getriebe, in Ruhe und Beschaulichkeit gebettet, die schlichtenWorte über der Schwelle durch seine entzückende Gestaltung
geradezu versinnbildlicht:

„Dem wegmüden Wanderer gönne
Hold des Hauses Herd! " —

dieses Niblheim ist fürwahr ein idealer Ort für eine Frauen¬
schule , weil er die Voraussetzung dafür bietet, daß die jungenMädel und Frauen , die hier zu ernster Arbeit Einkehr halten,
seelische und körperliche Ertüchtigung finden.

Bezirksleiter Rogaemann eröffnete die Feier gegen
5 Uhr mit herzlichen Begrüßungsworten und führte kurz aus,
daß der heutige Tag für die Kämpfer und Kämpferinnen
Adolf Hitlers auf dem Ammerland ein neuer Markstein auf
dem Wege zum dritten Reich bedeute. Nach ihm nahm Gau¬
leiter Karl Rover das Wort : Ein ungeheurer Wille und eine
Tatkraft haben hier die erste nationalsozialistischeFrauenschule
im Gaugebtet Weser -Ems geschaffen , in der zunächst IS Mädel
eine Erziehung im nat .-foz . Sinne erhalten werden. Ein an¬

deres Leben tut unserer Jugend not : das System hat alles
verkitscht und verschoben , was als Grundlage für ein gesun¬des Geschlecht zu gelten hat. Es ist nicht unsere Schuld, wenn
heute Millionen deutscher Männer an keine Heirat denken kön¬
nen ; die Schuld trifft die Männer , die 13 Jahre regiert haben.Wir haben nur den einen Wunsch , daß die Frau wieder
das wird , was sie im Sinne Adolf Hitlers sein muß. Der
ganze Gau Weser -Ems wird die Arbeit dieser ersten Schule
zu fördern wissen ; er wird nichts unversucht lassen , um die
Schule auf breitere Basis zu stellen . Die Frauenschaften des
Gaugebiets werden mit ganzer Kraft dem Ziele zustreben,bald ein eigenes großes Heim zu besitzen. Wir freuen uns,
daß durch die Tatkraft zweier Menschen , vr . Dhckerhoffund Frau , hier auf dem Ammerland ein schöner Anfang für
die Frauenarbeit gemacht worden ist. Das eine fordern wir
von allen, die an dieser Schule arbeiten und mithelfen: das
Beste herzugeben im Sinne der herrlichen Bewegung Adolf
Hitlers . — Während das Hakenkreuzbanner gehißt wurde,
schloß der Redner: „Als Hausfahne soll dieses Banner über
diesem Gelände wehen! Adolf Hitler, dir schwören wir Treue
um Treue ! Auf zum Kampf und Sieg !"

Das Heil! scholl weit auf 's Meer hinaus . Die Frauen¬
schule war damit offiziell eröffnet. IS Mädel haben bereits
ihren Einzug gehalten. Die ganze untere Etage des Niblheim-
Pensionshauses dient ihnen als Wohnung. Saubere , schmucke
Zimmer, alle durch einen durchlaufenden Balkon verbunden.Der Stundenplan teilt den langen Tag von morgens 6.30 Uhrbis abends 10 Uhr sorgfältig ein , die Hausordnung kündet:
hier herrscht Ordnung und Disziplin. Die Räume für die
Kurse und Lehrgänge find groß und lustig; sie liegen getrenntvon dem Restaurationsbetrieb, die Schülerinnen kommen mit
ihm gar nicht in Berührung.

Weißbrot , T . 88 kg Kartoffeln , A. 37 Kartoffeln , Off P.
13 Kg-Kartoffeln , E . L. 3 k § Weißbrot , H . T . 7 Lx Schmalz,
I - F -, Jeddeloh II , 1 Partie Supponkraut , H . H . 6 KZ
Grieben.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben wird
sehr dringend gebeten.

In der Woche vom 25 . bis 30 . April sind 3921 Por¬
tionen Essen unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geufenküche
W. Haßeltzorst, Kaiserstraße 14.

Kleine MttMunmn
Aus die heutige Anzeige des Kamvfgenossenvereins

Oldenburg , Beerdigung Krone nberg betreffend, wird
hingswiesen.

Im CC . findet von heute an ein siebentägiges Gastspiel des rus¬
sischen Harmonikakönigs „Kik - Kryloff" statt . Der Künst¬
ler ist bisher ohne Konkurrenz und spielt aus selbstverfertigten In¬
strumenten.

Ueber Radium und seine Heilwirkung wird laut Anzeige am
Dienstagabend bei Paps am Wall ein Vortrag gehalten.

K
Holle.

Goldene Hochzeit . Heute können die Eheleute, Rentner
Hermann Timmermann und Frau , wohnhaft in Holle bei
Wnsting, in körperlicher und geistiger Frische ihre goldene
Hochzeit feiern. Auch ihnen hat die Inflation das mühsam er¬
sparte Geld genommen und sie müssen sich noch in ihren alten
Tagen mit Körbeflechten ihr Brot verdienen.

Rastede.
Gemeindeabend . Der Kirchenrat hatte für Sonntagabend

W einem Gemeindeabend im „Rasteder Hof" geladen . Pastor
Ianßen begrüßte die Erschienenen namens des Kirchen¬
rates und wies aus die folgenden Vorträge hin . Besonders
betonte er die Wichtigkeit einer Aufklärung über den
„Tannenbergbund "

, dessen hiesige Kampfgruppe Vorträge
mit anderen Themen zu Angriffen gegen das Christentum
benutzt. Pastor Schmidt sprachsodann in gut einftündigem
Vortrag über Entstehung und Ziele des Ludendorffschen
Bundes . Reicher Beifall dankte dem Vortragenden . Die Ge¬
legenheit zur Fragestellung wurde nicht ausgenutzt . Pastor
Janßen schloß diesen Teil des Abends mit dem Bekenntnis
zu einem lebendigen Gottglauben . Als zweiter Redner führte
Rektor Schellstede die Zuhörer an Hand schöner Licht¬
bilder in das malerische Norwegen . Hatte er in einem
früheren Vortrag das Innere des Landes und sein Volks¬
tum geschildert, so zeigte er diesmal die Fjorde der Westküste
His hinauf zum Nordkap. Auch ihm wurde lebhaft gedankt.

Hahn.
Der Bestattungsverein für den Norden der Gemeinde

Rastede hielt am Sonnabend bei Wirt Schlange seine
Generalversammlung ab . Der Vorsitzende Tischlermeister
Heinr . Pannemann, Lehmden, leitete die Versammlung.
Der Schrift - und Rechnungssührer Tischlermeister G. Orth,
Beckhausen, erstattete den Jahresbericht . Der Verein zählt
201 Mitglieder . Vier Austritten durch Wegzug steht eine Neu¬
aufnahme gegenüber . Bemängelt wurde , daß einige Mit¬
glieder mit der Beitragszahlung sehr im Rückstand sind . Die
ausscheidenden Ausfichtsratsmitglieder Joh . Stahmer,
Lehmden, und Wilh . Oltmanns, Beckhausen, wurden
wiedergewählt.

Wiefelstede.
Gemeindesängerfestin Nuttel . Begünstigtvom schönen Früh¬

lingswetter fand am Sonntag in Nuttel das Sängerfest der
Gesangvereine und gemischten Chöre der Gemeinde Wiefelstede
statt. Das Fest wurde stark besucht von Sängern und Zu¬
hörern . Von 2 Uhr nachmittags ab wurden die auswärtigen
Vereine vom Männergefangverein Nuttel-Wemkendorf vor

Clautzens Gasthaus mit Musik empfangen. Dort waren einige
Verkaufsstände aufgefchlagen, der Saal durch ein Festzelt ver¬
größert, so daß bald der übliche festliche Betrieb herrschte . Um
4 Uhr begannen die Gesangvorträge. Der festgebende Verein
begrüßte die Gäste mit dem „Sängergruß " des nordwestdeut¬
schen Sängerbundes . Lehrer Indorf hielt eine kurze An¬
sprache , in der er darauf hinwies , daß auch im Notwinter die
Kraft des deutschen Liedes sich durchgesetzt habe und darum
auch dies Fest gefeiert werden kann. Es gelte , altes Kultur¬
gut zu hüten. Unter Lehrer Erich Blohms Leitung brach¬
ten die vereinigten Gemischten Chöre in Stärke von 80 bis
90 Sängern ein Lied zum Vortrag , dann folgten der Männer¬
gesangverein Bokel (Hauptlehrer Harms ) , Männergesang¬
verein Borbeck (Hauptlehrer Willen ) , Männergesangverein
Nuttel-Wemkendorf (Lehrer Indorf ) , Männergesangverein
Wiefelstede (Lehrer Erich Blohm, der Gemischte Chor Moll¬
berg (Lehrer Rose ) , der Gemischte Chor Wiefelstede (Blohm)
und Westerholtsfelde (Hauptlehrer Maschmann ) . Den Be¬
schluß bildeten zwei Liedervorträge der vereinigten Männer¬
gesangvereine (etwa 80—90 Sänger ) unter Lehrer Indorfs
Leitung. Die Vorträge bewiesen den Ernst, mit dem die Chörein den Wintermonaten arbeiten und zeigten , daß gerade das
wertvolle Volkslied in den ländlichen Gesangvereinen gehegtund gepflegt wird . Den Schluß des Festes bildete der Sänger¬ball im Saal und Festzelt. Die heimische Grafe-Kapelle machte
die Musik.

Bad Zwischenahm
In der herrlichen Zwtschenahner Jugendherberge am

„Hohen Hagen" kehrt mit dem Frühling auch neues Leben
ein. Am gestrigen Sonntag herrschte starker Betrieb . In der
Zeit vom 16. bis 22. Mai findet hier ein sechstägiger Lehr¬
gang für das Frauenturnen , aus dem insbesondere die neue¬
ren Gebiete des Frauenturnens erschöpfend behandelt wer¬
den sollen, unter der Leitung von G . Wiechmann statt.
Im Juni finden zwei größere Veranstaltungen in Zwischen-

ahn statt. Am 25 . Juni kommt die Jugend des Oldenburger
Turnverbandes an das Zwtschenahner Meer zu einer Sonn¬
wendfeier ; am 26 . Juni hält der Oldenburger Turnverband
hier seinen Schwimmtag ab.

Jubiläen . Gerhard Huntemann , der Wirt des bekannten
„Ammerländer Hof"

, beging am 1 . Mai sein 25jähriges Be¬
rufsjubiläum . Der Jubilar kam vor vierzehn Jahren nach
Zwischenahn und übernahm damals den „Ammerländer
Hof" von Hermann Bruns . Vorher hat er elf Jahre die
Sirußsche Wirtschaft in Hüllstede geführt , die er nach seiner
damaligen Uebersiedlung von Eversten übernahm . — Heinr.
zur Brügge in Kayhauserfeld blickte am gestrigen Tage eben¬
falls aus eine 25jährige Berufstätigkeit als Gastwirt zurück.
Der Jubilar hat vor 25 Jahren die bekannte Gastwirtschaft
in Kayhauserfeld eingerichtet; vor dreieinhalb Jahre»
brannte das Anwesen herunter . Es entstand der neue
schmucke Bau , der heute zu einem beliebten Ausflugslokal
der näheren und weiteren Umgebung geworden ist . — Den
beiden Jubilaren , die sich in unserer Gemeinde einer großen
Wertschätzung erfreuen , wurden von allen Seiten herzliche
Glückwünsche übermittelt.

Westerloy.
Diamantene Hochzeit . Am 17. Mai feiern die Eheleute

Landwirt Johann Diedrich Wiechmann und Frau zu
Westerloy bei Westerstede das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit . Herr und Frau Wiechmannsind noch sehr rüstig. Die

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahmen von 15—20 Pfund in Kürze durchden ärztl. empfahl, wohlschmeck. Ebus - Tee . Auch harnsäure-
lösend . Sie fühlen sich wie neugeboren, werden schlank und
elastisch . RM 1,80 in Apoth. u. Drog. Versuch überzeugtauchSiel
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razcftsnci gut , sirtciunlieft billig
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MsUmi Stimm
Es sollen öffentlich meistbietendverkauft
werden:
1 . Am Freitag , dem 6 . Mai d. I . , aus
den Korstorten Reiherholz, Schnitthilgenloh,
Claushau u . Hurrelersand des Schutzbezirkes
Retherholz:
120 tra Kiefern, Sägestücke , Nutzrollen, Bal¬
ken , Sparren und Stangen II . und III . Kl.
16 km Fichten, Sparren u. Stangen I.— V. Kl.
21 km Eschen , Nutzholz
2 km Eichen , stärkeres Nutzholz
135 rm Kielern, Eschen und Buchen , Derb¬
brennholz
Beginn 1 Uhr in der „KlosterschSilke " in
Hude . Vorzeigenam Verkaufstage von 8 Uhr
ab von der Eiienbahnbrücke im Reiherholz
aus . Auskunstbeim Borzeiger
2. Am Montag , dem S . Mai d . J „ aus
denForstorten Stühe , Feldhorst u . Bürsteler-
holz (sämtliches mit einem roten Kreuz be¬
zeichnet « Holz ) :
70 km Eichen , Stellmacher- u. gut. Pfahlholz
20 km Fichten, Sparren , Gerüststangen, Lei¬
terbäume, Latten, Ricke
20 km Kieker » u . Weymouthskiefern, Säge¬
stücke, Sparren , Stangen
15 km Edeltannen, Bauholz
60 km Eichen und Buchen , Derbbrennholz
Beginn 1 Uhr in Runges WirtSbause in
Immer . Borzeigen des Holzes aus dem
Stühe am Sonntag , dem 8. Mat . um 2 Uhr,
und am Berkauftslage von 9 Uhr ab von der
Försterei im Stühe aus

veckllaiion Holle
Telephon Wüsting 11.

Empfehlen s. d . Dcckperiode folg. Hengste:
den bekannten schwarzen Prämienhengst

den hervorragende Nachzucht liefernden
schwarzbraunen Hengst

Deckgeld 20 zahlbar bis 1 . 8 . 1932 , für
tragend gewordene Stuten für „ Ratsherr"
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WWn Sie Weil M.
i«l» M Weil Sie

durch ein billiges,unkündbares Tilgungsdarlehen der
Bereinigten Rheinisch -Westfälischen und „Ebag"

BausparkassenAct.-Ges. , Köln
Kostenlose Auskunft durch

Landesstelle Köln
Köln, Bischofsgartenttratze 16

Icft Fsbe ftiermitbe^Lvrrt,
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Äs persönlich ftsfteneie 6ssell §cftLiter
überFeFsnFen ist.
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bieibt unverändert fte§teften.
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7 . Mütter»

L8LLL , 6en I . tNsi 1932

Kinderwagen
zu verk . Schulweg?.

LMkMlWMll
und Damensommer-
mantel, Gr. 44, z . vk.
Hamekmannstr. 41.

Fischkutter mit lebenden

Mwervait.
Svbollea u»a Lilatea

Stinte 3 Pfand 8« Pf.
Montagnachm . , Dienstag und Mittwoch

den ganzen Tag am Sta»
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diese Lösung kalt werden — und fertig sind 3 Pfund schöne,
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in Küche und Haus , zum Einweichen und Vorwäschen besonders
schmutziger Wäsche für sage und schreibe nur 24 Pfg ! Machen
Sie 's nach ! Sie wollen doch auch sparen . Dazu brauchen Sie nur

Schwan Seifenpulver.
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Seisix zum Bleichen und Klarspülen der Wäsche . Paket l4 Mg.



Ehestau Helene geb . Gertjejanßen befindet sich im 91 . und ihrMann im 88. Lebensjahre. Die beiden Eheleute wissen fastüber ein ganzes Jahrhundert zu erzählen. Herr Wiechmannhat früher die Handweberei, wie es in alten Zeiten so üblichwar , betrieben; er mußte von morgens früh bis abends spätarbeiten, um sich eine kleine Existenz , die gerade für seinen
Lebensunterhalt genügte, zu erringen. Die Eheleute Wiechmann
leben jetzt mit ihren Kindern und Kindeskindern in bester Ein¬
tracht zusammen.

Mansie - Linder n.
Sein 25jähriges Geschäftsjubiläum konnte am 1 . Mai

der Gastwirt H . Lüerssen, Lindern , begehen. Die am
1 . Mai 1907 von Berlinius übernommene Gastwirtschaft hat
er durch Um- und Ausbau bedeutend vergrößert und führt
außer der Gastwirtschaft eine flotte Bäckerei und ein gut¬
gehendes Kolonialwarengeschäft.

Augustfehn.Ein Bootsunglück ereignete sich am gestrigen Morgen hierbei der früheren Molkerei . Ein neues Paddelboot sollte aus¬
probiert werden, kenterte mitten auf dem Kanal und warffeine beiden Insassen ins Wasser . Die unfreiwilligen Schwim¬mer konnten sich ans User retten.

Hohenberge.Mit 60 Kilometer Geschwindigkeit in die geschlossene
Schranke gefahren. Am Sonntag gegen 15.30 Uhr fuhr ein
Motorradfahrer aus Nordenham mit schätzungsweise 60 Klm.
Geschwindigkeit gegen die für den O-Zug 102 Oldenburg-
Wilhelmshaven geschlossene Schranke am Wegübergang der
Staatsstraße Rodenkirchen —Varel bei Posten 26 in Hohenberge.Der Schrankenbaum wurde durch den Anprall abgebrochen;der Fahrer erlitt zum Glück nur leichte Hautabschürfungen.Das Motorrad lag im Gleis des nur noch etwa 100 Meter ent¬
fernten Schnellzuges, konnte jedoch sofort weggeholt werden, sodaß der Zug nicht zum Halten kam . Die Schranke wird durchdie üblichen Warnzeichen angekündigt und war rechtzeitig ge¬
schlossen.

Nordenham.Urteil in dem Nordenhamer Presseprozess . Das Urteil
gegen Redakteur Wilckens von der „Butjadrnger Zeitung"
wegen Beleidigung des Reichsministers a . D . Hilferding, lau¬
tete auf 100 RM Geldstrafe (im Nichtbcitreibungsfalle10 Tage
Gefängnis) und Tragung der Kosten.

Werkunterricht in Nordenham. Der seit einem Jahre be¬
stehende und von dem Werklehrer Adolf Schulze, Norden¬
ham-Atens, geleitete erste Werkkursus Butjadinger Lehrer er¬
reichte mit dem 40. Arbeitsnachmittag seinen Abschluß . Eine
große Ausstellung im Zeichensaalder Hafenschule mit den wäh¬rend des Arbeitsjahres von den Kursusteilnehmern hergestell¬ten Werkstücken bildete den eigentlichen Lehrgangsabschluß, der
eingeleitet wurde mit dem Besuch des Butjadinger Bezirks¬lehrervereins. Werklehrer Schulze hielt einen "

umfassendenVortrag über das Wesen und Ziel, die Bedeutung und denWert des Werkunterrichts in der Schule. Seine Ausführungenwurden mit Beifall ausgenommen. Eine Besichtigungder Aus¬
stellung schloß sich daran , die ihre Erläuterung fand durch den
Kursusleiter. Ausgestelltwaren Flacharbeiten ( Kalender, Stun¬
denpläne, ausgezogene Landkarten, einfache und Deckelkästen,Schmuckkästen , Schreibunterlagen, Mappen, Löschbücher , Photo¬alben, Briefkassetten , Spiele, mathematische Modelle, Hefte,handgebundene Bücher, Lampenschirmeusw. , und zwar alle
Werkstücke in einer schier erdrückenden Anzahl und Vielgestal¬tigkeit, die nicht nur Zeugnis ablegte von der gründlichen Ar¬beit, sondern zugleich von einer außerordentlich intensiven Ge-

schmacksäusvildung. Am Sonnabend fand im Beisein des
Amtshauptmanns Ott - Nordenham, der hiesigen Behörden,
Schulvorstände, Pfarrer , Schulleiter und Aerzte, sowie anderer
Persönlichkeitendes öffentlichen Lebens, der offizielle Abschluß
des Lehrgangs und die Verabschiedungder Kursusteilnehmer
statt , die wieder zunächst mit einem erläuternden Vor¬
trag des Leiters über das Wesen des Werkunter¬
richts eingeleitet wurde. Amtshauptmann Ott lobte an¬
erkennend die geleistete Arbeit. Der Vorsitzende des Landesver¬
bandes Oldenburg im Deutschen Verein für Werktätige Er¬
ziehung, Mittelschullehrer Pralle, Oldenburg, überbrachtedie Grüße des Oberschulkolleginms, das die Jahresarbeit durchdie Ueberreichungder Werkunterrichtsbefähigungsurkundeideell
unterstützte , sodann entkräftete er die mancherorts von der Öf¬
fentlichkeit gegen den Werkunterricht erhobenen Angriffe in be¬
zug auf Schwarzarbeit durch Darlegung der wahren Ziele, dieverankert liegen in der Erziehung des Kindes zur Handfertig¬keit, Sauberkeit, Gcschmacksausbildungund räumlicherErfassungder Umwelt und war dem jeweiligen Standpunkt des Kindes an¬
gepaßt. Lehrer Kölschky, Nordenham, dankte namens der Teil¬
nehmer dem Leiter für seine selbstlose Arbeit und der Stadt¬
verwaltung für die Ueberlaffung des Saales und schließlichder Behörde für die Anerkennung durch die Urkunden. Eine
Führung durch die Ausstellung schloß sich daran . Am Abend
vereinigte ein gemütliches Beisammensein die Teilnehmer des
Kursus in der „Friedebnrg" . Den Sonntag über wurde die
Ausstellung von der Öffentlichkeit in Augenschein genommen,die nur ein Urteil der Anerkennung für die geleistete Arbeitdes ersten Werkkursus in Nordenham hatte.

Jever.
Der Stadtrat beschäftigte sich in seiner am Freitagabend

abgehaltenen Sitzung mit den Voranschlägenfür 1932/33 . Mit
der katholischen Kirche ist wegen der Ueberlaffung des katho¬
lischen Schulgebäudes zur Benutzung für die neue katholischePrivatschule ein Vertrag abgeschlossen worden, der in erster
Lesung angenommen wurde. Die von der Sparkasse für die
städtischen Anleihen auf 7 Prozent festgesetzten Debetzinsenwurden vom Stadtrat bewilligt. Bet der Beratung der Aus¬
gaben für das Fürsorgewesen regte St .- M. E. von Thünen
(Wirtschastsgrnppe) die Bildung einer Notgemeinschaft allerStände an, um die Stadt über die schwere Zeit hinwegzubrin¬
gen . Die Nationalsozialisten beantragten die Einsparung der
Jnspektorstelle beim Pflege- und Marianne-Sternbergheim.Bei der Abstimmung herrschte Stimmengleichheit, so daß eine
Wiederholung erfolgen muß. Angenommen wurde die Pflaste¬rung eines Teils der Mühlenstraße beim Postamt mit Knpfer-
schlackensteinen . Eine längere Aussprache ries die Beraiung des
Voranschlages für die Volksschulen hervor. Der Stadtrat hattein einer früheren Sitzung nochmals die Aufhebung der ein-
klassigen Hilfsschule beschlossen. Das Ministerium Hai jedochdie Aufhebung aus pädagogischenGründen abgelehnt. Gleich¬
zeitig hat es mitgeteilt, daß die Lehrerbesetzung an derKnaben - und Mädchenschule einer weiteren Einschränkungbedürfe, da nach den Richtlinien des Ministeriums auf35 Schüler ein Lehrer komme und demnach der Knaben- und
Mädchenschule eine weitere Lehrkraft entzogen Werden müsse,und die 1. und 2 . Klaffe der Knabenschule zusammengelegtwerden müßten. Augenblicklich werden an den hiesigen Volks¬
schulen noch 151L Lehrkräfte beschäftigt . Nach der neuen Ver¬
fügung stehen nur noch 13 Kräfte zur Verfügung, so daß noch
21L Lehrkräfte eingespart werden müssen . Der Stadtrat warvon diesen vom Ministerium in Aussicht gestellten einschneiden¬den Maßnahmen sehr überrascht und nahm eine Entschließung

an, in der energisch gegen diese Eingriffe in die Selbstverwal¬
tung der Stadt protestiert wird . Für die bisherige zweiklassige
Schule im Ortsteil Moorwarfen wurden nach längerer Aus¬
sprache 1 )4 Lehrkräfte bewilligt, so daß die Schule erhaltenbleibt Das Oberschulkollegiumhafte vor kurzem bereits die
Aufhebung einer Klasse angeordnet. Dagegen wehrte sich jedoch
sehr energisch die gesamte Elternschaft, die beim Ministerium
vorstellig wurde, und auch zu der Stadtratssitzung Vertreter
entsandt hatte.

Ihr lOOjähriges Gefchäftsjubiliium beging gestern die hie¬
sige angesehene Eisenwarenhandlung C . F . Onken . Die Firmawurde am 1. Mai 1832 von dem Kaufmann C. F . Onken ge¬gründet. Neben der Etsenwarenhandlung führte die Firma zuAnfang noch ein größeres Gemisckstwarengeschäst . Als im Jahre
1886 der Sohn des Gründers , Franz Onken, die Firma über¬
nahm, wurde das Geschäft auf die Eifenwaren-, Haus- und
Küchengeratehandlung spezialisiert. Der jetzige Besitzer des
Geschäftes , Kaufmann Emil Brader , trat im Jahre 1897 als
junger Mann in die Firma ein und wurde 1901 Teilhaber.
Nach dem Tode von Franz Onken wurde Emil Brader alleini¬
ger Inhaber . Er hat es verstanden, die gute, alte Traditionder Firma zu wahren und ihren vornehmen Ruf noch weiter
zu festigen . Das Vertrauen seiner Mitbürger hat ihn in eine
Reihe wichtiger Ehrenämter berufen. Seine sachliche Arbeit
und sein weitausschauender Rat werden allgemeinsehr geschätzt.Anläßlich ihres Eintritts in das zweite Jahrhundert ihresBestehens gingen der Firma viele Ehrungen und Glück¬
wünsche zu.

Vechta.
Regelung der Strompreise. Seit über Jahresfrist wird inder Bürgerschaft eine Herabsetzung der Strompreise gefordert.Die Stadtvertretung hat dem Begehren immer die Erwägung

entgegengesetzt , daß der durch die Preisermäßigung bewirkte
Ausfall in den Einnahmen der Stadt durch neue Steuern
ausgeglichen werden müsse , und da sei es besser, den Strom¬
preis bestehen zu lassen . Jetzt endlich hat sie dem Drängen
doch nachgegeben . Der Lichtstrom kostet nach wie vor 60 Rpf.für die Kilowattstunde; geht aber der Verbrauch in einer
Haushaltung über das Quantum des letzten Jahres hinaus,dann soll für den überschießenden Teil die Kilowattstunde nurmit 20 Rpf. berechnet werden. Das ist in den meisten Fällennur eine formale und keine wirkliche Verbilligung, weil es
Wohl nur fetten Verbraucher geben wird , die in dieser Notzeitden Konsum noch steigern. Der Haushaltungsstrom für Kochen,Bügeln u. ä. ist von 15 Rpf. auf 10 Rpf. gesenkt worden. Das
konnte geschehen , weil es sich dabei in der Hauptsache um Ta¬
gesstrom handelt, der , da die Maschinen doch laufen müssen,genügend vorhanden ist und nutzlos vergeht, wenn er nicht ab¬
genommen wird . Der Kraftstrom kostet fortan statt 23 Rpf.nur 20 Rpf. Es wird erwartet , daß der Einnahmeausfall durchgrößeren Konsum ausgeglichen wird ; sollte das nicht der Fall
sein , dann wird schon jetzt wieder eine Heranfjetzung der
Strompreise angekündigt.

Eutin.
Noch immer kein Gehalt für die Volksschüllehrer. Obwohlvom Ministerium aus die Regelung der Volksschullehrerbesol¬dung durch ein neues Auszahlungsshstem beschlossen ist, sinddie meisten Gemeinden noch immer nicht in der Lage, die rück¬

ständigen Gelder aufzubringen. In einzelnen Orten
fehlen heute bis zu drei Monatsgehältern. Eswird allerhöchste Zeit , daß der Plan , der diese unglaublichenZustände beseitigen soll , in die Tat umgesetzt wird , und imLandesteil Lübeck nach ungefähr fünfmonatigem Besoldungs¬
kampf endlich Ruhe und geregelte Verhältnisse eintreten.

vekkentkclie Unänebunn
der DentschnationalenBolkspartei im Rahme» des Landesparteitages

am Mittwoch, dem 4. Mai 1832, abends 8 Ubr. in der „Union"
Es sprechen:

Hauptm. a. D . Schmidt, Hannover , M . d . R , Landtagsabg . Banmann , BraunfchrveigRechtsanwalt vr . Hollje Oldenburg
Eintritt 80 Pf ., Erwerbslose 20 Pf ., Vorverkauf: Bültmann L Gerriets , Lange Straße , Msyenberg. Staustraße,und abends an der Kasse Der Landesverbandsführer
ikstei' l . fl'Mli - lkel'Siki vom KotenKrem

Zweigverein Oldenburg.
Schwangeren-Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstundein der Hebammen-Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr. . Donnerstags v . 5—6 Uhr.

und
Mütterberatung.

Die Sprechstundenfür Säuglings
Kleinkind ersürsorge finden statt:
1. In der Helene -Lange-Schule Mittwoch¬

nachmittag von 3 brs 4 Uhr.
2. In Eversten, Schule Hauptstraße, Mitt-

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
S. In Osternburg, Ulmenstratze , Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude), Dienstagnachmittag von
3 brs 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7. hält der Verein an Wochentagen
Sprechstundenvon 10 bis 11 USr ab.

Der Vorstand.

2waügsvsrftsigsruiig
Am Dienstag , dem 3. Mai d. I ., gelangen
1 . nachmittags2 Uhr bei WenkeS Gasthausin Loyermoor1 Brotwagen
2. nachmittags 2.30Uhr bei Meiners Gasthaus- " ardenfleth 1 Ackerwagen
8 ittags 3 Uhr, bei Müllers Gasthaus

oordorf 2 Länserschweine
4. il ^ ymittags3 Uhr bet HannensGasthausin

Bardenfleth lAusfabrwagen , 1 Dogcart
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Willens , Obergerichtsvollzieher

8su- um! Nrkctisktx
gemeinxckatt
vlüendulg

SämtlicheArbeiten für den NeubauHelmers
sind zu vergeben. Unterlagen find gegen Er¬
stattung der Unkosten in der Geschäftsstelle
erhältlich . EröffnungsterminFreitag nach¬
mittag 5 Uhr.

rieliuns Il - Iv nal issr
82310 lie« . ü. 2 kiMöll I. kWMtmrls V.

Köedstssvki » 1 voppsllos
ISVOOOL

Höekstgsvbiil »ut I LMrsIto»
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NSVOVVi

r -- i« I 8 EVOO»
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Zu kaum gesucht
Zu kaufen gesucht

2—3000 Pfund
gutes Au . M
Mud Stteultroh

Ang. nach Oldenbg.,Prinzessinweg 39.

Mittwoch , den 4. Mai

im Wohlfahrtshaus.
ZahlreichesErschei¬nen erwünscht.

Der Vorstand.

! Ltastliodsttottsris - fttuLLÜms
« 1t « »» „ IN , ttLuZs Arslls 1
lbi-. IItickt- i- , Lksräsmsrlit 2s
11. Lohtsrvstr. 62 !

Kieme Anzeigen
vtllig zu verkaufen2 Miele-Motorrad.
Bürgereschstratze 19.

Weinrtchs
keMg .- snltillll

Gegründet 1910
Donnerschw . Str . 31

Fernsprecher 4323
Großes Lager in
fertigen Särgen

Uebersührung Ver¬
storbener mit einem
modern. Leichenauto

Bettstelle m . M.
billig abzugeben.

Kurwtckstr . 32, Hof.
Komplettes neues
5chMkriniiiier

äuß. billig zu derk.
Steubenstr. 36 rechts

Kücherrbüfett
billig zu verkaufen.
Kurwickstr 32. Hos.
Zu verk . hochtragd.,viel Milch gebende

M UNs MM
5lKANkM «j

Dietrich Lehners,
Hankhausen.

Posten Fahrräder
extra stark , spottbill.

Willy Verding,
Großhandlung und

Versand,
Steubenstraße 32.

Billig zu verkaufen
1 Ulkes Herren-
und 1 MiidAimd

G. Millers,
Scheideweg 166,beim Bürgerbusch.

kuchsbaum zu verk.
* Kathartnenstr. 7.

3 Küchenschränke
1 Kleiderichrank
mit WMeiach
neu angefertigt,

ungestrichen,
billig zu verkaufen.

Joh . Schütte,
Gütersttatze 4.

Nam.-Wildled.schuhe,^ 36^ , u . Herr.halb-
schuhe , br. , 43, fastneu, billig zu verkf.Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

mit Mw
tratzen, 1t. Kleid¬

schrank , 2t . Wäsche¬
schrank zu verkaufen.
Steubenstr. 36 rechts

Im Aufträge zu
kaufen gesucht

gröbere Anzahl
— Entöl —

Bitte um baldige
schriftliche Angebote.

Abnahme sofort.
P . Wiechmann,

Oldenburg i . Oldb. ,Jägerstratze 11.

1 . ltMtliek
esucht. 2800 Mark,
ftandksf . 45 000 Mk.

Angb . unt . H W 592
an die Geschst. d . Bl.
Aus beste Marschld .-
stelle von 55 Hektar
suche ich erststellig

13 6 «« W
anzuleihen.G. Sasse,amtl. Auktionator,

Varel.

EH
'
öemleienI

llWIÜ . MUIlIM
zu vermieten.

Ziegelbosstr. 7
Ein großes möbl.

Zimmer
mit 2 ober 3 Betten,
sep. Eingang, billig zuvermieten.
CloppenburgerStr . 2

- ii . Mskr.
1 od. 2 Herr . z. verm.

KleineStr . 2, pt.
Schön , sonn . Zimmer
möbl . od . unmöbl . z .vm.

Herbartstr. 2511

WH - Stellen^

Männliche
Fabrik von Spezialitäten kunstseid. Hand¬
arbeitsgarne sucht für FreistaatOldenburg

der bei einschlägigen Handarbeits-Geschäften
gut eingeführt ist. Angebote mit Lebenslauf
u. Referenzen u. IA 593a. d. Geschästsst . d. Bl.

Möbl. Zimm. z. verm.
Bremer Chaussee 39
Zu verm. kl. möbl.

Zimmer . Wch. 5 Mk.
Kurwtckstr . 28

Wl. LiiMk rii NM.
Donnerschw . Str . 181

Sonnige Sbem.
4 Zimmer. Küche und
Zubeh., sof. zu verm.

Herrenweg 56
Möbl . Zimm . z . verm.

Elisenstr. 5
Werkraum zu verm.

Otener Str . 38
Mbl. Zimm . z . verm.,nett und freundlich.

Otener Str . 38
!r . mbl. Zimmer zuvmt. Kanalstr. 41.
Mbl. W .-- und Schlz.
z . v . Ziegeth.str . . 581.

lt nt möbl. Zimm. zu
v . Ziegelh.str . 541.
Moderne trete

S - Nm .-WoW.
einfchl. Küche u . Zubeh.
zum 1. Juni 1932 zuvermieten. Nachzufr.

Ehnernstr. 891
Geraum, g . möbl.

Zimmer mit 2 Betten
sofort zu vermiet., sep.
Eingang. Geurgstr. 20
Mbl . Zimm. zu vm." > Jul .-Mos.-Platz1.

M , Zimm. zu vm.
lJul .- Mos .-PlatzS.

banniges
Nt möbl. Zimmer
(Zentrum ) billig zuverm. Zu erfr. in d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche für meine 18-
jährige Tochter , im
Nähen und Kochen

nicht unerfahren,
518kg . 3k 5Me

äer lkllxkiM
b . Familienanschluß.

Georg THSle,
Neerstedt, Telephon

288 Brettorf.
Pin m . gut. Zeugnsf.« Vers., in all . Zwg.
d . Haush . erf . älter.
Frt . s. z . 1 . Juni od.
spät. Stell , in landw.
Haush . od . bei einz.Herrn od . Dame zur
Führg . des Hansh.
Angeb. unt . G D 556
an die Geschst. d . BI.
strebsamer älterer« Landwirt s . Stell,
auf sofort bei Olden¬
burg. Angebote un¬
ter N 125 an Filiale
Nadorst. Straße 128.

Wir suchen per sofort für dendortig.
Bezirk seriösen

M
Bereinigte Rheinisch - Westfälische u.
„Ebag" BausparkasseAct . -Ges, Köln.

Landesstelle

KI«. MWsMlM. 1k
Gesucht auf sof. iüng.

Knecht
V. Glotzstein Wwe.

Dalsper
Gesucht aus sofort ein

Wim MW
von 15 - 17 Jahren
Dampfbäckerei

W . Willms , Ösen
Gesucht auf sofort ein

Knecht
zum Milchfahren
Carl LangeStreek bei Sandkrug

buche nut MMrl
einen knM

Schmalriede,
Schützenbof , Peters¬
fehn , Telephon 3710.

buche Wrt
jungen MM

für Landwirtschaft.
C . Addicks , Olden-

brol -Riederort.

LekM Ml lnkvrl
ein Kneckl
D. Boedecker.

Wehnen.

Suche aus sofort ein.
sauberen

14—15 Jahre
Boelsems Bäckerei

Marschweg56

Weibliche
MM ein

liinMeL MMen
Landwirt

Gerhard zur Horst,
Neuenkruge.

NIer Hilst ein. Frau^ eine Woche beim
gründl . Reinmachen?Freie Kost . Ang. mit
Preis unt . I B 594
an die Geschst. d . Bl.

KniiUMen
nuk lvinrl gekuckt

Gleichen Hillje,
Haarenstratze 40/41.
Gesucht ans gleichoder später

ein imgeres
junges Mädchen
Mottenstraße 15.

IMchen k. Me
Inge lMt geluckt

Kaiserstratze 11.ll.
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DeMchkand und Los Angeles

Verstärkung der Olympiamannschaft durch Deutsch¬
amerikaner?

Die nachfolgenden Ausführungen , die uns von einem
kn den Vereinigten Staaten von Nordamerika lebenden deut¬
schen Sportsmann zugingen , erscheinen sehr beachtenswert
und geben den deutschen Sportverbänden wertvolle An¬
regungen , wie die deutsche Vertretung bei den Olympischen
Spielen in Los Angeles eine Verstärkung erfahren kann.

Man schreibt uns : „Es hat in deutsch - amerikanischen
Sportkreisen Bedauern hervorgerufen , daß die von den deut¬
schen Sportverbänden in Aussicht genommene Olympia-
beteiltgung nicht so zahlreich ist , wie man es gedachthat , aber
man versteht die finanziellen und anderen Bedenken durch¬
aus . Da aber eine möglichststarke Vertretung in Los Angeles
unbedingt im deutschenInteresse liegt und olympischeSport-
ersolge gerade in Amerika etwas bedeuten, sollte nichts un¬
versucht bleiben , um auf dem Wege über den deutsch -ameri¬
kanischen Sport die deutsche Expedition da zu verstärken, wo
dieses möglich ist . Man wird in Nordamerika , wie die Ver¬
hältnisse hier liegen , mit einer derartigen Unterstützung
schneller bei der Hand sein und hierfür leichter Mittel aus-
bringen , als bei den verschiedenen Sammlungen zugunsten
des deutschenOlympiafonds.

Wer hätte in Deutschland Paul deBruyn eine Chance
für die deutsche Olympiamannschaft gegeben, wenn dieser
nicht im Vorjahre nach Deutschland gefahren und in Berlin
die Marathonmeisterschaft gewonnen hätte ? Heutesehen selbst
amerikanische Sportsleute in de Bruyn einen gefährlichen
Konkurrenten . Man war früher leicht geneigt, und das wird
auch heute noch Wohl so sein, die Leistungen der Deutsch¬
amerikaner im Sport zu unterschätzen. Das ist ganz falsch.
Man darf natürlich nicht zu viel erwarten , aber daß außer
Paul de Bruyn noch andere Leute für Los Angeles in Be¬
tracht kommen, ist ganz bestimmt. Es ist dabei in erster Hin¬
sicht an die Schwerathletik zu denken. In den deutsch¬
amerikanischen Kreisen sind gute Ringer und Gewichtheber
vorhanden . Dann kommen auch Radfahrer und Schützen
in Frage , die von Deutschland aus ja überhaupt nicht ent¬
sandt werden sollen.

Es wäre ein schwerer Versäumnisfehler , wenn die
deutschen Sportverbände sich dieser Hilfsquelle nicht bedienen
würden . Man muß bedenken, daß das Menschenmaterial
sehr gut ist , daß die Leute hier mit allen Gewohnheiten ver¬
traut sind, und daß eine Ergänzung der deutschen Olympia¬
mannschaft ja keinerlei Risiko bedeutet. Es wird niemand
Verdrängt , und es werden keine Kosten entstehen, denn das
werden die deutschamerikanischenKlubs schon zustandebrin¬
gen. Das Interesse ist vorhanden . So hat sich der Deutsche
Radsport -Club Newyork schon nach Berlin gewandt , um die
deutsche Vertretung in Los Angeles zu übernehmen . Man
hat dabei auch die Unterstützung der American Bicycle Lea-

festes am 16. April 1932 stieß Fräulein Wegener die Kugel
10,90 Meter und ließ wiederum alle Konkurrentinnen weit
hinter sich ." Ein anderes Blatt schreibt : „ Wenn sie mit einem
besseren Start davongekommenwäre, so hätte sie vielleicht auch
den Lauf gewonnen."

Vorolympische „Einigkeit" !
Der Verein Deutschs Sportpresse, Hamburg e . V ., wollte

bekanntlich am 10. Juni ein Olympia- Werbefest durchführen,
besten finanzieller Ertrag der deutschen Olympia-Expedition
zugute kommen sollte . Leider begannen DSB . und der Deutsche
Olympische Ausschuß um das Fell des Bären zu streiten, bevor
der Bär überhaupt erlegt war ! Der DOA. nämlich wollte die
gesamte Einnahme für sich haben, und die DSB . auch ! Ein
Vermittlungsvorschlag der Hamburger Sportpresse, die Ein¬
nahme zu teilen, wurde von der DSB . ebenso wie vom DOA.
abgelehnt. Der Erfolg : Hamburgs Sportpresse hat sich zu
ihrem großen Bedauern veranlaßt gesehen , von der Abhaltung
dieses zugunsten des Olympia-Fonds vorbereiteten Werbe¬
festes Abstand zu nehmen. Ihre Beteiligung hatten bereits zu¬
gesagt : die Hamburger Stadtmannschaft im Kunstturnen, eine
200 Mann starke Polizeitruppe , Europameister Foldeak, Zehn¬
kampfmeister Sievert usw. Der Hamburger SV . hatte seinen
Rothenbaum-Sportplatz kostenlos zur Verfügung gestellt . An
der Uneinigkeit der Spitzenverbände ist dieser schöne, uneigen¬
nützige Plan gescheitert ! Auch in Berlin plante die Sport¬
preste die Durchführung eines Olhmpiawerbefestes; sie Wird
nun aber Wohl schleunigst davon Abstand nehmen. . .

Belgiens Leichtathleten gehen nicht nach Los Angeles
So beschloß der belgische Olympische Ausschuß in seiner

Brüsseler Sitzung. Als Grund werden finanzielle Schwierig¬
keiten angegeben.

Hl
Indianer als Marathonläufer

Wie aus Newyork gemeldet wird , will man bei den Olym¬
pischen Spielen in Los Angeles Amerikas Marathonmann¬
schaft durch einige Hopi-Jndianer verstärken , denen man ausGrund ihrer Trainingsergebnisse gute Chancen einränmt.

Hl
Sonja Henie dient Olympia-Fonds

Die Weltmeisterin im Kunstlaufen, Sonja Henie , trat vor
14000 Zuschauern in Oslo zugunsten des norwegischen
Olympia-Fonds auf einer kleinen Kunsteisbahn im Bislet-
Stadion auf. Von den eingenommenen 30 000 Kronen fiel dis
Hälfte an das norwegische Olympische Komitee.

Hl
250 Frauen in Los Angeles

Wie der Amerikanische Olympische Ausschuß mitteilt , wer¬
den an den Spielen in Los Angeles mindestens 250 Frauen
teilnehmen. Diese Ziffer wird wahrscheinlich noch eine Er¬
höhung erfahren, so daß die Zahl der weiblichen Teilnehmer
weitaus größer als bei früheren Olympischen Spielen sein
wird.

Erstmalig beteiligten sich die Frauen 1906 am Olympia,
als eine Gruppe dänischer Turnerinnen in Athen ihre Vor¬
führungen zeigte.

Süddeutsche Mannschaften überspielt — Westdeutschlands große Chance
Die spielerischen Geschehnisse der letzten Wochen deuten

mehr und mehr daraus hin, daß Schalke 04 in diesem Jahre
im Kamps um die deutsche Fußball - Meisterschaft eine Favoriten¬
stellung einnimmt. Im vorigen Jahre war diese Mannschaft
bekanntlich durch die Disqualifikationsaffäre vorzeitig aus¬
geschaltet ; inzwischen ist es ihr aber gelungen, ihre Spielstärke
und Kampfkraft beträchtlich zu steigern , und nach einem glän¬
zenden Siegeszug in den Westdeutschen Meisterschaftsspielen
gilt sie als einer der aussichtsreichen Bewerber um den deut¬
schen Meistertitel. Der am vorletzten Sonntag von den Knappen
in Duisburg erzielte ä : 1-Sieg über Meidericher SV . in der
WSV .-Zwischenrunde gab klar und deutlich zu erkennen , daß
die Schalker sich zur Zeit in Hochform befinden. Sie haben es
auch gelernt, mit den Kräften hauszuhalten und taktisch richtig
den Grgner zu zermürben. Ihre Maschine kommt langsam in
Schwung, wirkt sich dann aber um so erfolgreicher aus . Die
Spieler verlieren sich nicht mehr in zwecklosen Tändeleien,
spielen besonnen und abwechselungsreichund verstehen auch
zu kämpfen . . Das alles sind Faktoren von besonderem Wert,
wozu noch der Umstand kommt , daß die Mannschaft im Voll¬
besitz ihrer Kräfte, und, nicht abgekämpft , wie manche andere
ihrer zukünftigen Endspielgegner ist.

Dieses Manko wirkt sich heute schon bei Süddeutschlands
führenden Mannschaften, wie Bauern München, Eintracht

gue, da die Amerikaner Deutschland gern beteiligt sehen Frankfurt und anderen mehr aus . Bei den beiden genannten
wollen.

Bei den Olympischen Winterspielen in Lake Placid
ist man den Weg gegangen, . die deutschen Bobmannschaf¬
ten durch hier lebende Sportsleute zu ergänzen . Was dort
möglich warftsollte man in Los Angeles erst recht machen.
Es wäre wünschenswert gewesen, wenn man von Deutsch¬
land aus sofort etwas unternommen hätte , als feststand,
daß nur eine beschränkte Teilnehmerzahl gesandt werden
konnte. Wenn auch kostbare Zeit verloren ist , so läßt sich
doch noch etwas wieder gutmachen.

Es muß nur eine schnelle Initiative ergriffen werden.
Schließlich ist es ja auch eine nationale Aufgabe , die
Deutschamerikaner zu erfassen und

ein Bindeglied mit der alten Heimat herzustellen.
Die Sehnsucht nach einer Zusammenarbeit mag hier

stärker sein als im deutschen Vaterland , aber nicht nur aus
Gefühlsgründen , sondern auch aus praktischen Erwägungen
sollte die aufgeworfene Ergänzung und Verstärkung der
deutschen Olympiamannschaft Unterstützung und Verwirk¬
lichung finden . "

Frl . Wegener für die Olympia-Mannschaft?
Zu den in Amerika lebenden Deutschen , die für die deutsche

Olympiamannschaft u . U in Frage kommen , gehört auch Frl.
Mariechen We .gener, OTB ., die für sechs Monate bei Ver¬
wandten in Boston aus Besuch weilt. Nachdem sie längere Zeit
pausiert hatte und daher natürlich noch nicht in Höchstform
war , hat ihre alte Liebe zum Sport sie veranlaßt , tu Boston
einige Wettkämpfe zu bestreiten, bei denen sie außerordentliche
Erfolge davontrug . Am 3. März errang sie die Juntorenmeister-
schast von Ostboston im Kugelstoßen (8 Pfund ) mit 10,30 Meter
womit sie zugleich einen Rekord des Neu-England AAAU . aus¬
stellte , den sic am 16: April auf 10,90 Nieter verbesserte.

Die Bostoner Zeitungen bringen das Bild der blonden
Oldenburgerin und sind des Lobes voll von ihr . Die „Boston
Post" vom 4 . März schreibt u . a . : „ Maxie Wegener, eine kräftig
gebaute deutsche Dame, brach , während sie Verwandte in
Boston besucht , einen seit langem bestehenden Rekord der Neu-
England AAAU. (Amateur Athlettc Associationunited. D . Sehr.)
im Kugelstoßenfür Junioren , indem sie vorige Nacht die Kugel
83 Fuß und 10 Zoll stieß (10,30 Meter. D . Schr.) , einen ganzen
Fuß über die alte Grenzmarkehinaus . Bei ihrem zweiten Wurf
stieß sie die eiserne Kugel aus die neue Marke und endete 4 Fuß
( 1,22 Meter) vor der der nächsten Gegnerin." „ The Boston
Herald" : „ Ein 29 Jahre altes deutsches Fräulein , Marie Wege¬
ner, die unser Land für sechs Monate besuchte , brach den Rekord
der AAAU. für Neu-England im 8-Pfund -Kugelstotzen für Ju¬
nioren und wurde um Nasenlänge geschlagen tu dem 20-Uards-
Laus für Anfänger. Hierdurch wurde sie der persönliche Stern
des olympischen Vorteesfens in Boston. Die lebhafte (natur¬
getreue) Deutsche stieß die 8-Pfund -Kugel 33 Fuß und 10 Zoll
(10,30 Meter) wett. Dieser Wurf brach den alten Rekord , der
aus 10 Meter (übertragen. D . Schr.) stand , und den Luise
Snyder in Stoueham in: vorigen Jahre ausgestellt hatte."
Weiter heißt es : „Fräulein Wegener ging zum erstenmal in
Amerika an den Start und hatte sich seit August 1931 überhaupt
yiM mehr sportlich betätigt, Anläßlich eines zweiten Sport¬

Vertretern handelt es sich um ausgesprocheneStimmungsmann-
schaften , die in ihren letzten Spielen sehr unter Nervosität und
Uebersipeltseinlitten , so daß sie sich gerade noch eben die Spitze
zu sichern vermochten . Es ist sogar gar nicht einmal aus¬
geschlossen, daß der voraussichtliche dritte süddeutsche Vertreter,
der 1 . FC . Nürnberg, in den deutschen Endspielen, wie im Vor¬
jahre, München 60, eine Ueberraschungzu bringen vermag.

Von den Vertretern der übrigen Landesverbände fielen in
letzter Zeit sowohl Minerva wie Tennis -Borussia Berlin durch
schwache Leistungen auf, die wenig verheißungsvoll waren.
Auch Mitteldeutschlands neuer Meister, Polizei Chemnitz , zog
kürzlich gegen VsR. Mannheim mit 2 :3 den Kürzeren. Ihm

fehlt abgeschliffene Technik , wie auch die Hintermannschaftohne
Klasse ist. Im Ueberraschungsmomentliegt die Chance der
norddeutschen Vereine, Hamburger SV . und Holstein Kiel, die
namentlich gegen Gegner, die ihre Spielweise nicht kennen , zu
unerwarteten Erfolgen gelangen können . Ludwig, Holstein Kiel,
besitzt Hervoragende Führereigenschaften, die im Verein mit
der Schnelligkeitdes Sturmes im Kampf gegen jeden Gegner
ausschlaggebend sein kann . Beide norddeutsche Mannschaften
haben außerdem den Vorteil des Unverbrauchtseins für sich,
der gerade in den Endspielen von großer Bedeutung zu sein
pflegt, und auch Schalkes besondere Stärke ist . Gerade für
Schalke 04 scheint unter Berücksichtigung des eingangs Gesagten
die Gelegenheit niemals günstiger als diesmal zu sein , in der
Meisterschaft ein entscheidendes Wort mitzureden, und es sollte
keine Ueberraschung sein , wenn Westdeutschland in diesem
Jahre erstmalig eine deutsche Fußballmeisterschaft erringen
würde.

K
Sindelar Europas größter Mittelstürmer

Der glänzende 8 :2-Steg , den Oesterreich am Sonntag im
Länderspiel gegen Ungarn errang , kam nicht zum kleinsten Teil
auf das Konto des hervorragenden Spiels von Sindelar
(Austria) als Dirigent und Angriffsführer . Die Wiener Presse
überschüttetSindelar mit größtem Lob . Es heißt, daß Sindelar
sich als ein Ueber -Fußballer gezeigt habe und alle Großtaten
der früheren Generation, an die man sich erinnere, übertraf.
Er stand in seiner artistischen Ballkunst nicht hinter einem
Rastelli zurück , täuschte mit verblüffender Gewandtheit, hatte
immer neue Einfälle und zeigte , wie man mit einer einzigen
Wendung das Spiel beherrschen kann . Sindelar war aber nicht
nur der geistige Führer des Angriffs , sondern auch sein Exe-
kutivorgan und dribbelte grandios , aber nicht mehr als nötig
war . Er stand nach den Wiener Kritiken in seinen Leistungen
noch weit über den anderen Spielern und war wirklich auf
dem Spielfeld eine Klasse für sich und der bedeutendste Mittel¬
stürmer, den der Wiener und wahrscheinlich auch der gesamte
europäische Fußballsport jemals besessen hat.

Nie UöbexsafÄtMg in Rorddeittfchland
HSV . norddeutscher Meister

Holstein Kiel vernichtend 1 :8 geschlagen
Altona 93 — Arminia Hannover 7 :0

Hatten die bisherigen Endspiele kaum unerwartete Er¬
gebnisse gebracht , so machte der letzte Sonntag eine Ausnahme.
Sowohl in Kiel als auch in Altona zwischen Altona 93 und
Arminia gab es Ueberraschungen, mit denen selbst die kühn¬
sten Optimisten und Fanatiker nicht gerechnet haben. Der
Hamburger SV . schlug in Kiel Holstein vernichtend mit 8 :1,
einem Ergebnis , das die bisherige Geschichte dieser beiden
Vereine noch nicht aufzuweisen hat, und in Altona unterlag
Arminia Hannover den Altonaern ebenso katastrophal mit 0 :7.
Durch diese Ergebnisse holte sich einerseits der HSV . einmal
mehr den Meistertitel, während am unteren Ende der Tabelle
nunmehr die Hannoverschen Arminen den letzten Platz ein¬
nehmen.

Der HSV . befand sich in einer Form , Wie man sic seit
langem nicht mehr gesehen hatte und spielte Holstein mit 8 :1
fast in Grund und Boden. Der Sturm der Hamburger lieferte
ein Spiel , das Begeisterung beim Publikum hervorrief. Der
Jnnensturm mit Gloede -Dörfel-Roack zeigte eine Kombination,
die zu Erfolgen führen mußte. Besonders Roack verstand es
immer wieder, Gröber freizuspielen, so daß Holstein völlig
aus dem Konzept geriet. In der Läuferreihe zeigte Halvorsen
ein gutes Störungs - und Aufballspiel, die Kieler Schußgewal¬
tigen Ludwig und Ritter kamen überhaupt nicht zur Geltung.
Schwach war bei den Kielern Or. Kramer im Tor und der
Sturm , der zeitweise völlig zusammenhanglos spielte.

Gesellschaftsspiele
Bremer SV .—BBV . Union Bremen 5 :2 ( 3: 2)
VfB. Komet Bremen—Bremer Sportfreunde 2: 1 (0 :0)
Rasensport Harburg—St . Georg Hbg . (Sbd .) 5 : 2 (3: 1)
Borussia Harburg—Viktoria Hamburg 8 :4 (1 : 1)
FC . St . Pauli Hbg .—Eimsbüttel Hamburg 3 :4 (3: 3)
Union Altona—Polizei Hamburg (Sbd .) 3:5 (1 :4)
Rostock 95—Güstrower FC . 2 : 2 (2 : 2)
Lüneburger SK .—Rasensport Harburg 1 :10 (0 : 3)

Aufstiegspiele
Germania Wismar—Schwerin 03 2 : 2 ( 1 : 1)
Neumünster 1910- Fortuna Glüüstadt 2 :1 (0: 1)

Gesellschaftsspiele im Weser -Jade -Bezirk
FV . Woltmershausen Bremen—Sportfr . Hemelingen 6 :4 (0 :2)
Blau -Weiß Bremen—Stern Bremen 2: 3 (—)
Spvg . Vegesack-Blumenthal—Delmenüorster BV . 2: 5 (0 :2)
VfB . Lehe —GeestemünderSC . 1 : 3 (1 :2)

He
FMball im Reiche

Mit einem Mißklang endete das in Stuttqart aus¬
getragene Entscheidungsspiel um die süddeutsche
M e i st e r s ch a ft. Eintracht Frankfurt führte nach einem
2 :0 bei Halbzeit bis 5 Minuten vor Schluß 2 :0 , als das
Spiel vom Unparteiischen wegen Eingreifens des Publikums
abgebrochen wurde . Im Kampf um den dritten Platz schlug
der 1 . FC . Nürnberg den FSV . Frankfurt 5 :0.

In Westdeutschland konnte sich Schalke 04 in
Köln vor S5 000 Zuschauern leicht mit 5 :1 gegen Borussia-
Fulda behaupten . In einem Privatspiel war Austria Wien
mit 7 :2 über Fortuna Düsseldorf siegreich.

Hertha -BSC . Berlin empfing in einem Privatspiel
den Dresdner SC . und unterlag verdientermaßen mit 2 :4.
Preußen Berlin und Fortuna Leipzig spielten torlos.

Im Baltenland .e sicherte sich Victoria Stolp durch
einen 1 :0-Sieg über VfB . Königsberg den zweiten Vertreter-
Platz iir den DFB .-Endspielen.

Südostdeutschland meldet Breslau 08 als zweiten
Verbandsvertreter , da sich diese Mannschaft gegen Sport¬
freunde Breslau mit 3 :2 behauptete.

Das Endspiel um den mitteldeutschen Verbands¬
pokal sah den Plauener SuBC . erst nach Verlängerung mit 2 : 1
als Sieger über VfB. Schönebeck . Plauen rückt damit auf den
zweiten Vertreterplatz in den Bundesspielen. In einem Privat¬
spiel siegte Spielvg. Fürth mit 3 :2 über Wacker Halle.

Dir Spiele in der Vorrunde um die DFB .-Meisterschaft
sehen am 8 . Mai folgende Paarungen : Königsberg: Hinden-
burg Allenstein —Eintracht Frankfurt ; Chemnitz : Polizei Chem¬
nitz—Beuthen 09 ; Berlin : Tennis -Borussia—Victoria Stolp;
Breslau : Breslau 08—Holstein Kiel ; Dortmund : Schalke 04—-
Plauener SuBC . ; Altona : Hamburger SV .—VfL . Benrath;
München : Bayern München —Minerva Berlin ; Fürth oder
Stuttgart : 1 . FC . Nürnberg oder Kickers Stuttgart —Borussia
Fulda.

Frankreich 8 schlägt Süddeutschland in Bordeaux 4 : 3 (1 : 1)
Der deutsche Sturm kombinierte gut, aber schoß schlecht.

Die süddeutsche Verteidigung war ziemlich unsicher und leistete
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sich mehrere Fehler. Der beste Mann der Süddeutschen Marwieder einmal Lemberger. Waren die Deutschen technisch
besser , so fehlte ihnen ün Vergleich zum Gegner der Elan . Die
Franzosen errangen ihren Sieg durch großen Kampfeier und
Schnelligkeit.

Club Francais —Svg . Leipzig 3 :2
*

Ungarn gegen deutsche Schiedsrichter
Wird der DFB . ei » greifen?

Wie das im letzten Jahre in Budapest ausgctragenc Länder¬
spiel Ungarn gegen Oesterreich

"
zu scharfen

"
ungarischen An¬

griffen gegen den deutschen Schiedsrichter vr . Bau Mens
führte, so hat sich das gleiche Vorkommnis jetzt nach dem letztenSonntag von Ungarn mit 2 :8 gegen Oesterreich in Wien ver¬lorenen Länderspiels wiederholt. Spielleiter dieses Kampfeswar Birlem, Berlin , der nicht nur von der ungarischen
Presse , sondern auch von Offiziellen und Spielern in einer
Weise kritisiert wurde, die über das Maß sportlichen An¬
standes weit hinausgeht . In den Nachbctrachtungender Budn-
pester Blätter heißt es u . a . : „Ungarn hätte niemals einen
deutschen Schiedsrichter nach den Zwischenfällenmit vr . Bau-
wens akzeptieren dürfen."

Ein Eingreifen des Deutschen Fußball-Bundes erscheint
dringend notwendig, um die im Auslande amtierenden deut¬
schen Schiedsrichter zu schützen. Da Deutschland bekanntlich im
Oktober dieses Jahres in Budapest das Rückspiel gegen Un¬
garn austrägt , muß alles geschehen , um eine Reinigung der
in Ungarn bestehenden , gegen Deutschland voreingenommenen
Stimmung herbeizuführen.

" Es ist bekanntlich schon unter nor¬
malen Verhältnissen überaus schwer, in Budapest Länderspiele
zu bestreiten. Wenn eine Siimmrmgsmache gegen Deutschland
noch weiter aufputschend wirken sollte , zumal Ungarn ja eine
3 : S-Niederlage des Jahres 1930 in Dresden wettzumachenhat,kann es sehr leicht Lei der leidenschaftlichen Einstellung der
Magyaren zu neuen Zwischenfällenkommen . Unter diesen Um¬
ständen ist es unbedingt notwendig, daß Ungarn dem Deutschen
Fußball -Bund die nötigen Garantien gibt.

Lammers — Jonath — Borchmeyer in Bremen
Orpos Viermal - 100 - Meter - Staffel

im Kamps der Großen
Schon früh beginnt in diesem Jahre die Leichtathletik-

saison; heißt es doch für Los Angeles die wirklich besten
Könner zu ermitteln. Das „ Rationale " der Bremer Sport¬
freunde am 8. Mai im Weser -Stadion , der Kampfstätte, aufder Deutschlands Olympia-Leichtahtletenbekanntlich ihren letz¬
ten Schliff erhalten werden, hat schon jetzt eine gute Besetzung
gefunden. Für die Sprinterstrecke liegen feste Zusagen von
Jonath , Borchmeyer und Lammers vor, zu denen
sich die norddeutscheElite gesellen wird . vr . Peltzer ist so¬
wohl für die 400 als auch für die 800 Meter gewonnen und
trifft hier u. a . auf Dauz, der bekanntlich wieder für Kassel
startet. Daß Or. Peltzers dreimal-1000-Meter-Staffel erscheint,
und auf die von Hannover 78, Viktoria Hamburg u . a . m. trifft,
sei nebenbei erwähnt . Auch die Sprinterstaffeln sind gut be¬
setzt. TuS > Bochum mii u. a . Jonaih und Borchmeyer, Orpo
Oldenburg mit u . a . Lammers und Nelles, Eims¬
büttel Hamburg, der norddeutsche Meister, und Hamburger
SV . geben sich

"
hier ein Stelldichein. In den Wurf- und

Sprungkoukurrenzen ist die Besetzung ebenfalls recht gut. Allein
die Teilnahme des deutschen Zehnkampfmeisters Sievert,
Eimsbüttel , stempelt die Veranstaltung zu einem besonderen
Ereignis . Sievert wird in allen Wurfübungen, in den Sprung¬
konkurrenzen sowie in der viermal-IOO-Meter-Staffel seines
Vereins Zeugnis von seiner Vielseitigkeit ablegen. Zu er¬
wähnen bleibt schließlich noch, daß natürlich auch der blonde
Ostfriese Holthuis in Bremen nicht fehlt; er wird auf der
langen Distanz u. a . auf seinen „ewigen Rivalen " Petri und
dessen Vereinskamerad Dieckmann treffen.

Lehtinen — Finnlands neue Größe
„Derbcgabteste Läufer , den die Welt je sah"

Mem Anschein nach wird die durch das Abtreten von
Nurmi entstandene Lücke in der finnischen Leichtathletik sehr
schnell von dem neuen Stern Lauri Lehtinen ausgefüllt wer¬
den, den die finnischen Fachleute für den begabtesten Läufer
halten, den die Welt je gesehen hat. Lehtinen lief früher 5000
und 10 OVO Meter, stellte sich im Training aber nunmehr auf
kürzere Strecken um, und lief über 1.500 Meter ohne jedes
Spezialtraining eine Zeit von 3 :55 Minuten . Nach dieser aus¬
gezeichneten Zeit darf man den weiteren Leistungen von Leh¬tinen mir größtem Interesse entgegensetzen.

Amerikanisches Lob für Paul de Bruyn
Deutschlands Marathonmeister einer der

Favoriten für Los Angeles
Nach seinem großen Erfolg im Bostoner Marathonlauf

gilt Paul de Bruyn jetzt in Amerika als einer der aussichts¬
reichsten Anwärter auf den Olympiasteg im Marathonlauf in
Nischen AAU ., erklärte, daß de Bruyn besser als die amerika¬
nischen AAU ., erklärte, daß de Bruyn besser wie die amerika¬
nische Langstreckenklasse ist , wenn er seine Form zu halten ver¬
steht . Ferris hatte Paul de Bruyn schon vor dem Bostoner
Marathon unter den ersten drei Läufern erwartet.

Hirschfeld bleibt Rekordinhaber
Wie aus Prag gemeldet wird , kann die von Douda im

Kugelstoßen mit 16,05 Meter erzielte Leistung als Weltrekord
keine Anerkennung finden, obwohl die Leistung einwandfreiund alle Vorbedingungen erfüllt waren, weil es sich um eine
Klubveranstaltung und nicht um eine öffentliche Veranstaltung
handelte. Die fünf Würfe von Douda waren 15,M , 16,045,
16,05, 15,70 und 15,40 Meter. Hirschfeld , Ullenstein , bleibt alsobis 16,045 Meter weiter Rekordinhaber.

Allerdings ändert dies nichts an der Tatsache , daß Douda
sich bereits in einer ausgezeichnetenForm befindet, und mit
einer Verbesserungdes Hrrschfeldschen Rekords durch ihn über
kurz oder lang doch Wohl zu rechnen ist. Ob Hirschfeld seine
Höchstform schon erreicht hat?

Küppers ist Amateur
Die guten Zeiten, die der deutsche 100-Meter-Rückenmeister

Ernst Küppers letzthin wieder erreichte und die vielleicht zueiner Entsendung von Küppers nach Los Angeles den Ans¬
schlag geben werden, haben die Frage auskommen lassen , ob
Küppers als Amateur attzusprechen ist, da er bekanntlich eine
Anstellung bei dem Norddeutschen Lloyd hat. Wie mitgeteiltwird , übt Küppers aus den Schnelldampfern des Lloyd aber
keine Lehrtätigkeit aus . Seine Tätigkeit besteht vielmehr in der

Sie Gmsbahmemren des VSM.
Die Grasbahnrennen des VOM.

am 5 . Juni bringen bekanntlich wieder eine besondere Sen¬
sation für Oldenburg, nämlich den Raketenstart zweier Motor¬
radfahrer . Die Rennmaschinen sind bereits fertiggestellt. Sie
haben, da sie sehr stabil gebaut sein müssen , das für ein Mo¬
torrad ungewöhnlich hohe Gewicht von 8 Zentnern.

Doch ist das verständlich , wenn man sich die ungewöhn¬
liche Schubkraft der Raketen klar macht . Diese beträgt 260 Kg.für die Sekunde. Da jede Maschine durch zwei Raketen an¬
getrieben wird , beträgt also die Schubkraft 5M Kg . Man kann
sich eine Vorstellung machen , wie genau die Maschine kon¬
struiert sein und wie fest die Fahrer sie in der Gewalt haben
müssen , damit dieser enorme Stotz Fahrzeug und Fahrer nichtüber den Hansen wirft.

Die Bloherfelder Rennbahn
ist von der Gemeinschaft Bremer Motorradrennfahrer e . V.
gepachtet worden, die dort die Abhaltung von Rennen beab¬
sichtigt.

Motorradrennen in Bremcn-Habenhausen
Ans der Radrennbahn in Bremen-Habenhausen wickelte

die Gemeinschaft Bremer Motorradfahrer Motorradrennen ab,die sich einer ausgezeichnetenBesetzung und eines vollen finan¬
ziellen Erfolges zu erfreuen hatten. Leider ereignete sich auchein schwerer Sturz . Meyer auf 850er Zündapp erlitt dabei
schwere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus geschafft

Verwaltung des Badewesens. Der Deutsche Schwimmverband
sieht Küppers daher auch weiter als Amateur an und hat in
diesem Sinne auch eine Anfrage des internationalen Schwimm-verbandes beantwortet.

Der LSnderkampf Deutschland—Frankreich
am 12. Juni im Düsseldorfer Rhein-Stadion bringt als inter¬
essanteste Begegnung das Treffen zwischen dem französischen
Äekordschwimmer Taris und dem Deutschen Deiters.

Linden 97 deutscher Meister
In Hannover wurde das Endspiel um die deutscheRugby-Meisterschaft ansgetragen . Sieger blieb Norddeutsch-lands Meister Linden 97 mit 6 :5 ( 3 :0) über den süddeutschenMeister Ruder-Gesellschaft Heidelberg.
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In der DD. -Handball-Meisterschaft

brachte die zweite Vorrunde durchweg sehr knappe Resultate;bei drei Treffen mußte die Spielzeit verlängert werden. Die
Ergebnisse: Zweibrücken: TV . 61 Zweibrücken gegen Turner¬bund Äurlach 5 :4 (1 :1 ) ; Herrnsheim : TSV . Herrnsheim-Worms—Tgd. Göppingen 11 :4 (5 :4) ; Pirna : Tgd. Pirna-TV. 61 Cottbus 8 :3 (5 : 0 ) ; Siegburg : TFK . Niederpleiß—TV . Algenrodt 6 :5 (4:4) ; Berlin : Tgd. Berlin—TK. Hannoper-Limmer 7 :6 (5 :2, 5 :5, 6 :6 ) ; Gera : ATG . Gera—Ask. TV. Ber¬lin 7: 6 (1 : Z, 4 : 4 , 4 : 4 ) : Hannover: MTV . Herrenhausen—Bremer Tgd. 4 :1 (2 :l ) ; Eisenach: Tnrnerschast Wartburg
Eisenach —Polizei SV . Köln 8 : 6 (5 :2, 5 :5 ) .

Die Notwendigkeit einer ausreichenden Produktion van
Pferden für die deutsche Wirtschaft

Die Ergebnisse der letzten Pferdezählung vom 1 . Dezember1931 haben gezeigt, daß der deutsche Pferdebestand im starkenMaße überaltert ist. So haben in Deutschland die neun Jahrealten und älteren Pferde im Jahre 1930 um 50 000 Stück , imJahre 1931 sogar um 81 000 Stück zugenommen, während diefünf- bis neunjährigen Pferde 1931 um 77 000 Stück , die drei-bis fünfjährigen Pferde um 65 000 Stück abgenommen haben.Der Nachschub an Pferden für die nächsten Jahre ist also sogering, daß ein fühlbarer Pferdemangel eintreten muß, wennbei einer Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse die Be¬triebe wieder in die Lage versetzt werden, ihre überaltertenBestände auszusrischen . Ein plötzlicher Pserdemangel ist stetseine ernste Gefahr sowohl für die heimische Pferdezucht, als
auch für die deutsche Wirtschaft überhaupt . Nur wenn alleguten Mutterstuten zur Zucht verwendet werden, wird es mög¬lich sein, den Bedarf an Pferden im Jnlande zu befriedigen.Es gilt jetzt , die außerordentlich erfolgreiche züchterische Arbeitvon 14 Nachkriegsjahren der deutschen Wirtschaft zu erhalten;beweist doch ein Bestand von 3N Millionen Pferden inDeutschland, welch überragende Bedeutung der Pferdezuqkraftfür die deutsche Wirtschaft zukommt.
Glänzender deutscher Sieg beim Internationalen Reitturnierin Rom

Die erste römische Gesellschaft , der deutsche Botschafter,zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie usw ., konnten einenneuerlichen Sieg der deutschen Reiteroffiziere feiern. DerPremio Littorio, ein schweres Jagdspringen , der Wer hundertPferde der verschiedensten Nationen im Kampf sah , brachtedem Oberleutnant Brandt auf „Balmung " einen ersten undOberleutnant von N o st i z - Wallnitz auf „Provinz " einenzweiten Platz.

„Auch nicht !" . . .
„Meine Frau ist als langjährige Sportlerin für Rohkost

kolossal begeistert !"
„Ja , meine Frau kann auch nicht kochen."

Praktische Sportauffassung
„Eduard , über uns ist die Warmwasserleitung geplatzt . Die

ganze Küche steht schon unter Wasser !"
„Famos ! Zieh' die Kinder aus und laß sie baden!"

Wo hast du denn die schönen blauen Augen her?
In Paris sind neuerdings blaue Augenwimpern und blaueAugenbrauen modern und „äsriüsr oris " . . . Das einzige, wasdazu noch fehlt, sind . . . blane Augen . . . Die allerdings leichtzu bekommen sein sollten . . .

Nicht mehr gekannt
„Denken Sie mal, Herr Meter, ich habe meiner Frau zuihrem Geburtstag gestern einen kleinen Brockhaus geschenkt.Sinnig , was ?"
„Ach nee , haben Sie denn 'ne Garage dafür ? "

werden. Als Abschluß der Veranstaltung wurde dann nochein Rekordfahren unternommen, wobei der Höchstdurchschnitt91 Stundenkilometer betrug. Im einzelnen gab es folgendeErgebnisse:
Rennen 1, Endlauf 7,5 Klm. : 1 . Lankenau ans DKW.,5 :37,3 ; 2 . Kohne auf Puch, 5 :51.
Rennen 2, Endlauf 7,5 Klm. : 1 . Sehbrügg auf FN „ 6:04,1;2. Otten auf Zündapp , 6 :05,2.
Rennen 3. 1 . Lauf : Spezialmaschinen, 7,5 Klm. : G.

Kohne, DKW.-Kompr., 5:46 . Meyer und Auen gestürzt.2. Lauf : Spezialmaschinen, 10 Klm. : G. Kohne auf DKW.-Kompr., 5 :47,3. 2 . Auen auf Ariel, 6 :17,1.
Rennen 4, Endlauf , 10 Klm. : 1. Hanson aus OD „ 5 :22,1;2 . Dreier auf NT., 6 :00.

Belgiensahrer — Vorsicht!
Deutsche Krastwagenbesitzer, die häufig nach Belgien kom¬

men , sowie Auiotouristen, die Fahrten nach Belgien unter¬
nehmen, seien darauf hingewiesen, daß in Belgien rotes Lichtan Kraftfahrzeugen lediglich als Schlußlicht geführt werden
darf . Verboten ist deshalb beispielsweise rotes Licht an
Fahrtrichtungsanzeigern , die in Belgien übrigens nicht vorge¬
schrieben sind . Nur Wenn das in Fahrtrichtungsanzeigern ver¬wandte Licht , wie es ja auch in Deutschland Vorschrift ist , zummindestens gelbrot aussieht, darf man erwarten , daß einemvon den belgischen Polizeibehörden keine Schwierigkeiten be¬reitet werden. Es ist also Vorsicht am Platze, wenn man sichkeinen Unannehmlichkeitenaussetzen will.

Schmeling besser als Sharkey!
Benny Leonard, der frühere Weltmeister im Leicht¬

gewicht und einer der besten Kenner des Boxsports, hat sichneuerdings in der amerikanischenPresse sehr für Schmelingausgesprochen, nachdem er in den letzten Jahren stark für Shar¬
key eingestellt war . Wie Benny Leonard ausführt , bringtSchmeling als Meister ein ungeheures Prestige mit in denRing . „Schmeling war ganz hervorragend gegen Stribbling,und gegey Sharkey sollte er noch besser sein." Leonard meintdarum, daß Schmeling gegen Sharkey sicher siegen wird.

Carpentiers „Oorno starrst" in Europa
Georg Carpentiers Absichten , demnächst wieder in den Ring

zurückzukehren , werden aus Newvork bestätigt. Der frühereWeltmeister im Halbschwergewicht hat bereits das Training imQuartier des bekannten Coachers Jack O 'Brien ausgenommen.
Nach zweimonatiger sorgfältiger Vorbereitung beabsichtigt Car-
pentier, sich nach Europa einzuschiffen, wo er seinen erstenKampf zu bestreiten gedenkt . Diese Vorbereitungszeit dürfteausreichend sein , da Carpentier sich stets in guter Kondition
gehalten und das Boxen als Leibesübung eigentlich nie ganzaufgegeben hat. Auf sein erstes Erscheinen im Ring darf man
also Wohl einigermaßen gespannt sein.

Primo Carnern schlug Griselle
Carnera machte seinen Gegner in zehn Runden so fertig,daß in der zehnten Runde der Kampf vom Schiedsrichter ge¬stoppt werden mußte.

Mickey Walker schlug Levinsky
Exweltmeister Mickey Walker schlug in Chicago den gutenSchwergewichtler„ King" Levinsky in einem Zehnrundsn -Kampsnach Punkten.

Auch ein „Absturz" !
Als im Jahre 1927 der Amerikaner Charles A. Sevmr-müü-

seinem Partner auf dem Flugzeug „Columbia"
, ohne abzustür¬

zen , glücklich den Atlantic überquert hatte und in Kottbus voneiner begeisterten Menge festlich empfangen wurde, da dachte
Wohl weder er noch sonst irgendein Mensch daran , daß er in
kurzer Zeit einen „Absturz" erleben würbe, der aus dem ge¬feierten Namen eines Ozeanbezwingers den schimpflichen einesGauners machen würde. Nachdem Levine sich in den letztenJahren mehrere Betrügereien hatte zuschulden kommen lassen,wobei er jedoch der Bestrafung mit einem blauen Auge ent¬
ging, hat ihn nunmehr sein Schicksal erreicht, so daß es mitden großen Projekten und Ozeanflügen für ihn ein für allemalvorbei sein dürfte.

Er stellte sich nämlich dieser Tage in Newyork der Polizei,um eine fast verfallene Bürgschaft von 10 OM Dollar zu retten.
Doch diese behielt ihn gleich , denn er wird beschuldigt , sich
widerrechtlich ein Zertifikat von IM Stück Aktien der American
Telegraph L Telephone Co . angeeignet zu haben, deren Wert
sich auf 22MO Dollar beläuft . . .

In Cleveland macht der deutsche Sport Fortschritte,
so daß man vor kurzem einen „ Deutschen Sportvervand " .insLeben gerufen hat. Darin ist eine große Anzahl deutsch -ameri¬
kanischer Sport - und Turnvereine zusammengeschlossen , so daßhier gewissermaßen dieselbe Einheitsfront zwischen Turnenund Sport zustande kam, wie es in Deutschland neuerdingsauch der Fall ist.

Eine originelle Laufkonkurrenz
findet alljährlich unter großer Beteiligung in Paris statt. Es
ist der „Staffellaus der drei Generationen"

, an welchem sichals Mannschaft je drei Mitglieder einer Familie beteiligen,die drei verschiedenen Generationen entstammen. Die Streckeführt über drei Kilometer und die Mannschaften setzen sich ansGroßvätern, Vätern und Kindern zusammen.

Lehrer: „Unsere Zahlen haben wir von den Arabern ent¬
liehen, den Kalender von den altert Römern und die Buch¬führung von den Amerikanern. — Franz , kannst du mir ähnlicheBeispiele nennen?"

„Ja , den Staubsauger von Meiers , die Grasmähmaschinevon Schutzes und das Bügeleisen von Schmidts !"

„Ist denn dein Mann immer noch so zerstreut wie früher ?"
„Ach, es ist geradezu schrecklich! Vorige Woche war er zumAngelsport mit Freunden und brachte einen Hasen mit nach

Hause . Und gestern war er ans der Jagd und brachte einen
Hecht angeschleppt , der einen Blattschuß hatte !"

„Sind Sie Pferdeliebhaber?" — „Im Gegenteil. An denbeiden Enden ist so ein Biest gefährlich , und die Mitte ist mehrals unkomfortabel!"

Angelsportler. . .
Hans hatte mit seinem Vater gesehen , wie vier Sport¬angler ihr Boot fertig machten , um ihren Sport zu beginnen.Und als sie abruderten, fragte der: „Du , Vater, kriegen die

Fische erst all ' das Bier, damit sie sich leichter fangen lassen ? "

VMAIWM / MM !l'
5oniltsg . ÜA 5. Iiiili ISN



^ < 1

-5. Deutsches Turnfest
^ ^ zz Stuttgart

Eine Festzeitung für das 15. Deutsche Turnfest
Für das 15 . Deutsche Turnfest in Stuttgart wird wieder

eine Festzeitung herausgegeben. Die erste Nummer erscheint
Mitte Juni 1932 und soll insgesamt 32 Seiten stark sein.
15 Nummern werden hergestellt , und zwar 12 vor dem Fest und
3 nach dem Fest . Die Festzeitung wird mit den neuzeitlichsten
drucktechnischen Mitteln unter Verwendung von zahlreichen
Bildern mit ausgezeichnetenAufsätzen versehen sein, und dabei
so billig wie möglich im Gesamtbezug gestaltet werden. Das
Einzelstück kostet einschließlich Versandkosten 1,20 RM.

HrL - SMGSS
MnMmpf-Vremieee in der .»Moria"

Ein Aufgebot von Klasse
Die beiden ersten Kampftage , die schon ein starkes Inter¬

esse beim Oldenburger Sportpublikum fanden , erbrachten
den Beweis , daß Herr Dittmann seinen Oldenburgern dies¬
mal eine Kämpferschar aufgeboten hat , die alles bisher Da¬
gewesene in den Schatten stellt.

Die Eröffnung am Sonnabend
Buchheim-Sachsen—Rauer -Estland

Buchheim dürfte hier eine ähnliche Rolle spielen, wie
Seppl Vogtmann , dessen Fortbleiben man schon bedauert
hatte . Er versteht es wie jener , der schweren und harten
Ringkampfkunst eine humorvolle Note zu verleihen . Der Este
ist ein Gigant und an Kraft und Gewicht stark im Vorteil.
Dabei ist er auch technisch hervorragend . Zwei Runden hält
der Sachse den Kampf ziemlich offen und liefert auch seiner¬
seits eine gute Partie . Nach 17 Minuten muß er aber durch
einen großartig gesetzten Genickfallgrifs eine Niederlage hin¬
nehmen.

Kochanski-Rheinland —Krauß -Luxemburg
Krauß ist ganz große Klasse . Seine Armfeffelgrisfe sind

unwiderstehlich, gewaltig die Sublessen, wenn er Doppel¬
nelson gefaßt hat . Wer sich dagegen hält , muß schon ein
Ringerphänomen sein, und Kochanski bewies wieder , daß er
diesen Namen mit vollem Recht trägt , zumal er auch an Ge-
wicht stark im Nachteil war . Seine vornehme Kampfesweise
ließ ihn die Herzen der Oldenburger von neuem im Sturm
erobern . Der gewaltige Kamps endete unentschieden.

Pohlfuß -Spandau —Kawall -Berlin
Pohlfuß ist noch ganz der alte . Der kühne und ritterliche

Kämpfer . Nur in zwei Punkten unterscheidet er sich: er ist
stärker geworden und sein Kampfstil nach Finessen reicher.
Hier hat er einen Gegner gefunden , mit dem er einen herr¬
lichen Kampf austrägt , der die ganze Schönheit des Ring¬
kampfes offenbart . In diesem Kamps gibt es keine Sekunde,
die nicht voll Spannung und Schönheit wäre . Der ehemalige
Amateurmeister , gleichfalls prächtig gebaut , nur noch etwas
reichlich leicht, weiß ebenfalls sehr gut zu gefallen. Nach zehn
Minuten führt Karl Pohlfuß durch Ueberstürzer aus dem
Stand die Entscheidung herbei . Fast möchte man es bedauern,
daß dieser Kampf mit einer Niederlage Kawalls endet, denn
mau hätte beide Ringer gern noch einmal gesehen. Es wurde
auch dem sympathischen Berliner bereits nahegelegt , im
Interesse des Oldenburger Sportpublikums Revanchezu ver¬
langen . Im übrigen braucht er den Ausgang dieses seinen
ersten Berufsringkampses nicht tragisch zu nehmen . Er ist
einem ganz Großen unterlegen , denn das ist der „junge deut-
lche Siegfried " und deutsche Mittelgewichtsmeister heute.

Die Kämpfe des Sonntags
Thomson -Dänisch-Westindien— Schwarzbauer-

Saargebiet
Auch Schwarzbauer ist noch der alte . Humorvoll und

liebenswürdig und dabei ein fabelhafter Defensivringer . Er
zeigt, daß er die Bezeichnung „Fliegender Fisch "

, dis
wir ihm vor zwei Jahren beilegten , auch heute noch mit
Recht trägt . Und Thomson ? Er ist wirklich ein würdiger
Nachfolger des schwarzen Prinzen . Er besitzt das gleiche,
vornehme Temperament . Vielleicht ist er noch gutmütiger.
An Kraft jedoch ist er dem unvergeßlichen Johnson über¬
legen . Auch Schwarzbauer stellt dies mit leichtem „Vor¬
wurf " gegen Herrn Dittmann fest . Als er in der dritten
Runde auf die Entscheidung drängt , ist es um den Saar¬
länder bald geschehen . Sieger : Thomson nach 15 Mi¬
nuten durch Schleudergrifs aus dem Stand.

Dose-Hamburg —Rauer -Estland
Ein Titanerrkampf. Obschon erst 24 Jahre alt , ist Dose

nicht nur der größte , sondern mit 234 Pfund auch der
schwerste der Konkurrenz . Dabei hat er ein Paar entsprechend
lange Ringerarme und verfügt über enorme Kraft . Auch
technisch ist der blonde Hüne sehr gut . Aber Rauer ist ein
ebenbürtiger Gegner . Er verfügt gleichfalls über enorme
Kraft und ist ein routinierter Vertreter der Matte . Der ge¬
waltige Kampf geht unter wechselnden Bildern über die
volle Distanz. Im ganzen ist Dose im Vorteil . Zur Entschei¬
dung langt es jedoch nicht.

Budrus -Litauen — Kawall -Examateurmeifter
Budrus hat sich gleichfalls nicht geändert . Er ist der

primäre Kämpfer geblieben. Seine Kampfesweise ist etwas
rauh . Aber so arg , wie die Galerie annimmt , ist es wirklich
nicht. Von der harten Massage dürfte der sympathische Ber¬
liner nicht viel gespürt haben . Dabei ist Budrus ein Ringer
von Format . Dagegen ist alle tapfere Gegenwehr des ehe¬
maligen Amateurmeisters vergebens . Nach acht Minuten er¬
zwingt Budrus durch einen eisern sitzenden Untergriff aus
dem Stand den Sieg.

Die heutigen Kämpfe
sind aus der Anzeige zu ersehen.

Das VarietS,
das die Kämpfe einleitet, ist eine glückliche Ergänzung des
kraftvollen Sports . Herr Iaußen hat einige erstklassige
Kräfte verpflichtet. Allerliebst ist die Vogelstimmenimitation
von Georg Ge 0 rgi, der mit seinen gefiederten Freunden
auch einen hübschenBalancetanz ausführt , ohne dabei seinen
schmetternden und ohne jedes Hilfsmittel ausgeführten
Vogelfang einzustellen. Ganz große Klasse ist das Tänzer¬
paar Raetias, sowohl in Leistung wie in Ausmachung.
Daß Ae ihre WelWdttoumee WtMrMey Wd das . UMe

Oldenburg ausgesuchthaben , dankte ihnen das Publikum mit
ungewöhnlich starkem, aber verdientem Beifall , mit dem auchGeorgi in gleicher Weise bedacht wurde . Die bewährte und
verstärkte Hauskapelle trug das Ihre zum Gelingen bei.

«
Der Klubkamps Heros - Oldenburg — Siegfried -Bremen

den die Herosmannen bekanntlich mit dem unerwartet
hohen Ergebnis von 29 : 12 gewannen , hat uns verschiedene
Anfragen über die Zählweise eingebracht. Es zählt eine
Schulterniederlage 3 : 0 Punkte , ein Punktsieg 2 : 0 , nicht etwa
2 : 1 , was vielleicht in manchenFällen beiden Kämpfern besser
gerecht würde , zumal es ein Unentschieden nicht gibt und
manchmal ein ganz winziger Punktvorsprung , über den noch
dazu die Meinungen hie und da verschieden sind, die Ent¬
scheidung herbeisührt.

Zu berichtigen ist übrigens das Ergebnis des zweiten
Kampfes zwischen Heitmann, Heros , und Böttcher.
Bremen . Heitmann hat beide Kämpfe gewonnen. Den
ersten in 3 , den zweiten in 2 Minuten.

»
Schikat kann wieder Weltmeister werden!
Jim Londos stellt sich endlich

Der in Nordamerika lebende deutsche Ringer Richard
Schikat , der früher Weltmeister im freien Ringkampf war , be¬
kommt jetzt die seit langem erstrebte Gelegenheit, den Titel
vielleicht zurückzuerobern. Der derzeitige Weltmeister Jim
Londos wird den Meistertitel in diesem Sommer in der neuen
Freiluft -Arena des Newyorker Madison Square Garden in
Long Island verteidigen. Der Gegner von Jim Londos wird
Schikat sein.

Der Verbandsturntag für bas Männerturnen
des Turnverbandes Oldenburg am Sonntagvormittag in der
Halle des OTB . stand im Zeichen des Delmenhorster Gauturn¬
festes . Unter Leitung des Verbandsturnwarts Hülstedewurden die Geräteübungen für die einzelnen Wettkämpfeourch-
genommen, wozu der Gauoberturnwart A. Brockmann die

näheren Erklärungen gab , der auch
die allgemeinen Freiübungen selbst
leitete. Etwa 40 Teilnehmer aus
13 Vereinen waren erschienen.

In der nachfolgenden Be¬
sprechung im Heim des OTB . gab
der Gauoberturnwart den Verlauf
des Gauturnfestes bekannt. Nach
der Sitzung der Obmänner, Kampf¬
richter und Riegenführer wird das
eigentliche Fest am Sonnabend,
dem 18. Juni , durch die Er¬
öffnungsfeier und Ueber-
gabe des Festes an die Gauleitung
auf dem Marktplatz eingeleitet.
Eine Feierstunde in der
Kampfbahn in Düsternort beschließt
den Sonnabend . — Für Sonntag¬

morgen ist ein Morgensingen um 6 Uhr auf dem Marktplatz
vorgesehen. — Um 8 Uhr beginnen die Wettkämpfe, so
daß die Teilnehmer mit den Morgenzügen noch zur Zeit kom¬
men. Für die Jugendturner wird einZeltlager eingerichtet.
Die Wettkämpferund Kampfrichterwerden in Bürgerquartieren
untergebracht, während für die übrigen Festbesucher Mafsen-
quartiere vorgesehen sind . In der Markthalle gibt es ein
schmackhaftes Mittagessen für 40 Pf ., so daß jedem Gelegenheit
geboten ist, ohne große Geldausgaben das Fest zu besuchen.
Turner Aug. Feye übernahm am Sonntag die Einübung der
verschiedenen Lieder zum Gauturnfest. Mit der Mahnung, die
Zeit bis zum Fest tüchtig wahrzunehmen und zu werben, schloß
der arbeitsreiche Turntag.

Im Frauenturnen wurde in der letzten Woche die
Vorbereitung auf das Gauturnfest durch zwei Uebungsstunden
fortgesetzt . Der Verbandsfrauenturnwart besuchte die Vereine
„Haarentor " und „Glückauf "

, Osternburg.
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Kreiswettkamps des Kreises 10 Oldenburg und Umgegend

gegen den Kreis 4 Varel am 8 . Mai in Lehe
Der junge Kreis hat den Nachbarkreis 4 Varel zu einem

Wettkampf im Straßenboßeln herausgesordert. Geworfenwird
aus der Straße von Gastwirt Eilers in Lehe in RichtungSpohle und zurück . Die einmalige Entfernung beträgt ca . 4s4Kilometer. Bei der Verhandlung im Torhegenhaus mit den
Vareler Delegierten begrüßten diese den Entschluß auf das
freudigste und gaben den Oldenburger Vertretern die feste Zu¬
sicherung , am 8. Mai pünktlich um 13)4 Uhr in Lehe sich ein-
zusinden. Ja , sie baten die Oldenburger Delegierten in ihrem
Kreise unbedingt darauf zu wirken , daß dieser Großkampftag
zweimal stattsinden möge , einmal im Frühling , einmal im
Herbst , an wechselnden Kreisorten. Dieses wurde von den
Oldenburger Vertretern natürlich Verspochen und wird in dem
jungen Kreise bestimmt die Unterstützung finden, die es ver¬
dient. Geworfen wird auf Seiden Seiten mit 50 Mann in 10
Gruppen L 5 Mann . Vom Oldenburger Kreise wurden
Wittje und Oeltj e n - Nethen als Schiedsrichter gewählt,während der KreisvorsitzendePille als Unparteiischer fun¬
giert. — Dis von den Oldenburgern unterbreiteten Wettkampf-
bedingungen fanden die Zustimmung der Vareler und wurden
einstimmig angenommen. Sollte der Wettergott uns einen
freundlichen Maiensonntag bescheren , so dürste ein Kampf zu¬
stande kommen , der jeden alten Heimatfreund und Heimat-fportler begeistern wird . Da auf beidenSeiten mit sehr gutemMaterial in den Kamps gezogen wird, dürfte es zu einem
äußerst scharfen Resultat kommen , jedoch gehört auch etwas
Glück zu der Sache , aber Glück hat der Tüchtige ja meistens.
Zur Unterhaltung vor und nach dem Kampf hat der Botzel¬
verein Lehe bestens gesorgt, neben Konzert usw . findet großes
Straßenboßeln statt an dem sich neben den Kampswerfern auch
noch viele Käkler und Mäkler beteiligen. Zudem ist abend?
Festball bei Eilers.

Hk
Borstandssttzungam 29. April 1932 in Rastede bet Otte
Die Verhandlungen mit Varel, das Kreisfest in Ohmstede

und weitere dringende Sachen, machten nach der erst kürzlich
stattgefundenen Delegtertenfttzung eine Vorstandssitzung not¬
wendig. Das Kreisfest in Ohmstede , das am 22. Mai 1932 in
Ohmstede stattfinden sollte , mutzte aus den Herbst verlegt wer¬
den . da am selben Tage EtzhornerSchützenfest ist und auch der
Ammerländer Kreis an diesem Tage fein Kreisfest hat und
nicht verlegen konnte . Der Verein Südende veranstaltet am
zweiten Pfingsttags in Rastede auf dem Marktplatz eine große
Werbeveranstaltung. Der zweite Pfingsttag und der Ausflugs¬
ort Rastede dürste der richtigste Termin und Platz fein, um
einmal der Oldenburger Bevölkerung und vielen fremdenAus-
slüglern die Bedeutung und die Art unseres ältestenund schön¬
sten Heimatsportes vor Augen zu führen. Es sind aus dem
Marktplatz zwei Botzelbahnen, eine Klootfchießerbahnund eine
Straßenbahn zum Wurf vorgesehen , die für alle offen ist.
Neben Platzkonzert und verschiedenen Buden findet nach¬
folgend bei Gastwirt Roben im „ Grasen Anton Günther"
großer Friesenball statt. Es steht zu erwarten , daß auch die
Nachbarkreise Varel, Ammerland und Butjadingen Werfer
entsenden, um das rege Leben , das in Rastede herrschen dürfte,
noch zu vertiefen.

*
Der rührige Botzelveretn Rethen

war am Sonntag , dem 1 . Mat , nach Varel gefahren, um sich
mit dem dortigen Verein zu messen . Es wurde auf der Straße
Varel-Wapelersiel in zwei Gruppen von je fünf Mann ge¬
worfen. Das herrliche Wetter und die freundschaftliche Einstel¬
lung des ganzen Kampfes gaben der Veranstaltung des Ge¬
präge. Die Hintour sah beide Gruppen ziemlich gleich, so daß
eine Voraussichtauf den Sieger recht schlecht und ungewiß war.
Auf der Rücktour konnten die Nether aber glänzende Würfe
anbringen, so daß sie einen schönen Steg an ihre Fahne hefteten.
Die erste Gruppe gewann 6 Scyöet und ZO Meter, während die
zweite Gruppe sich mit 1 Schoet und 10 Meter zufriedenstellen
mußte.

Haarentor—Ohmstede
Der Klootschteßerverein Vor dem Haarentor hat zum Him¬

melfahrttage einen Wettkampfgegen Ohmstede abgeschlossen.

Vom HstmAÄken
SSSdteMWaA Owenhueg -Mlhelmshaven — VfB. Mögt Einteacht-deemen

VZmM-msweete Siege von - oft 1 und Viktoria Reserve
Der Mai ist gekommen ! ! In Gestalt eines herrlichenSonnen¬

tages übergab er seine Visitenkarte! Solche Gelegenheit wird
natürlich mehr zum Spazierengehen ausgenutzt. Was an Fuß¬
ballwettspielen geboten wurde, war nicht übermäßig. Einmal
hatte Oldenburg ja eine Städtemannschaft unterwegs ; zum
andern war das Programm durch leichtathletische Vereinswett¬
kämpfe beim Oldenburger Sportklub geschmälert . Vom Haupt¬
spiel VfB. gegen Eintracht Bremen ist zu sagen , daß es, was
Tempo anbelangt, einem sog . Sommerspiel sehr nahe kam . Der
Sieg der Oldenburger hätte noch höher sein können . Geradezu
überraschend kommt der zahlenmäßig hohe Sieg der ersten Elf
des Postsportvereins über VfB. Reserve und auch die empfind¬
liche Niederlage von Ohmstedei gegen Viktoria Reserve. Von
den übrigen Spielen ist Besonderes nicht zu melden. Das
Spiel der Sportfreunde gegen Heisfelde findet erst nächsten
Sonntag statt. Nachstehend die Einzelberichte:

Oldenburg — Wilhelmshaven 3 :3 (0 : 2)
Vor annähernd 2000 Zuschauern stellten sich in Wilhelms¬

haven auf dem großen W -sV .-Platz nachstehende Mannschaften
zum Städtespiel:
Oldenburg : Betz « (RTSV .)

Maibaum (V.) Bulle (V.)
Küthmann (V, ) Haben (V.) Oltmanns (OLE .)

Immen (OSC .) Haaker (Os -C .) Küster (V .) W . Knust (V.) H. Knust (V.)
D

Marienfeld (Po .) Kladde (WSV .) Voges (Po .) Hove (Po .) Metzer(WSV .)
Kempermann (WSV .) Nienhüser (Po .) Dwenger (VfL.)

Franz (VfL.) Talinski (VfL.)
Wilhelmshaven : Pieper (WSV .)

Wenn man der Oldenburger Vertretung auch nur wenig
Siegeshoffmmg mit auf den Weg gab , desto mehr freut
es uns , daß diese Mannschaft der sehr starken Jadevertretung
ein Unentschieden abtrotzte . Wer dieses Spiel gesehen hat, muß
offen bekennen , daß unsere Vertretung den Sieg verdient
hatte, und daß dieses Unentschieden für die W 'habener sehr
schmeichelhaft ist.

Oldenburg wählt zuerst die Sonne zum Bundesgenossen.
Das Spiel setzt recht flott ein , besonders W 'haven ist gleich mit
forschen Angriffen zur Hand. Nach und nach finden sich die
Hiesigen besser , nur begehen sie den Fehler , ste lassen sich das
System des Gegners aufdrängen. Es wird sehr viel hoch ge¬
spielt, und dabei hat W'haven durch die Körpergröße den Vor¬
teil. Lange wandert der Ball von Tor zu Tor , bis W 'haven
nach 20 Minuten aus dem Gedränge heraus zum ersten Er¬
folg kommt . In der Folgezeit retten beide Torwarte manches¬
mal im letzten Moment. Der erhoffte Ausgleich bleibt aber
aus , Pieper rettet mit viel Glück , und haarscharf sausen die
Bälle am Pfosten vorbei und über die Latte hin. Einen
Strafstoß von Immen leitet Franz noch eben zur Ecke, Knust
schießt scharf , aber noch soeben kann Pieper den Ball ins Aus
leiten.

Halbzeit 2 :0
Rach der Halbzeit fanden die Oldenburger sich besser , sie

besannen sich aus flaches Spiel , und eine schöne Kombination
kann W . Knust mit dem Torschuß vollenden. Mehr und mehr
kommen die Hiesigen auf. Dann wird Maibaum im Strafraum
angeschoffen , einige Zuschauer rufen Hand, und der Elfmeter
ist fertig. Diese krasse Entscheidung war für die Hiesigen ein
harter Schlag. Kladde verwandelt den Ball, und wieder liegt
W 'haven 3 : 1 in Führung . Jetzt war es mit der Geduld vorbei,
alle Register wurden gezogen , und das überlegene Spiel der
Hiesigen war unverkennbar. Auf der Torlinie will Talinski
den Ball noch mit der Hand stoppen ; und verwirkt so Elfmeter,
der von Küster gut verwandelt wurde. 3 :2 heißt es jetzt . Immer
wieder und wieder rollt der Angriff auf das Tor am Jade¬
busen.

Pieper hat vollauf zu tun , sein Heiligtum reinzuhalten.
Eine schöne Kombination Oltmanns , Haaker , Küster kann letz¬
terer zum dritten und damit letzten Tore einsenden. Haarschars
sausen noch einige Bälle über die Latte. W . Kunst ist im letzten
Moment nicht besonnen genug, eine todsichere Sache zu ver¬
wandeln, und so bleibt es bis zum Schluß Unentschieden 3 : 3.

Die Wtlhelmshavener hatten Wohl ihre stärkste Vertrtung
ausgestellt und glaubten sich auch schon beim Stande 2: 0 als
die Sieger , sie hatten aber nicht mit dem eisernenKampfeswillen
der Hiesigen gerechnet . Daß unsere Vertretung nicht eine glück¬
liche, sondern eine wirklich gute war , bewiesen die vielen Zu¬
schauer mit ihrem starken Beifall. Die Mannschaft hatte keinen
ausgesprochen schwachen Punkt und spielte, nachdem ste sich
in der zweiten Halbzeit richtig fand, so überlegen, daß die
Jadestädter in den letzten 30 Minuten nichts mehr zu melden
hatten. Der ungerechte Elfmeter brachte sie um ihren verdienten
Sieg . — Der Schiedsrichter, Studt (Frisia ) , fand öfter mit
seinen Entscheidungenlauten Widerspruch beim Publikum.

VfB. Liga—Eintracht Bremen Liga 3 :2 (2 : 1)
Der Verein für Bewegungsspiele hatte Eintracht Bremen

Liga zu einem Spiel verpflichtet, das am Nachmittag auf dem
Platz an der DonnerschweerChaussee ausgetragen wurde. Als
Schiedsrichter trat Heini Lehse ( VfR.) auf den Plan . Vor
ihm stellten sich aus:
VfB.: Swoboda

Suhre Kicker
Timest
Zimmermann Wercke

Meyer
Wessels

Kattro

Müller Hundt
Langheim Döhler Kloppenburg

O
Blank Lürßen Witibrock

Kückmann Habbe
Göbcl Meder

Eintracht: Markobmann , ,
In der ersten Halbzeit hatte Bremen die vom Wind be¬

günstigte Seite . Die Oldenburger stießen sogleich einige Mal«
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forsch vor, wurden aber zurückgeschlagen , ohne zum Schuß zukommen . Als daun — nach etwa fünf Minuten — Kloppen-burg eine Bombe aufs Tor setzte, prallte der Ball von einem
Gegner ab ins eigene Tor ! Oldenburg führt ! Bremen kamdann zusehends auf. In präzisem Zu - und Abspiel brach derSturm immer und immer wieder vor. Eiserne Abwehr aufder Gegenseite ließ Erfolge nicht zu . Einige Male verfehltendie Bälle knapp ihr Ziel. Je eine Ecke bringt nichts ein . Alsdann der blau-weiße Sturm dem Gegner wieder einmal hartvor dem Tor lag und Hundt von hinten den Ball flach aufsTor setzte, fiel zu aller Ueberraschung das zweite Tor ! Nachlängerem Hin und Her konnte der Bremer Mittelstürmer un¬
haltbar einsenden und damit das Ergebnis auf 2 :1 verbessern.

Nach Halbzeit das gleiche ruhige Spiel . Jetzt hatte Olden¬
burg Windseite und spielte zeitweise überlegen. Eine Bombedes Linksaußen von Eintracht hielt Swoboda mehr mit Glückvorm Tor ab ! Döhler knallte dann den Ball mit Wucht gegenden Pfosten des Tors der Gäste ; , ein anderes Mal wurde er in
bester Lage am Schuß gehindert. Auch Zimmermann konnte
eine glänzende Situation zum Einsenden nicht auswerten.
Durch Kloppenburg gingen weit mehr Gelegenheitenverloren.Aber dann sollte es doch geschehen : Der gegnerische Torwart
warf sich bei einem Schuß von ihm nicht schnell genug ; unter
ihm weg glitt der Ball ins Tor ! 3 : 1 ! Die Gäste legten sich
jetzt mächtig ins Zeug ; der Widerhall auf der Gegenseite blieb
nicht aus . In einer besonders heiklen Situation vorm Tor der
Gäste war deren Torhüter Retter in letzter Not. Der Beifallwar verdient! Dann erzielte Bremen durch den Halblinkendas zweite Tor ! Um ein Haar wäre auch noch der Ausgleich
gefallen.

Das Spiel brachte von beiden Seiten gute Kombination;
sonst ließ es jedoch zu wünschen übrig. Bei der Oldenburger
Mannschaft bewährte sich Hundt einmal wieder glänzend.
Schiedsrichter, wie immer, gut.

Post 1—VfB. Reserve7 :1 (2 :0)
Post 1 hatte die Liga-Reserve VfB . zum Gesellschaftsspiel

eingeladen. Beide Mannschaftentraten in stärkster Aufstellung
an. Post hatte Wahl und spielte zuerst mit Wind, aber gegenSonne . Beide Mannschaften waren sich gleichwertig. Sie zeig¬ten ein flottes, schönes Spiel , wie man es sonst selten steht.
25 Minuten wogte bereits der Kampf, bis es dem Rechtsaußenvon Post gelang, eine schöne Vorlage unhaltbar einzusenden!
Trotz größter Anstrengungen seitens der VfB.er konnte die
Mannschaft Zählbares nicht herausholen ; dagegen erhöhtePostbis Halbzeit das Resultat auf 2 :0!

Nach dem Wechsel hatte VfB . die bessere Seite . Die Mann¬
schaft kam mächtig auf und konnte sogar eine Viertelstundeüberlegen spielen. Tore fielen für VsB. jedoch nicht , da die
Verteidigung und Torwart der Post alles zunichte machten . Erstbei einem Strafstoß siel das erste Tor für VfB. ! Die letzten80 Minuten spielte Post vollständig überlegen und konnte nochfünf weitere Tore schießen.

Schiedsrichter Groth, Ohmstede , war gut. Der Sieg der
Postleute War verdient.

Ohmstede 1—Viktoria Res . 2 :7 (1 :2)
Ohmstede stellte sich dem Gegner in Osternburg. Die Mann¬

schaft war in der besten Vertretung zur Stelle ; Viktoria pro¬bierte einige Jugendliche aus . Die Pfeife führte Grüll
(Reichsbahn) . Gleich der erste Vorstoß der Ohmsteder brachteihnen ein Tor ein ! Nach längerem Hin und Her fiel der Aus¬
gleich und einige Zeit später der Führungstreffer für Blau-Rot ! Bei wechselnden Angriffen verging die erste Halbzeit,ohne daß weitere Tore fielen. Nach dem Wechsel holte Ohm¬stede den Vorsprung des Gegners auf. Das Spiel gestaltete sichdann für Viktoria immer vorteilhafter. Die eingestelltenjugendlichen Kämpfer trugen das ihre zu den weiteren Er¬
folgen der Mannschaft bei.

Viktoria 2- VM . 2 4:1 (2 :1)
Am Vormittag standen sich die Mannschaften im Gesell¬

schaftsspiel gegenüber. Als Schiedsrichter trat Bakenhus,
Reichsbahn, ins Feld (warum trug er nicht auch Sport¬
kleidung ? ) . Das Spiel ging flott auf und ab und brachte den
Viktorianern einen schönen und verdienten Sieg . VsB. hatteErsatz.

Postsportverein 2—VfB . Jugend 1 :2 (1 : 1)
Die Mannschaftentrugen auf dem Platze beim „ Ziegelhof"ein Gesellschaftsspiel aus . „Post" hatte Ersatz ; beim Gegnerfehlten drei Spieler . Dem Führungstreffer der Blau -Weißenfolgte bis Halbzeit der Ausgleich. Nach dem Wechsel hatte

„Post" mehr vom Spiel , kämpfte aber weiterhin ohne jedenzählbaren Erfolg ; ein „Elfmeter" wurde verschenkt . Der Geg¬ner hatte noch ein zweites Tor zu buchen . Schiedsrichter war
Grebing, Viktoria.

Viktoria 3—Ahlhorn 1 0 :4 (0 :2)
Berichtigend sei zu diesem Spiel vom vorletzten Sonntag

festgestellt , daß nicht Viktoria, sondernAh l h o r n als Siegerhervorging. Damit fielen dieser Mannschaft auch die Punkte zu.
VfR. 4. und 5 . komb .—VfB. 4. und 5. komb . 4 : 1 ( 1 :0)

- Für den ausgebliebenen Schiedsrichter sprang Krings,VfR ., als Ersatz ein . Bei flottem Hin und Her siel bis Halb¬zeit nur ein Tor für Rasensport. Gleich nach dem Wechselkonnte der Gegner ausgleichen. Rasensport war dann klar über¬
legen und erhöhte das Ergebnis auf 4 :1!

Ohmstede 3—Viktoria 3 3 :2 (0 :0)
Bei Viktoria wirkten u. a . Brinkmann und Harfst mit,die man schon in der Liga sah . In der ersten Halbzeit aus¬

geglichenes Spiel . Tore fielen nicht . Nach dem Wechsel brachteSpeckmann die Ohmsteder Farben in Führung . Der Ausgleichfiel durch Böttcher. Viktoria setzte sich voll ein und machte der
gegnerischen Hintermannschaft viel zu schaffen . Trotzdem er¬
zielte Ohmstede bald ein zweites Tor , und zwar durch Krog.
Schließlich war die Mannschaft noch ein drittes Mal erfolg¬reich . Der Gegner verbesserte das Ergebnis noch auf 3 :2.
Schiedsrichter war Ehrhardt, VfR.

Knaben Adler2—VfB. 2 Z :3 (1 :1)
Bei VfB . fehlten zwei Spieler . Die Tore fielen ab¬

wechselnd.
Knaben VfB. I- VfB. 3 7 :0 (2 :0)

Das Spiel (um die Punkte !) nahm unter Engelmanns
Leitung (VfR .) einen ruhigen Verlauf.

Knaben VfR. 2—Ohmstede 1 0 : 3 (0 :2)
Dieses Punktspiel konnten die Ohmsteder Knaben für sichentscheiden.

Fußball in Delmenhorst
Spiel und Sport 1900 Oberliga—Werder Oberliga 5 :7 (4 :2)

Ein hohes Resultat. In der ersten Halbzeit zeigte Spielund Sport ein gutes Zusammenspielund schien mit 4 :2 durch¬aus siegessicher . Das Bild änderte sich jedoch in der zweitenHalbzeit, als Spiel und Sport verschiedene gute Gelegenheiten
verpatzte und Verteidigung wie Außenläufer versagten. So
kam Werder zum Siege, wobei aber nicht unerwähnt bleiben
darf, daß Werder mit dem 12fachen Internationalen SeppMüller als Verteidiger und Klingebiel ( früher Han¬nover 96) als Mittelstürmer vorteilhafte Verstärkungauszuwei¬
sen hatte.
Spiel und Sport Alte Herren—Wildeshausen Alte Herren 3 :0

Spiel und Sport 2—DBB . 3 7 :4 (4 : 1)
Roland—Polizei (letztes Ausscheidungsspiel) 2 : 1 (1 : 1)
Mit diesem Siege Rolands sind die beiden Gegner mit

Pier Punkten punktgleich . Gewinnt nun WSV . hoch gegen

Sparta , so ist auch dieser in gleicher Höhe , und es müssenweitere Ausscheidungsspielefolgen.
Reserve Roland—Eintracht 6 : 3 (3 :1)
Jugend Roland—DBV . 4 : 1 (2 : 1)
Knaben Roland—Spiel und Sport 8 :0 (0 :0)DBB . Liga—Vegesack 1 5 :2
DBB . 2—Werder 4 2 :3

KommendeSpiele
Himmelsahrtstag

Werder Bremen—Austria Wien
Am Himmelsahrtsnachmittage findet laut Anzeige im

Weser - Stadion , Bremen, ein
"internationales Fußballspiel

zwischen Austria Wien und Werder Bremen statt.
Der OSC . hat die Oberliga der Delmenhorster Spiel undSportler zum Gesellschaftsspiel . Dieses Treffen steigt am

Spätnachmittag wegen des Gau-Leichtatvletikfestes.

Der FC . Adler von 1920
feiert sein 12. Stiftungsfest . Aus diesem Anlaß findet ein
Blitzturnier statt, da die Gegner sich wenig nachstehen , wird es
interessante Spiele geben.

WVV. (Holland) am 8. Mai beim VfR.
Der Verein für Rasensport von 1903 hat für seine Liga

anläßlich des 29. Stiftungsfestes am kommenden Sonntag die
Winschotener Voetball-Vereeniging zu Gast . Durch diesen Ab¬
schluß ist Gelegenheit gegeben , die spielstarken Holländer hier
wiederzusehen. Für die anderen Mannschaften sind hiesige gute
Gegner verpflichtet.

2. Pfingsttag
Berliner Oberliga beim VfB.

Dem VfB. ist es gelungen, den Berliner Oberligaverein
Südstern, der an 4. Stelle hinter Hertha-BSC . rangiert , nachhier zu verpflichten. In diesem Treffen wird der gute VfB.-
Verteidiger Lampe sein Abschiedsspiel für die Blauweißen
machen.

Faustball
Man rüstet sich im Turnerlager zu den Sommerspiel¬reihen. So hatten sich der OTV . und der TV. Jahn mit meh¬reren Mannschaften auf dem Platz an der Ekkardstratze zu¬sammengesunden. Vom frühen Morgen bis zum Mittag undam Nachmittag wurden insgesamt 11 Spiele von 8 Mann¬

schaften erledigt. Es machte sich in allen Spielen eine mehroder minder große Ueberlegenheftdes Platzbesitzers bemerkbar.
Vielleicht haben die Jahner hieraus soviel gelernt, daß es
ihnen am nächsten Sonntag , wenn die Rückspiele aus dem
Jahplatz stattfinde sollen , gelingt, besser abzuschneiden.

Herren: A -Kl. OTV .—Jahn 44 :24 (19 :16)
Jahn spielt auf der günstigeren Seite und kann bis zurHalbzeit das Spiel ziemlich offen hatten, doch dann macht sichdie größere Erfahrung der Osternburger bemerkbar. Von 28 :21

können sie gleich auf 36 :21 ziehen und von 36 :22 aus 40 :22. Im
Rückspiel , das eine Stunde später ausgetragen wurde, scheinen
sich die Jahner etwas vorgenommen zu Haben.

OTV .—Jahn 39 :35 (19:17)
Sie führen sogar erst , aber Osternburg zieht hei 12 :12 gleichund liegt nun fortwährend um 1 bis 2 Punkte in Führung.Erst in der zweiten Halbzeit können sie sich einen größeren

Vorsprung schaffen von 28 :26 auf 34 :27, da die jugendliche
Vordermannschastder Jahner sich nicht so recht versteht , aber
im Endkampf schrumpft der Vorsprung auf 4 Punkte zu¬sammen.

B -Klasse : OTV. 1—Jahn 1 45 :34 (20 :20)
Vom Wind unterstützt, kann Jahns 1 . B-Mannschaft ein

unentschiedenes Halbzeitergebnis herausholen, aber in der
zweiten Spielhälfte vermögen die Osternburger sich durch ihrelangen Schläge — besonders der linke Vorderspieler zeichnete
sich hierbei aus — in Führung setzen, so von 31 :26 aus 39 :26,
während das Zusammenspiel der Jahner nicht gefiel . Im
Rückspiel

OTV. - Jahn 42 :39 (21 :15)
hätte die jetzt eifriger spielende Jahnmannschaft beinahe das
Ergebnis des Vorspiels umgekehrt, denn sie kann in der
2. Halbzeit, nachdem die Osternburger bereits 28 :21 geführthaben, Punkt , für Punkt ausholen, zum Siege will es aber
nicht mehr langen.

B -Klasse : OTV . 2—Jahn 2 50 :45 (27 :22)
Am Vormittag standen sich beide Vertreter in der B2-Klassegegenüber. Jahns Mannschaft, die zum erstenmal zusammen-spieli, liegt während des -ganzen Spiels um ein paar Punkte

zurück und muß sich knapp geschlagen bekennen.
3. Klasse OTV. l — Jahn 1 50 :43 (25 :25)
3 ? Klnsse OTV . 2 — Jahn 2 53 :34 (25 : 18)

Frauen . Liga OTV . — Jahn 52 :30 (27 :14)
Die 1 . Damenmannschaftder Jahner , die ihr erstes Debüt

in der Liga gab , wehrt sich tapfer ihrer Haut gegen die ge¬übteren und im Zuspiel' an der Heine sicheren Osternburger
Ligisten . Um eine glatte Niederlage kommen die Novizen der
Liga aber nicht herum.

OTV. - Jahn 41 :29 (19 : 14)
Im zweiten Spiel ist die Ueberlegenheftder Osternburge-rinnen nicht mehr so groß. „Am Starken wachsen die Schwa¬

chen" .
A -Klasse OTV. — Jahn 57 :27 (29 : 12)

Die Frauen -A-Klasse des OTV . kann den überlegensten
Sieg des ganzen Tages erringen. Sie steht in bezug auf
eifriges und auch sicheres Spielen ihrer Ligamannschaft wenig
nach.

B -Klasse OTV . - Jahn 53 :42 (29 :21)
Die B- Mannschafteu liefern sich bis kurz vor Halbzeit

(23 :21) ein ausgeglichenes Spiel , bis Osternburg den Punkt¬
unterschied zu seinen Gunsten immer weiter ausbaut.

Auf dem Jahuplatz
herrschte ebenfalls ein buntes Leben . Alle noch spielfreien
Mannschaften probten in Freundschaftsspielen gegen andere
Mannschaften des Vereins ihre Kräfte und spielten sich ein
für die am 8 . Mai beginnenden Punktkämpse. An die 10
Herren- und 5 Damen- Mannschaften standen sich gegenüber.
Da verschiedene für die Jugend verpflichtete Gegner ausge¬
blieben waren, kam nur die 1 . Jugend zu einem Spiel gegen
einen anderen Verein.

D-Klasse Jahn 1 — BTB . 1 40 :28
Jahns 1 . Jugend zeigte in ihrem Spiel gegen die eifrigen

Bürgerfelder ein ansprechendes Spiel , besonders der Leine¬
spieler konnte gefallen.

Am Mittwochabend standen sich auf dem Pferdemarkt
gegenüber

Orpo-Liga — Jahn A 50 :28 (22:11)
Orpos Liga, die schon in mehreren Uebungsspielen sich

eingespielt hat, gewann durch ihr sauberes Zuspiel und raffi¬
niertes Spiel an der Leine gegen die Jahner , deren Vorder-
mannschaft sich nicht verstand. Im Rückspiel , dessen Zeit etwas
verkürzt war,

Orpo Liga — Jahn A 24 :22 (12 :11)
klappte es bei den Jahner » an der Leine schon besser . Beinahe

hätte es auch zum Sieg gelangt, aber durch einige Fehlan-gaben der Jahner und durch die größere Spielerfahrung der
Orpo können die Ordnungshüter auch hier siegen.

Jahn 3 Jugend — Jahnschüler 43 :57
Die Jugend spielt mit Ersatz.

Jahn 4. Jugend — Jahn 2. Jugend 39 :50
Faustball in Delmenhorst

Orpo B—Deichhorst B 40 : 36.
Orpo 1—Nordwolle 1 27 : 34.
Orpo 2—Nordwolle 2 42 :38.

Lchlagball
Brake—Eversten 22 :59 (18 :22)

Während am vorigen Sonntag die Ebermannen bei denBrokern zu Gaste waren, weilten gestern die Broker in Ever¬
sten zum Rückspiel . Dieses Mal landeten die in stärkster Ver¬
tretung spielenden Everstener einen hohen Sieg , den sie aller¬
dings erst nach der Halbzeit sich-erstellen konnten. Die Brakerhatten für zwei ihrer Spieler Ersatz einstellen müssen . BeiHalbzeit lautet das Ergebnis 22 :18 für Eversten. Dann hältein Braker Spieler am Tick den Ball etwas länger als sonst;daraufhin erklärt der Schiedsrichter den Ball für tot. Dieseswar eine sehr harte Entscheidung. Von nun an will es beiden Brokern gar nicht mehr klappen , dadurch holen die Gast¬
geber manchen Punkt. In den letzten 5 Minuten gibt es fürdie Zuschauer noch manche spannende Augenblicke . Die Brakerversagten im Fangen . Auch das Einkreisen ließ noch zu wün¬
schen übrig . Bei den Ebermannen war das Fangen und
Schlagen schon gut, nur das Einkreisen klappte noch nicht.

SMdbaA
BTB . A - Klasse—OSC . 1 7 : 6 (1 :3)

Im Rahmen seines Vereinssporlfestestrug der OSC . gegen
gen Bürgerfelder Turnerbund ein Gesellschaftsspiel aus . BTB.
hat seine Mannschaft durch einige Leute aus der Liga verstärkt.Das Spiel beginnt aus beiden Seiten mit flotten Angriffen.Beide Torhüter haben mehrfach Gelegenheit, ihr Können unter
Beweis zu stellen . OSC . findet sich schneller und geht bereits
nach kurzer Zeit durch Dicht in Führung . Im Sturm klappt es
gut, im Gegensatz zu anderen Spielen ist auch ein besseresFlügelspiel zu beobachten . Die Schwarzgelben dringen vorerstmit ihren Angriffen nicht durch . Die Verteidigung des GegnLrs,vor allem Neuhaus , arbeitet vorzüglich, und auch Perner lMseinen guten Log. Nach einiger Zeit gelingt es Stein , ein
zweites Tor vorzulegen, und Stegmaier erhöht das Ergebnisbald darauf Lurch unhaltbaren Schutz aus 3 : 0. Mehrere scharfe
Schüsse auf beiden Seiten gehen , gegen die Latte oder ins Aus.
Kurz vor der Pause kommt BTB . durch Wehen zum ersten Tor.
Nach Seitenwechsel weiterhin flottes Spiel . Der Sturm der
Grünweitzen ist sehr gefährlich. Die Kombination ist gut, undder Erfolg läßt auch nicht lange aus sich warten : durch den
Rechtsaußen fällt das vierte Tor . Dann kommt BTB . mehr und
mehr ans und gelangt zu einem zweiten Erfolg . Dicht stelltaber kurz daraus den alten Abstand wieder her. Doch die Turner
gestalten das Spiel im weiteren Verlaus überlegen. OSC.
dagegen läßt nach . BTB . holt weiter auf. Nach zwei Torenvon Würdemann und Müller fällt durch Thedertng der Aus¬
gleich : 5 :5. Rach einiger Zeit liegt BTB . mit 6:5 in Führung.
Doch Dicht zieht durch Alleingang nochmals gleich . Bis zumAusgang des Spieles wird auf beiden Seiten um die Ver¬
besserung des Ergebnisses noch erbittert gekämpft . Kurz vor demSchlußpfiff gelingt den Gästen ein siebentes Tor , und damit
können sic als glückliche Sieger das Spielfeld verlassen . Es war
ein flottes, interessantes Spiel , das von beiden Parteien fairdurchgeführtwurde und reich an spannenden Augenblicken war.Schiedsrichter Uptenhövel (Sportfreunde ) versah sein Amt
gewissenhaft , und seine Entscheidungenwaren einwandfrei.

Damen BTB . 1— Rasensport 1 0 : 1 (0 : 1)
Diese beiden Mannschaften maßen in Bürgerseldc die

Kräfte. Das Ergebnis entspricht nicht ganz dem Spielverlauf.Der DSB .-Vertreter hatte durchweg mehr vom Spiel , konntebald nach Beginn durch Frl . Paradies in Führung gehen.Weitere Erfolge verhinderte die glänzende Torhüterin derTurnerinnen.
Damen Ohmstede 1—Rasensport 2 2 :1 (0 :1)

In Ohmstede erwiesen sich die Platzbesitzer als die erfahre¬neren, die 1 :0-Führung der ersten Halbzeit holten sie nach dem
Wechsel auf und landeten durch einen zweitenTreffer den ver¬dienten Sieg.

DSB .-Handballmeisterschaft
In Berlin wurde Polizei Berlin durch einen . 16 : lO-Siegüber 1 . Spandauer Handballklub zum 10. Male brandenburgi-

scher Handballmeister, während sich VfR . Mannheim mit 5 : 1
über Spielvg. Fürth den Titel in Süddeutschland hotte.

Vorrunde um die DSB . -Frauenmeisterschaft
Frankfurt : Eintracht Frankfurt—Eimsbüttel Hamburg 4 :3

Königsberg: SC . Aseo Königsberg—SC - Charlottenburg 2 :6
Glogau : Preußen Glogau—Dresdener SC . 1 :2

H andb all
Ohmstede 1—Osternburg 1 9 :3 (4 : 1)

Auf dem Rennplatz in Ohmstede gab es ein Freundschafts¬
spiel in stärkster Ausstellung . Das Spiel beginnt mit schnellen
Angriffen der Ohmsteder, doch Osternburgs Hintermannschaftweiß zunächst alle Durchbrüche abzuwehren. Das Spiel ist
völlig ausgeglichen, nur Ohmstedes Sturm spielt besser zu¬sammen und erzielt dann zwei Tore. Nachdem die Osternburger
ein Tor aufgeholt haben, kommen die Platzbesitzer bis zurPause noch zu zwei weiteren Toren. — Nach dem Wechsel füh¬ren die Ohmsteder etwas . Zwei Tore ist der Ersatz guterStürmerleistungeu. Osternburg verliert durch Verletzungseinen
Mittelstürmer. Die Ohmsteder sind noch dreimal erfolgreichund die OsternbuDer zweimal)

Maifeier des Freren Turn - und Sportvereins Oldenburg
In „ Woges Tierpark" veranstaltete der Freie Turn - und

Sportverein Oldenburg am gestrigen Sonntag eine Maifeier.
Am Nachmittag wurde"

der Tierpark von einigen Hundert Per¬
sonen besucht . Bewunderung erregten vor allen Dingen die
vier Seeadler und die Affen . — Die Abendveranstaltung war
ebenfalls stark besucht . Ein Beweis dafür , daß neben dem be¬
kannten Lokal auch der Verein über einen starken Anhang ver¬
fügt. Die Männer - und Frauenabteilungen gaben einige Pro¬
ben ihres Könnens. Die Hantelübungen der Turnerinnen und
das .Hammerschwingender Jugendturner sprachen sehr gut an.
Den Höhepunkt bildete die Männer abteilung mit ihren acht
Akrobaten und Handstandkünstlern. Mit staunenswerter Sicher¬
heit wurden die Stuhlphramiden und Handstände vollbracht.Der Werbezweck wird voll und ganz erreicht sein.
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Der Garten meiner Mutter
Zum Muttertag am nächsten Sonntag

Von Martin Weise
Er ist nicht groß , der Garten meiner Mutter . Keine drei

Quadratmeter saßt er . Er kann eigentlich auch nicht den An¬
spruch erheben, als Garten bezeichnet zu werden . Aber er
ist doch eine Welt , und in seiner Art schöner und größer als
viele große Gärten ; denn dieser Garten ist die Welt meiner
Mutter.

An Hellen Sommertagen sitzt in ihm meine Mutter , stopft
Strümpfe für ihre großen Jungen oder bessert ein schad¬
haftes Wäschestück aus . Ihre Augen träumen dabei in die
blaue Ferne , wo auch zumeist ihre Gedanken weilen , bei
ihren Kindern . Oder sie streifen liebevoll über die bunten
Blumen zu ihren Füßen . Denn in dem Garten meiner
Mutter blühen viele Blumen , ganz bunt durcheinander:
Stiefmütterchen und Nelken, Goldlack und Levkoy , Storchen-
schnabelund Fuchsien mit schönen Weißen Unterröckchen. Da¬
zwischen grünt Pfefferminz und Gartheil , herben Duft aus¬
strömend. Auf dem Fenster , das in den kleinen Garten schaut,
blühen in langer Reihe in zartem Rosa Fleißige Lisl und
Primel.

Der Garten meiner Mutter ist jedes Jahr schöner,
Hunter, und er duftet jedes Jahr mehr als im vergangenen.
Von dem Garten schaut man in viele breite Lindenkronen
auf einen großen Platz ; denn der Garten liegt hoch oben
im dritten Stock des großen Mietshauses.

Der Garten ist meiner Mutter Liebe und Freude . Täg¬
lich begrüßt sie einen jeden ihrer farbigen Schützlinge, sieht
nach den Knospen und freut sich wie eine junge Braut über
jede Knospe, die sich über Nacht zur Blüte entfaltete.

Sind wir Kinder bei ihr zu Gast, so eilt sie vor unserem
Weggehen noch einmal mit der Schere in ihren kleinen
Blumengarten , und liebevoll prüfend schneidet sie hier eine
Blüte ab und da eine Blüte und bindet sie sorgsam zum
kleinen Sträußchen . Nie aber darf „Gartheil " in dem kleinen
Bukett fehlen. Mit strahlendem Gesicht gibt sie uns dann
ihr kleines Gebinde . Ihre Augen leuchten dabei unaus¬
sprechlich gütig.

Und einmal erzählte sie beim Ueberreichen ihres bunten
Riechsträußchens, wie sie es nennt , aus ihrer Mädchenzeit.
Daß sie daheim auf ihrem Dorfe auch ein buntes Hans-
gärtchen gehabt, und sie sich an den warmen Sommertagen
immer solch ein Riechsträutzchen geholt habe, bevor sie Len
Weg durch wogende Kornfelder zur Kirche ins Nachbardors
angetreten . Aus Gesangbuch und Taschentuch, das ihre Hände
fest umschlossen gehalten , habe das „Riechsträußchen" gelegen,
und es habe sie den langen Kirchweg freundlich angelacht.
Der Gottesdienst im Nachbardorf sei stets in der Mittags¬
stunde gewesen, wenn die Sonne am höchsten gestanden und
am wärmsten auf die blühende, sommerbunte Welt herab¬
geschienen habe . Und während des Gottesdienstes sei das
„Riechsträutzchen" auf dem schwarzen Gesangbuchdeckel von¬
nöten gewesen, wenn sich der Schlaf zwischen Gottes Wort
und müde Augen habe drängen wollen. Die stark duftende
Gartheil sei dann immer zum Retter geworden . Darum darf
auch heute nie in ihrem Gartensträußchen die Gartheil fehlen.

In meiner Mutter Gesangbuch liegen noch heute ver¬

einzelt welke Blumen , die Wohl aus ihrem Hausgärtlein
von daheim und aus solchen „Kirchenriechsträußchen" stam¬
men mögen, und erzählen von sommerlichen Tagen ihrer
Mädchenzeit.

Wenn ich an Hellen Sommertagen durch die Felder und
Wälder streife und mir im leichten Winde viele Blumen mit
ihren bunten Köpfen zunicken , dann mutz ich oft an den
Garten meiner Mutter denken. Und dann packt mich oft

Beiher
von W . Richter, Varel.

Zn den Kiefern von Seghorn bei Varel im
Oldenburgischen horsten zurzeit noch zahlreiche der
in Nordeuropa Won Jahr zu Jahr seltener werden¬
den Reiher als letzte Zeugen eines todgeweihten
Vogelgeschlechtes.

Die Häher hatten Meldung erstattet und durch gellende
Warnungsschreie den Tieren des Waldes kundgetan , daß wieder
einmal ein Mensch den Weg verließ und sich anschickte , vorsichtig
spähend , tiefer einzudringen in das aus feuchtem Grunde hoch¬
wachsende Unterholz . Heiser krächzend waren sie abgestrichen
aus den Buchen von Hollerorth . Ihr alarmierendes Lärmen
setzten sie noch fort , als sie durch die benachbarten Kiefern-
bestände flogen , in deren Wipfeln die Reiher horsten sollten.
Hier gaben ihnen eigenartige , aus anderen Kehlen kommende,
wahrhaft erschrocken klingende Rufe vielfältig Antwort . Es
waren ganz sonderbare Töne , die da plötzlich laut wurden . Halb
schnatternd klang das , so wie es die Gänse tun , wenn sie
ängstlich werden . Urlaute , die man sonst nirgends hört , ver¬
änderlich in den Lagen , von hohem Diskant sinkend bis zu
tiefem Knarren und Grunzen . Zuweilen klang etwas durch,
was erinnern mochte an das abgerissene Bellen verärgerter
Hunde.

Reiher ! Da waren sie ! Und zwar gleich zahlreich. Scharf
äugten sie vom Nestrand erdwärts , ganz Spannung in Blick
und Haltung . Dann flatterten sie auf unter einem Geschrei, das
Wohl als Schimpfen zu deuten war , kreisten minutenlang über
den Kiefern und setzten die Rufe fort . Aufgeregt gaben sie der
Empörung Ausdruck über den Störenfried , der dort unten
eingedrungen war in ein Revier , von dem sie annehmen
mußten , daß es von jeher nur für sie bestimmt sein konnte. Es
mochten gut dreißig der großen , schönen Vögel sein , die da
aus einmal unruhig durch den Aether glichen , aber dabei stets
trachteten , in unmittelbarer Nähe der Föhrenwipsel zu bleiben,
die in dürrem Nadelgeäst kunstlos geflochtene Nester und in
diesen junge Reiher bargen.

Da der Mensch von der Erde aus nichts Feindseliges unter¬
nahm und nichts weiter tat , als von einem Baumstumpf aus
unbeweglich nach oben zu starren , beruhigten sich die Tiere
verhältnismäßig rasch. Als erste faßten die zehn Wochen alten
Jungvögel Zutrauen . Sie kletterten unbesorgt auf den Nestrand
oder balanzierten aus kahlen Aesten , dabet mit den Flügeln
schlagend , ohne aber den Mut zum Abflug zu finden . Sic
schrien und meckerten in einem fort . Vor allem dann , wenn die
Alten mit Futter nahten , vollführte die junge Brut einen
Radau , daß der ganze Kiefernwald davon widerklang.

Im Futterholen legen die Alten eine achtenswerte Rührig¬
keit an den Tag . Es ist ein stetes Kommen und Gehen vom
Nest und zum Nest. Ungeschicktsteht der Abflug aus . Man kann
sich auch des Eindruckes nicht erwehren , daß diesen Stelzvögeln
das Landen auf den Bäumen Schwierigkeiten macht. Es wirkt
ganz sonderbar , wenn sie gewissermaßen zaghaft irgendwo am

ein heißes Sehnen , heimzueilen zu ihr , sie in ihrem Garten
auszusuchen, mit ihr eine Stunde froh zu plaudern und mir
ein Riechsträutzchen von den Blumen des Gartens schneiden
zu lassen , und sie dabei zu bitten , mir ' von ihren Mädchen¬
jahren und aus ihrer Brautzeit zu erzählen. Dann ist der
Alltag zum Festtag geworden , und der Garten meiner
Mutter wird mir zu einer glückseligen Insel im brausenden,
steinernen Meere der Großstadt.

Rande der breiten Fichtenkronen niedergehen und dann förmlich
tastend langsam an das Nest heranklettern , wo sich ihnen,
unmanierlich randalierend , hungrige Schnäbel entgegensperren.

In ihrem Fliegen jedoch, besonders , wenn sie im Segelfluge
dahingleflen , liegt etwas überaus Ruhiges , ja Elegantes.
Manchmal meint man , sie hätten geradezu Freude daran , sich
auf ausgebreiteten , unbewegten Flügeln gut hundert Meter
von linder Luftströmung tragen und treiben zu lassen, dann
ruckartig zu wenden und mit starken Schlägen unter lebhaftem
Geschrei wieder loszusteueru aus die diesem oder jenem ge¬
hörende Kiefer.

Ihr schlankgebauter, in der Färbung schwarz-weiß gezeich¬
neter Körper gibt gegen den Himmel eine wundervolle
Silhouette . Der im Fluge gebogene Hals zeigt eine schöne Linie.
Wenn man diese Vögel fliegen steht, denkt man unwillkürlich an
japanische Malereien , auf denen sie oft als Motive zu fin¬
den sind.

Man nimmt an , daß in den Kiefern von Seghorn min¬
destens 60 bis 70 alte Reiherhorsten . Rechnet man dazu im
Durchschnitt zwei oder drei Junge auf jedes der mehr als 30
Nester, so darf man wohl eine Gesamtzahl von etwa 130
Reihern vermuten . Bedauerlicherweise räumen die flugfähigen
Tiere ganz gewaltig unter den Fischbeständen der oldenbnrgi-
fchen Gewässer auf . Wenn erst die Jungen ansfliegen , werden
sie den sowieso schon der Fischerei erwachsenden Schaden noch
steigern . Deshalb ist es notwendig , sie niederzuhalten . Alljähr¬
lich Ende Juni erfolgt ein systematischer Abschuß. Dann knallt
es hier zwischen den Kiefern , und manches Weiße Gefieder wird
gefärbt vom roten Blute , das aus den vom Schrot gerissenen
Wunden fließt . Vielen der stolzen Vögel ist also eine Lebens-
srist von noch wenigen Wochen beschleden.

Es tut einem leid um die edlen Tieres

Bneskasten
K . R . Gegenüber der positiven Bestimmung des H 8 des

Vermögenssteuergesetzes ist nichts zu machen, da im Jahre1931 das Einkommen noch über 4000 Mark lag.
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25. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
,Zhr junger Landsmann hat sich ausgezeichnet ein¬

geführt , Mr . Roth . Wie heißt er doch — Wolsgang Bern!
Er ist eben gelandet , nachdem er eine Stunde über London
gekreuzt hat . Das Meeting beginnt zwar erst am Montag —
aber Segelflieger müssen ja wohl ihre Chancen wahr¬
nehmen , wenn der Wind sie bietet ."

Die Massenbegrüßung der jungen Flieger scheint glück¬
lich vonstatten gegangen zu sein. Zwei englische Piloten mit
braungebrannten , lachenden Gesichtern führen Wolsgang
Kern den Herren des Komitees zu.

Wolfgang Bern hat eine offizielle Begrüßung gefürchtet,
aber qr wird angenehm enttäuscht: seine Kameraden stellen
ihn ganz einfach den Herren des Komitees vor — das ist
alles.

Danach beglückwünschtihn Oberst Brunswick mit einigen
in ruhiger Freundlichkeit gesprochenen Sätzen zu seinem
Segelflug über London und gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß diese ausgezeichnete Sportleistung dem ganzen englischen
Herbst-Flugmeeüng ein gutes Omen sein möge . . .

Es gibt noch ein halbes Dutzend Shakehands , und den
letzten dieser Serie tauscht er mit Herbert Roth.

„Hallo — Herr Bern ! Sie sehen — wo Sie auch landen,
ich bin immer da !"

Wolsgang Berns Mißstimmung gegen Herbert Roth ist
in diesem Augenblick, als der große Reporter ihm lächelnd
gegenübersteht, restlos verflogen . Wolsgang Bern erinnert
sich, wie er Herbert Roth über Greifswald begegnete, und
hält des Netteren Hand mit festem Druck.

„Und ich freue mich, Ihnen wieder zu begegnen, Herr
Roth .

" Seine Augen verraten , daß er die Wahrheit spricht.
Sie haben die beiden Sätze deutsch gesprochen . Oberst

Brunswick wendet sich ihnen zu.
„Sie kennen sich ? ! Um so besser für das , was ich Ihnen

sagen will : ich bitte Sie , für das Wochenendein Brunswick-
House in Chalham meine Gäste zu sein !"

Herbert Roth und Wolfgang Bern nehmen die Ein¬
ladung des Obersten dankbar an — Herbert Roth freut sich
darauf , Evelyns , die 19jährige Tochter des Obersten, und
den alten Landsitz wiederzusehen: er war vor etwa zwei
Jahren schon emmal sein Gast, und Wolfgang Bern hat noch
kein englisches Wochenende auf dem Lande erlebt.

„Wie fahren wir , Mr . Brunswick ? "
„Natürlich fliegen wir !" sagt der Oberst. Und auf Wolf-

tzang Berns fragenden Blick : „Ich habe, wie viele Leute in
England ein Privatflugzeug , und daher auch einen Lande-
platz am Hans .

"
Wolfgang Bern horcht auf.
„Wo liegt Chalham , Herr Oberst ? "
„Vierzig Kilometer nördlich London . Warum fragen

Wolfgang Bern schaut aus das Dach des Verwaltungs¬
gebäudes , wo der Windrichtungsanzeiger steht, und der
Windmesser kreist.

„Der Wind steht günstig — ich kann jeden Platz 50 , 60
Kilometer nördlich von London mit dem „Wunderfalken"
bald erreichen."

Oberst Brunswick lächelt.
„ Sie sind wirklich ein passionierter Segelflieger , Mr.

Bern . "
„ Ich habe einen Passagierplatz frei , Herr Oberst!"
„Wenn Sie damit sagen wollen, daß Sie mich mit-

nehmen wollen — bin ich mit von der Partie .
"

„Ich freue mich , Herr Oberst!"
Das ist eine Sensation ! Die Herren des Komitees haben

es gehört und die Flieger , die in der Nähe stehen , auch : der
Vertreter des Lustsahrtministers will mit dem deutschen
Segelflugzeug auf seinen Landsitz fliegen!

Und schon werden die Dispositionen getroffen. Ein
Fokker -Eindecksr bringt Herbert Roth , sowie das Gepäck der
Leiden Gäste nach Chalham . Er startet sofort und schleppt
Len „Wunderfalken" in die Luft.

In wenigen Minuten steht der Fokker - Eindecker mit
lausendem Motor bereit. Das Schleppseil der Junkers-
Maschine wird an seinem Rumpf angeschlossen und Mt dem
„Wunderfalken" verbunden.

Wolfgang Bern schnallt Oberst Brunswick auf dem
Passagiersitz des „Wunderfalken" fest . Die ganze Schar der
jungen Flieger umsteht Las Segelflugzeug und die Schlepp¬
maschine in dichtem Kreis.

„ Obssr ux !" ruft Wolfgang Bern ihnen zu, als er in
den Führersitz geklettert ist , und „Obssr nx !" braust die
Antwort.

Wolsgang Bern gibt das Startzeichen . Der „Wunder¬
falke " gleitet über den samtenen Rasen und schwebt nach
dreißig Meter Anlauf in der Luft. Der Fokker -Eindecker hat
ein starkes Steigvermögen : binnen zwei Minuten ist er in
Höhe von vierhundert Metern , und Wolsgang Bern kann
das Schleppseil lösen.

Oberst Brunswick ist noch nie mit einem Segelflugzeug
geflogen, und er preist innerlich seinen raschenEntschluß: der
Flug des „ Wunderfalken" nach Chalham übertrifft feine
kühnsten Erwartungen . Das Segelflugzeug zieht in unbe¬
schreiblich leichtem Gleiten seinen Kurs — kein Laut zerreißtdas Schweigen der Höhe, und Wolfgang Berns Steuer¬
manöver geben seinem Passagier das Gefühl unbedingter
Sicherheit.

Der „Wunderfalke" überfliegt Chelsea im Süden , die
Kenstngton Gardens im Zentrum und Paddmgton und
Hampstead im Norden : die steinernen Wetten der Riesen¬
stadt unter ihnen versinken lautlos wie Schatten . —

„Liegen wir richtig im Kurs , Herr Oberst? " WolsgangBerns Stimme dringt leise, wie in der Konversation auseinem Spaziergang , an Oberst Brunswicks Ohr . OberstBrunswick ist begeistert.

„Absolut richtig, Sir ! " brüllt er — dann besinnt er sichdarauf , daß er keinen tobenden Motor M überschreienbraucht, und spricht mit normaler Lautstärke weiter . „Das
ist eine wunderbare Sache — Ihre Segelfliegerei , HerrBern ! Ich werde alles tun , was in meinen Kräften steht, umdas Segelfliegen in diesem Lande zu fördern .

"
So einfach ist das nicht, denkt Wolsgang Bern . Mit dem

Fördern ist es nicht getan. Man muß segelfliegen wollen —
wie die Pioniere des Segelflugs in Deutschland: Otto
Lilienthal vor dem Kriege mit seinem Schwingengleiter undder oftpreußischeLehrer Ferdinand Schulz nach dem Kriegemit dem ersten richtigen Segelflugzeug — wenn es auch
buchstäblich aus Bettlaken und Besenstielen zusammen-
gebastelt war . Die beiden sind abgestürzt und für den Segel¬flug gestorben — wir leben und fliegen.

Oberst Brunswick hat seinen Gedanken weiter gesponnen.
„Es wird junge Leute genug in England geben, die den

Segelflug als Sport treiben werden. Vom Sport zur plan¬
mäßigen Entwicklung auf wissenschaftlicherund technischer
Grundlage ist nur ein Schritt . Ich denke daran , Sie als
Instrukteur für praktische und theoretische Kurse zu ver¬
pflichten, Mr . Bern . Wir haben, hoffe ich, in Len nächsten
Tagen Gelegenheit, darüber zu reden. "

Längst schon liegt London hinter ihnen . Die Straßender Weltstadt strahlen in eine liebliche Landschaft aus , mit
rasigen Hügeln und Keinen Gehölzen: '

.
„Hallo, Mr . Bern ! Sehen Sie die kurze Reihe weißer

Häuser fünf Kilometer nördlich am Hang ? "
„ Yes, Sir !"
„Das ist Chalham ! Zwei Kilometer östlich davon , im

Grunde , wo der kleine Fluß die Biegung nach Westen macht,
ist ein Gehölz — "

Wolfgang Bern erkennt das Wäldchen im Tal . In
sanftem Bogen strömt ein Keiner Fluß daran vorbei.

„ Yes . Sir !"
„ Well ! Der Fluß heißt Waverlan . und unmittelbar

nördlich hinter dem Gehölz! liegen Brunswick - House und
unser Landeplatz.

"
Sie umkreisen Brnnswick-House, so daß sie von Norden

her den Landeplatz ansteuern, und dann läßt Wolfgang Bern
den „ Wunderfalken" in sausendem Flug niedergehen.

Herbert Roth steht am Rande der großen Rasenfläche
und ihm zur Seite eine junge Dame in Hellem Kleid. Sie
Winken dem „Wunderfalken" entgegen — das Fokker - Flug¬
zeug ist schon in einem Schuppen abseits untergebracht. Ganz
sanft setzt Wolfgang Bern den „WunderfaKen" auf Len
Rasen.

„Meinen Respekt — Mr . Bern ! " sagt Oberst Brunswick
beim Aussteigen. „Sie können fliegen ! Jetzt weiß ich: wie
Sie über die Ostsee gekommensind . .

Da sind auch schon Herbert Roth und Evelyns Brunswick
bei ihnen . . .

^Fortsetzung folgt)
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Wochenberichtvom Welt- und JnlandsmarktWeltmarkt schwankend — Deutsche Märkte still — Bedingt ermäßigter Weizeuzoll — Vermahlungszwang grundsätzlichunverändert — In Gerste kleines Geschäft — Mais -Monopolpreis um 10 RM gesenkt

Der Weltgetreidemarkt zeigte in der ersten Wochen¬
hälfte ein ziemlich stetiges Aussehen ^ das Geschäft erreichte aber
kein größeres Ausmaß . Besondere Anregungen lagen nichtvor . Etwas Stütze bot die bessere Haltung von Wallstreet.
Weiterhin wurde der Markt schwach. Auf Grund der geringen
Exportnachfrage zeigte sich für das herauskommende Material
wenig Ausnahmcneigung . Der Verlauf der Effektenbörse gabzu beträchtlichen Liquidationen und Stoplos - Verkäufen Anlaß.
Auch bei Wochenschluß kam das Geschäft nur schleppend in
Gang . Die weitere Abschwächung an der Effektenbörse ent¬
täuschte allgemein . Dem Weizenmarkt bot gutes Export¬
geschäft eine Stütze , und es wurden hierin Deckungen vor-
genommen . In Mais drückte zunächst großes Angebot auf die
Preise , später wurde die Stimmung etwas freundlicher . Am
Roggenmarkt lag kanadischer Roggen schwach. Später trat am
Roggenmarkt im Einklang mit Weizen auf Grund von
Käufen sür den Export eine Erholung ein . Dis Bewegung des
Hafermarktes entsprach völlig der von Mais.

An den deutschen Märkten war das Geschäft still . Das
Geschäft in Auslandsweizen konnte sich nicht beleben , trotz
günstigeren Angebots . Die Ungewißheit der bevorstehenden
Zolländerungen hemmte jegliche Unternehmungslust . (Im
Reichsanzeiger ist nunmehr die angekündigte Ermäßigung des
Weizenzolls erfolgt . Durch eine weitere Verordnung wird auchder Vermahlungszwang geregelt ) . Auch das Geschäft in Hüh-
ncrweizen hat stärker nachgelassen , da die Kundschaft zu¬nächst die Bezugsscheine in Händen haben will . Die Verdienst¬
spanne sür die Händler aus dem Lande ist in diesem Artikel
nur klein . In Roggen bestand weitere Nachfrage nach Re¬
gierungsroggen bei unveränderten Preisen . Der Preis für
Inlandsware konnte sich infolge des erhöhten Vermahlungs¬
zwanges sür pommersche und ostpreußische Mühlen gut er¬
holen . In Gerste war wieder unbedeutendes Konsumgeschäftund die Preislage schwach. Angesichts des Ausfalls der Ver¬
schiffungen von Rußland ist anzunehmen , daß der augen¬
blicklichen Geschäftsstille bald wieder eine stärkere Nachfrage
folgen wird . Jedenfalls ist der Konsum nur schlecht versorgt,da wenig im voraus gekauft wurde . In Mais stockte der Ab¬
satz fast vollständig . Der billigere Hühnerweizen stand hier

im Wege . In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrats des
Maismonopols ist nun zwar der Monopolpreis um 10 RM
pro Tonne mit Gültigkeit bis zum 2. Juli gesenkt worden,
doch dürste sich hieraus kaum eine wesentliche Belebung des
Maisgeschäfts ergeben . In Hafer war wenig Geschäft bei
unveränderten Preisen.

Die letzte Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts verkehrte in äußerst ruhiger Haltung . Die
flauen Auslandsmeldungen blieben ohne Eindruck , da man von
der für heute nachmittag zu erwartenden Neuregelung des Ver¬
mahlungszwanges und des Einfuhrzolles keine so weit
reichende Lockerung erwartet , daß die Preisgestaltung am
Weltmarkt nennenswerten Einfluß auf die deutschen Getreide¬
preise ausüben kann . Anregungen von Mehlabsatz fehlten
weiterhin , so daß die Mühlen nur die notwendigsten Bedarfs¬
käufe tätigten . Das Jnlandsangebot von Weizen ist zwar
keineswegs dringlich , genügt aber zur Befriedigung der vor¬
handenen Nachfrage . Neuweizen ist vereinzelt reichlicher an-
geboten , Forderungen und Gebote sind aber schwer in Ein¬
klang zu bringen . Das Preisniveau war im prompten Liefe¬
rungsgeschäft unverändert . Der Roggenabsatz stagniert am
hiesigen Platz fast völlig ; deutscher Roggen dürfte in der
Provinz etwas leichter abzusetzen sein auf Grund der geänder¬ten Verkaufsbedingungen für Russenroggen an die ostdeutschen
Mühlen . Der Lieferungsmarkt lag still und unverändert . Für
Weizen - und Roggenmehle halten die Mühlen an ihren gestri¬
gen Forderungen fest, das Geschäft bleibt gering . Am Haser-markt werden stärkere Preisrückgänge für prompte Ware durchdas geringe Jnlandsangebot vermieden . Der Lieferungs¬markt lag schwächer . Gerste hatte unveränderte Marktlage.

Amtliche Notierungen.
Vorwoche:

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

267 .00- 269,0»
198 .00- 200,00
161 .00- 166,00
179 .00- 188,0»
322,50 - 860,00
259 .00- 276,50

262 .00- 264,00
198 .00- 200,00
161 .00- 166,00
170 .00- 189,00
320 .00- 355,00
262,50 - 277,80

Reichsmark se Tonne.

NsKZMsgerrmgdss Wekzenveemahkmgszwanges
und des WeizemoüS

Im „ReichZanzeiger " ist Freitag eine Verordnung ver¬
öffentlicht , durch die der Weizenzoll für die Zeit bis zum30. Juni 1982 unter bestimmten Voraussetzungen auf 18 RM
je Dz . ermäßigt wird , und zwar für 15 (L der Gesamtvermah¬
lung der in Frage kommenden Mühlen in der Zeit vom
1 . April IdSO bis 30. Juni 1930.

Ferner wird durch eine im „Reichsanzeiger " zur Ver¬
öffentlichung gelangte Verordnung der Vermahlungszwang sürdie Zeit bis zum 15. August 1932 geregelt werden . Grundsätz¬
lich werden die bisherigen Bestimmungen aufrechterhalten , wo¬
nach in der Regel mindestens 97 A Jnlandsweizen vermahlenwerden muß und 70 A- dann , wenn Austauschweizen ver¬
mahlen wird . Neu ist die Bestimmung , daß der verringerte
Vermahlungssatz unter gewissen Voraussetzungen auch dann
cintritt , wenn Weizen vermahlen wird , der auf Grund der im
ersten Absatz erwähnten Verordnung zollbegünstigt eingeführtwird.

Während die neue Vermahlungsregelung für das ganze
Wirtschaftsjahr gilt , ist die Zollregelung zunächst auf die
Zeit bis zum 30 . Juni beschränkt, um allen Möglich¬keiten der Preisentwicklung und der Versorgungslage Rech¬
nung tragen zu können . Aus den Vorratserhebungen ergibt
sich , daß für den Rest des Wirtschaftsjahres noch ein gewisser
Einfuhrbedarf vorhanden ist . Die Regelung soll untragbare
Preissteigerungen für Jnlandsweizen vermeiden und eine im
Interesse der Verwertung der kommenden Ernte und mit Rück¬
sicht auf unsere Devisenbestände bedenkliche Einfuhr über den
wirklichen Zuschutzbedars hinaus verhindern . Deshalb ist sürdie nächsten beiden Monate unter grundsätzlicher Aufrechter¬
haltung des Zolls von 25 RM der Zollsatz für denjenigen
Auslandsweizen , der in der vorgesehenen Menge im Rahmender Vermahlungsbestimmungcn vermahlen werden kann , auf18 RM ermäßigt worden.

Sie nsmn LrbiSWffsgnMeKsrmEe
der Konvcntionssirmen in den Ausnahmestädten — Weitere

Vermehrung der Ausnahmegebiete
In den Ausnahmestädten gelten ab 27 . April folgendeZapfstellenpreise der Treibstoff -Konventionssirmen (in Rpf . jeLiter ) :

Benzin : Gemisch : Benzol:
Karlsruhe 34 38 44Mannheim. 37 43Franksurl a . M .—Ofsenbach . . . 32 36 42Augsvurg. 35 39 45Würzburg . . 34 38 44München . 33 37 43Nürnberg— Fürth. 34 38 44Dresden— Leipzig. 35 39 45Breslau —Liegnitz— Hirschberg . . 34 38 44Königsberg— Elbing. 36 40 46Stettin und Vororte. 35 39 45Flensburg. 33 37 43Kiel— Neurnünster— Lübeck —Itzehoe 32 36 42Berlin einschl . Potsdam . . . 31 35 42Hamburg und Vororte . . . . 3» 34 41Gütersloh - Herford—Fulda —Jena 35 39 45Kassel — Erfurt —Weimar . . . . 36 40 46Munster—Paderborn —Bielefeld . 34 38 44Bremen— Magdeburg— Hannover—Braunschw. 34 38 44Oldenburg .
Delmenhorst und Straße

35 39 45
B r e in e n — D e l m e n h o r st » . 34 38 44

Die Zapsstellenpreise wurden am 27 . April in den Uus-nahmestädten Würzburg , München , Nürnberg - Fürth , Flens¬burg , Kiel , Neumünster , Lübeck und Itzehoe um je 1 und in denStädten Breslau und Liegnitz um 2 Rpf . je Liter ermäßigt.Neuaufgenommen wurden als Ausnahmestädte : Augs¬burg , Hirschberg i . Schl ., Delmenhorst , Oldenburg und dieruf der Straße Bremen —Delmenhorst liegenden Ortschaften.

Der Lebenshaltungsindex im April 1932
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (ENahrung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung ui

„ Sonstiger Bedarfs beläuft sich nach den Feststellungen dStatistischen Reichsamts für den Durchschnitt des MonaApril 1932 aus 121,7 gegenüber 122,4 im Vormonat ; der Rügang beträgt somit 0,6 A . An dem Rückgang sind sämtlü.Bedarfsgruppen beteiligt.

Die vom Statistischen Reichsamt für den 27. April berech¬nete Großhandelsindexziffer ist mit 98,2 gegenüber der Vor¬
woche leicht (um 0,1 °/ °) zurückgcgangen . Die Indexziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstofse 94,4 (-— 0,2A ) , Kolonial¬waren 87,8 ( 6- 0,2 A ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren89,0 (— 0,1 A ) und industrielle Fertigwaren 119,5 (— 0,1 ^ ).

Nach der Notverordnung vom 9. März d . I . darf von den
Einzelhandels -Unternehmungen nicht mehr ein Inventur -Aus¬verkauf und ein Saison -Ausverkauf , sondern nur noch ein In¬ventur -Verkauf bzw . ein Saison -Schlußverkauf angckündigtwerden.

Entsprechend der Ermäßigung des Diskontsatzes der
Reichsbank hat auch die Deutsche Golddiskontbank ihren Min¬
destdiskontsatz mit Wirkung vom 28. April von SV - aus 5 "/°
ermäßigt.

Das Institut für Konjunkturforschung kommt in einer
Untersuchung über ' das Donauproblem zu dem Ergebnis , daßeine Einbeziehung Deutschlands und wahrscheinlich auch Ita¬liens als Absatzmärkte für die Ueberschüsse der agrarischenSüdoststaaten bei der Lösung der Donaufrage notwendig seinwird.

Auf einer Mitgliederversammlung des LandesverbandesGroß -Hamburg des Deutschen Groß - und Ueberseehandels setzte
sich dessen Präsidialmitglied Keinath für den freien Güteraus¬
tausch der Nationen ein und wandte sich gegen die immerwieder auftauchenden Autarkie -Bestrebungen.

Die Preußische Staatsbank ( Seehandlung ) hat ihre Sätzeim Verkehr mit der Bankierkundschaft um durchschnittlich ^
gesenkt.

Die Nordstern und Vaterländische Allgemeine Berstche-rungs -AG . verzeichnet in 1931 Prämieneinnahmen von 52,73(68,83) Will . RM . Nach der im Vorjahre vorgenommenen Sa¬nierung werden aus 0,35 Will . RM Reingewinn 6 °/° Divi¬dende vorgeschlagen.
Die fast ganz im Besitz des Preußischen Staates bzw . derVereinigte Elektrizitäts - und Bergwerks -AG . befindliche Berg-werksgesellschast Hibernia , Herne l W -, erzielte 1931 einen Be¬triebsgewinn von 6,29 (5,52 ) Will . RM . Nach 6,43 (6,23) Mill.RM Abschreibungen ergibt sich ein neuer Verlust von 136 000RM , um den sich der Gesamtverlust auf 608 000 RM erhöht.Die völlig im Veba -Besitz befindliche Bergwerks -AG . Reck¬linghausen , weist einen Betriebsgewinn von S,52 (11,13) Mill.RM aus . Von dem Reingewinn von 899 OM (2,91 Mill .) RMsollen nach Zuweisung von 200 000 RM wie i . V . an die Re¬serve 6S9 000 (830 OVO) RM vorgetragen werden nach 4 A Divi¬dende im Vorjahre.
In der Generalversammlung der Hannoverschen Boden¬kredit -Bank , Hildesheim -Berlin , die den Abschluß für 1631 mit9 (12) A> Dividende genehmigte , wurde mitgeteilt , daß beab¬sichtigt ist, aus der Psandbriefteilungsmasse eine weitere Aus¬schüttung von SA in 5s4F >igen (4i/->A-igen ) Liquidalionsgold-Pfandbriefen und eine Barausschüitung von 1,5 A in der zwei¬ten Julthälfte vorzunehmen . Bisher wurden insgesamt be¬reits 40 ausgeschüttet.
Die Sanierung der Saccharinfabrik AG . vorm . Mal,Werg,List L Co ., Magdeburg , wird in der Form vorgenommen , daß3 Will . RM eigene Aktien eingezogen werden und das verbleibendeGrundkapital von 7,5 Mill . RM Stammaktien und 72 000 RMVorzugsaktien im Verhältnis 4 : 1 zusammengelegt wird . Wieaus der Begründung des entstandenen Verlustes hervorgeht,wies der Umsatz 1931 gegenüber 1928/29 einen Rückgang vonrund 40 A auf.

schmenfabrtk (vorm . I . C . L H . Dietrich ) AG . zu Plauen i.wurde Anzeige gemäß Z 240 HGB . erstattet , die Bilanzgenmigung sowie die Entlastung der Verwaltung auf Antrag iGroßaktionärs jedoch vertagt . Ferner wurde ein neuer Vgleichsplan des HauptäMonärs angenommen und die Llosung von der Auffanggesellschast beschlossen. Der Konk,erscheint unvermeidlich.
Die Verein für Zellstoff -Industrie AG ., Berlin , leidet , ,in der Generalversammlung ausgeführt wurde , stark unter dValutadumping der nordischen Staaten . Die Gesellschaftin Zellulose zurzeit mit 60 bis 70 A und in Papier mit 708V A ihrer Produktionskapazität beschäftigt . Eine Samenzwecks Zuführung neuer Mittel werde erforderlich sein.Der Verwaltungsrat der Reichsmaisstelle hat die kherigen Maispreise um je 10 RM pro Tonne mit Wirk!vom 4. 5. bis 2. 7. 1932 herabgesetzt.

WK--FS ersssS MSM -SeL«
Berliner Börsenbericht vom 30 . April

KurseinbruchbeiAEG.
Unter dem Eindruck der wieder flauen Newyorkor Börse wurde die

Unternehmungslust der Spekulation weiter gehemmt. Die Kurse der
Hauptwerte gaben überwiegend nach . Die Tendenz war anfangs , da
wieder keine Kausorders aus Publikumskreisen Vorlagen, knapp be¬
hauptet . Im Verlauf erfolgte aus einen Kursciubruch am ,AEG .-Aktienmarkt eine allgemeine Schwache. AEG . , die gestern anfangs nochmit 28 zu höre» waren und mit etwa 2S '/.- schloffen , setzten heute mit
25 ein und gaben kurz daraus auf 22 "/» nach . Augenscheinlich hangtder Rückgang der AEG .-Aktien mit ungünstigen Auslandspreffemcl-
dnngen über das Unternehmen zusammen, in denen behauptet wird,
daß die AEG . sich um Hilfe an das Reich gewendet habe. Diese
Meldungen werden uns von der Direktion des Unternehmens energischbestritten. Farben waren noch auf gestriger Basis zu hören und gabenspater nach . Der Montanaltiemnarkt war relativ gehalten . Am Braun-
kohlen -Akttcnniarkt gewannen Niederlausitzer 2 Punkte . Kaliwerks ten¬dierten schwächer . Westeregeln verloren Ist-, Salzdetfurth 1'/-. InConti -Gummi erfolgten nach den letzten Steigerungen heute Abgaben;der Kurs gab um etwa 5 "/» nach . Elektrowerte verloren bis zu 2 "/»,Kunstseidenwelle waren anfangs gehalten . Zellstofswerte waren an-
geboten, Feldmühlc 55 bis 53 '/-. Von Warenhauswerten hörte manTietz mit 57 bis 55 '/-. Reichsbank waren anfangs 1°/- höher. Der
Rentenmarkt tendierte infolge der Meldungen über die geplante Auf¬legung einer steuerfreien M i l l i o n e n a n l o i h e für die Arbeits¬
beschaffung zurückhaltend. Retchsschuldbuchsorderungenwaren an¬
geboren. Altbesitz verloren >/- "/». Dagegen bestand für variable In¬dustrie-Obligationen anfangs noch Kausnetgung.

Im weiteren Verlauf gaben die Kurse Wetter nach . Farben notier¬ten 97 ' H bis 95 '/-, Siemens 103 '/ - bis 101 '/-, Elektrische Licht undKrast 69 ' /- bis tzg. Salzdetfurth erhöhten ihren Verlust auf 2 '/-,Ascherslebcn verloren ebenfalls 2. Reichsbank notierten 113 '/- bis
111 '/-, Zellstoffwerte bröckelten weiter ab. Dagegen waren Accu 1'/«höher als gestern. Die übrigen Märkte lagen ruhig und wenig ver¬ändert . In der zweiten BLrsenstnnde konnten sich AEG . von 22 auf23 erholen. Die stabile Verfassung des Renteumarktes bot derTendenz eine Stütze. Bei anhaltender Nachfrage blieb der Privat-diskont unverändert 4-7z.Geld stellte sich am Ultimo auf 5'/- bis 6. Von Valuten hörte manLondon-Kabel mit 3,66.

Berliner Produktenbörse vom 3V. April
Die nun Tatsache gewordene Regelung der Weizenw iri¬sch aft für den Rest des Jahres hat , soweit der Zollsatz und die

Vermahlungsquote in Frage kommt, die Zahlen gebracht, dis imallgemeinen in den interessierten Kreisen bekannt gewesen waren.Nur das geringe Zweimonatskontingent von 15 v . H . der Gesamt¬vermahlung der Monate April , Mat und Juni 1930 enttäuscht,hatte man doch im vergangenen Jahr 20 v . H . pro Monat zoll¬verbilligt hersirmehmen können. Man war schon gestern nach der Ver¬öffentlichung des Weizengesetzes zu der Ueberzeugung gekommen, datzdie Tendenz — wenigstens für die ersten Tage , — sich befestigenwürde, was denn auch zu einer Steigerung von etwa 1 RM für dieTonne führte . Heute hatte sich das Angebot stark verringert . JederWeizenabgeber hielt zurück , so datz die größere Nachfrage der Mühlenglatt mit einem Aufgeld von rund 3 RM quittiert werden mutzte.Selbst die Herbstficht, die eigentlich mit der Einfuhrregelung nichtszu tun hat , wurde von der Aufwärtsbewegung mitgszogen und bessertesich um 1 RM . Roggen ruhig , Rusfenroggen behält die Führung,Deutscher Roggen spielt am Berliner Handelsplatz weiter eine nuruntergeordnete Rolle, wenn man von den einzeln gehandelten Kahn»ladungsn absieht. Lieserungsroggen war uneinheitlich. Mai setzte etwas
schwächer , Herbstmonat bezeichnenderweise höher als gestern ein.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse:

Burhave : Enno Wulf
Cuxhaven : Fischer L Wanszak
Heidmühle: Fritz Horstmann
Oldendorf : Georg Stöckeler
Barel : Gustav Tanzen

Vergleiche:
Burhave : Otto Meister
Cloppenburg : Elektrotechniker Breuer
Hannover : Aug. BlechschmidtKommandit-Ges.

A.-F . : A. :
19 . 5. Butjadingen
31 . 5 . Cuxhaven
20 . 5. Jever
25 . 5. Osteryolz-Sch.
7 . 5. Varel
V.-T . - A. :
4. 5. Butjadingen

14 . 5. Cloppenburg
7 . 5 . Hannover

SvrNnsr «örsv
Ablös.SchuIdanleihe
do . ohne Auslosung
6 "/»Hann .Bodkr.S .5
6 °/» Hann . Ldkr. 26
Oldb. Staat !. Kred. :
6 "/» Gpf. v . 25 . .
6 °/° „ S . 2 . .
6 «/» „ S . 4 . .
6 °/° „ S . 5 . .
6 °/« „ St . 3u . 4
5' /- °/» Liqu .Sch. . .
6 «/- Gm. K .Sch . S . 2
6 "/« „ S . 3
6 «/» „ S . 1
5 "/» Roggen Stück
6 °/» Pr . Ctr .B .G.Pf.
6 °/° Reichsanleihe 29
5 °/» Reichsanteihe 27
6 °/- Schl.H . Gpf. 24
6 °/° Schl.H . Gpf. 30

SIEG.
LKU.
Bayr . Motor .-WerkL
J . P . Beinberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Beil . Handeisgsf . .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
LHade .
Lomm.- u . Prtvalb.
Lontin . - Caoulchonc
Lont . Linoleum . .
Daimler -Benz . . .
Darmst .u .Nationalb
Deutsche B . u . Disk.
DeutschsConti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Llsktr. Lisfernngsg.
J . G. Farben . .
Feldmühlc Papier
Fellen L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenkirch . Bergw.
Gesfürel . . . . . .
Hapag.
Hamburg-Süd . .
Hansa-Dampf . .
Harpcuer Bergbau
Hirschkupser . . . .
Hoesch Eisen . . .
Ilse Bergbau . . . .
Kaliw.Aschersleb. .
Rud . Karstadt .
Klvcknerwerke . .

KMSnoKerumM
29 . 4.
40 -,«

3 ?i
74^
73,-

73 .-

72
' -

6,90
72,-
85,—
59°,.

62 °,.

26 - ,.
85°,.
38^

88,-

1072
205-

20 -
89-,°
25,-
10,-
22 -,-
38 -,.
87- ,«
58 °,.
28,-
22 'X
46 -,.
s7,-
97 )6
55. —
35 -/«
56 -,^
36^
54 °,.'

36 ' /.
23 -4
37 - ,«

L-
124°,.
80-
8 )6

24,-

30 .4 .
39 °,»
3,35

74,50

1^ 2
/ 4H
71,-
71st«

6,40
76,-

58̂ -
62 ' /.
62°,.

32 -,2
37»,.

127 ' ,.

106X
201 ,-
19/4
84' ,.
2k)' ,.
10,-
21°,.
38 ' ,.
84^
57^
28^
21°,.
46,-
54/-
95 °,.
53-/«
35 ' !.
56 ',-
3o,—
53 °,.
13^
21 °,.
37 ' ,.
Ä '

-fl
124,-
84,-
8,-

23 ',.

Körting Gebr. . . .
Maimesmami Röhr.
Mansfeld Bergbau .
Meining . Hyp.-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein L KoppelOtavi -Minen St . . .Phönix -Bergbau . .Polhphonwerke . .
Reichsbahn Vz . . .
Reichsbank . . . .Rhein. Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke
Salzdetfurth Kali .Schubert L Salzer .
Schlickert L Co. .Siemens L Halste .Stöhr -Kammgarn .Gebr. Stollwerck . .Sbenska Tändst.
Thörls Oelfabrik .Ver. Glanzstoff . . .Ver. Stahlwerke
WestsregelnAlkali

'
Wicking Portl .-Z . .Wintershall . . .
ZellstoffWaldhof

29. 4.
4°,«

38,-
13,-
60 " .
14-,«
16
35,—

23' ,«
10°,. .
19,-
SV,-
73°,»

112',^
147,-
39',.

148 °,.
112 °/«
50°'.

104 °,.
40.-

Al
56,-

100 ' ?,

39,
' -

30 . 4
4.

86 '/
13 ' /
«0, -
14',
16 ' /
34' /

23,-
10°

73,
112 ,
149,
88'

145.
110 '
49-

101?

100 holl. Gulden . ,lOO belg. Belga . . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schwed . Kronen
100 ital . Lire . . . .l engl. Pfund . . .
l US .-Dollar . . . .
100 sranz. Frcs . . .
100 fchweiz . Franken
100 span. Pesel . . .
100 osterr. Schill. .

vremer sör ««
Amtlich.

Br . chsm . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Damps.ges . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis- u. Handelsges.

Freiverkehr.
Deschimag.
Elsfleth « Werft . .
Kasfeehandels-AG. .
Old.-Port . Dampf . .
Oldenbg.Glashütte.

170,80
58.950
77,900
84,400
77.000
21,650
15,380
4,2160
16,595
81,750
33,200
52.000

98bs
102 °/. 6

15 (1
7bL

5462
höchst
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